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„1942 das entscheidende labe der sMiierten" / Sosortoffensioe- oder Niederlage!
Vle krsolge der Vreierpaktmachte

8. k. Berlin,  24 . März. Noch nicht lange ist der
verzweifelte Hilfeschreides Juden Finkelstein in Wa¬
shington verhallt, da ertönt aus London der gleiche
Ruf des SowjetbotschaftersMaisky an die Adresse der
Komplizen des bolschewistischen Weltfeindes- in London
und Washington. „Das Jahr 1842 ist der entscheidende
Augenblickfür die .Alliierten', rief Maisky aus und
bekundete, daß jede Hoffnung auf Sieg schwinde, wenn
man nicht sofort den BolschewistenHilfe leiste. „Man
müsse sofort die Offensiveergreifen, wenn man wirklich
den Sieg zu erringen wünsche." Dann kommt das alte
Klagelied, die Alllliierten mühtenalles, was sie hätten,
in die Waagschalewerfen, um für den entscheidenden
Kampfplatz der Front in der Sowjetunion Unterstützung
zu leisten. Wie, wann, und in welcherForm dies getan
werdenkönne, sei eine Angelegenheitder Alliierten. Von
allergrößter Bedeutung sei es jedoch, dah die gesamte
Arbeit der Generalstäbevon einem Gedankenbeseelt sei:
„1942 und nicht 1943 die Initiative zu gewinnen," das
sei die Pqrole einer modernen Kriegführung, sagt der
mauschelndeJude Maisky und wagt es dabei zu be¬
haupten, daß die Sowjets den Deutschendie Initiative
abgenommenhätten und beabsichtigten, ihnen keine Ge¬
legenheit zu geben, sie wiederzugewinnen. Dann folgt
die schallendeOhrfeige für die „Alliierten" mit dem
Satz: „An einigen fronten liegt die Initiative noch
beim Feind, die Alliierten aber mühten diesem Zustand
ein Ende machen." Wenn der Feind von Offensivgeist
strotzt — das fürchtet offenbar Herr Mai^ y — so
mühten die Alliierten eben noch mehr von diesem Geist
aufbringen. Maiskys ganze Furcht geht aus das Jahr
1942, das beweist sein Satz, dah der Feind der Alliier¬
ten offenbar im Frühjahr und Sommer seine Höchst-
anstrengung zu lxisten beabsichtige. Nun mühten auch
die Alliierten alles auf das Jahr 1942 setzen.

Der Maiskyschrei soll offenbar die gerade in diesen
Tagen ergangenen Andeutungen der USA. über die
Unmöglichkeit, eine Offensive in diesem Jahre zu star-

- ten, paralysieren . Die Bolfchewistenfreunde in London
sollen alles auf eine Karte setzen, obwohl sie, wie die

Aeußerungen Wavells beweisen, die wir an anderer
Stelle ausführlich behandeln, hierzu einfach nicht in der
Lage sind. — England fehlen jene großen Rüstungs¬
reserven, die dazu erforderlich seien, es fehle aber vor
allem an Nachschubmöglichkeitenwie an der Luftherr¬
schaft an den entscheidendenPunkten . - Nichts anderes
hat der jüdische Labourabgeordnete Shinwell in der
Aussprache des Unterhauses über die Kriegsproduktion
zum Ausdruck gebracht. Er konnte zunächst einmal nur
auf die zu erwartenden notwendigen Schiffslieferungen
her USA. für das Jahr 1943 verweisen, mußte aber
ergänzen, daß selbst für dieses Jahr , sofern wirklich
das volle Programm der USA., das erst für Ende
1943 zu erwarten sei, verwirklicht werde, keine Schiffs-
mann>chaften in ausreichendem Umfang zur Verfügung

stünden. Was für einen Zweck aber habe es, wenn man
wirklich für eine Offensive Geschütze und Waffen besitze,
die man nicht transportieren könne. .

Die schwere Auswirkung der Seekriegführung der
Dreierpaktmächte, die sich gerade eben neben den ll -Boot-
Erfolgen im Atlantik in der Seeschlachtbei Malta er¬
neut erwiesenhat, zeigen sich in diesen Folgen. Dah aber
auch die rötesten Bolschewistenfreunde, wie Shinwell,
nur in der Lage sind, aufnegativc  Seiten der USA.-
Hilfe, von der sich wieder Britanni, .c abhängig fühlt,
zu verweisen, ist bezeichnendfür die Situation der
„Alliierten", die zwar sicher in diesem Jahre die ver¬
zweifeltsten Anstrengungen machen werden, um ihre
verlorene Position zurückzugewinnen, die aber dennoch
ihr Schicksal nicht mehr werden wenden können.

Ver sülirer empfing König Voris
Herrliche fluslproche im Seifte der Waffenbrüderschaftund freundschasr Neukschlands und Sulgarlend

Fjihrerhauptquartier,  25. März. Der Führer
empfing am 24. März in seinem Hauptquartier König
Boris von Bulgarien und hatte mit ihm eine lange und
herzliche Aussprache. Die Besprechungverlies im Geiste
der im Weltkrieg begründeten Waffenbrüderschaftund
Freundschaft zwischen Deutschland und Bulgarien. Abends
war König Boris Gast des Neichsministers des Aus¬
wärtigen in seinem Quartier. Am 25. März stattete
König Boris dem ReichsmarschallHermann Göring in
Karinhall einen Besuch ab.

Erst vor wenigen Wochen jährte sich der Tag , da das
Königreich Bulgarien durch den Beitritt zum Drei¬
mächtepakt seine schon seit langem bestehenden engen
Beziehungen mit den europäischen Ordnungsmächten
züm Ausdruck brachte. Bei der politischen und militäri¬
schen Situation des Frühjahrs 1941 war dieser Schritt
durchaus nicht gefahrlos . Es gehört ) chon der ganze
Mut und die feste Entschlossenheiteiner Führung dazu.
den kommenden Auseinandersetzungen mit der klaren
Entscheidung für die Zusammenarbeit mit den Achsen¬
mächten die Stirn zu bieten. Wir wissen, daß König
Boris III . diese Ausrichtung der bulgarischen Außen¬

politik höchst persönlich festgelegt und durchgeführt hat,
aber selten ist das bulgarische Volk seinem Herrscher
so bereitwillig und überzeugt gefolgt, wie in diesem
Augenblick. Wenn von der deutsch-bulgarischen Freund¬
schaft die Rede ist, so denkt man zu allererst an die
gemeinsame Front im Weltkrieg, an die siegreichen
Kämpfe gegey den serbischenBrandstifter , aber auch an
das große getneinsam erlittene Leid nach dem Zusam¬
menbrach 1918. Im Falle der deutsch-bulgarischen
Freundschaft stimmen alle Faktoren im seltenen Gleich¬
klang zusammen, die Verbundenheit der Herzen ebenso
wie die nüchternen Erwägungen politischer, wirtschaft¬
licher und militärischer Natur.

Das deutsch-bulgarische Bündnis des Weltkrieges ent¬
sprang nicht einxr zufälligen Machtkonstellation, son¬
dern der Erkenntnis , daß auf der Balkanhalbinsel nur
ein Volk führen kann, das hierzu die Kraft , die geschicht¬
liche Vergangenheit ünd die geistige Fähigkeit besitzt
und das darüber hinaus durch seine Siedlungslage und
seinen Charakter auf eine friedliche und aufbauende
Tätigkeit hinarbeitet . Alle chiese Faktoren vereinigen
sich im bulgarischen Volk.

Vor gestrige westrmachlsbericht
Aus dem Führerhauptquartier,  25 . März.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Auf
der Hqlbinsel Kertsch  wurden erneute Angriffe stär¬
kerer Kräfte des Feindes abgewiesen. Jm »Donez-
Eebiet scheitertendie andauernden starken Angriffe des
Feindes an der Abwehr deutscherund rumänischer
Truppen. Bei den erfolgreichen örtlichen Angriffen
deutscher Truppen an der Front Charkow  erlitt der
Gegner hohe Verluste an Menschenund Material . Im
nördlichen  Frontabschnitt haben Verbände des
Heeres und der Waffen- in  mehrtägigen harten An-
grisfskämpsenunter schwierigstenGelände- und Witte¬
rungsverhältnissen den in die eigenen Stellungen ein¬
gebrochenen Feind geworfen und Gegenangriffestärkerer
Kräfte erfolgreichabgewiesen. Bei diesen Kämpfen hat
sich die -Polizeidivision besonders ausgezeichnet. In
allen Abschnittengriffen Verbände der Luftwaffe wirk¬
sam in die Erdkämpfeein. Im Hafen von Murmansk
gelang es bei Luftangriffen ein größeres Handelsschiff
sowie Kai-Anlagen erheblich zu beschädigen. Deutsche
Jäger schössen im hohen Norden sieben Jagdflugzeuge
des Musters Hurricane und ein sowjetischesFlugzeug
ab. Eine Jagdstaffel des italienischen Expeditionskorps
hat sich an der Ostfront als Begleitschutz deutscher Flug¬
zeuge besondersbewährt. Die 2V. Panzerdivision hat in
mehrwöchigenschwerenAbwehrkämpsenim Osten über
149 zum Teil überlegene und von Panzern unterstützte
Angriffe des Feindes unter hohen blutigen Verlusten
für den Gegner abgewehrt und hierbei insgesamt 65
Panzer vernichtet. -

In Nordafrika geringe beiderseitige Spähtrupptätig¬
keit. Schifssziele des Hafens La Valetta  auf Malta
wurden am Tage in rollendem Einsatzerfolgreichbom¬
bardiert. Hierbei erhielt ein Kreuzer mittschiffs einen
Bombentreffer, während andere Bombeneinschlägein
unmittelbarer Nähe von zwei Handelsschiffensowie in
Dockanlagenund im Arsenal beobachtetwurden. Wei¬
tere Luftangriffe richteten sich gegen Flugplätze der
Insel . Begleitende Jäger brachtenzwei britischeFlug¬
zeuge zum Absturz. An der SüdküsteEnglands belegten
Kampfflugzeuge in der vergangenen Nacht die Häfen
von Portland und Weymouth  mit Bomben.
Mehrere militärischeZiele wurden schwer getroffen. Bei
wirkungslosen Angrifssoersucheneines gemischtenbri¬
tischen Jagd- und Bomber-Verbandes am Tage auf das
französisch-belgische Küstengebietverlor der Feind durch
Jagdabwehr acht Flugzeuge. In der letzten Rächt
schössen Flak und Marineartillerie zwei britischeBom¬
ber ab."

für eine der kühnsten Inten der Seegefchichte
Hoffe ftnerkennung kür den erlolgeeirffen

Vi/.eaäwiral Siliax

Berlin,  25 . März. Der Führer verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabersder Kriegsmarine, Groß¬
admiral Raeder, das Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes
an Vizeadmiral Otto Ciliax,  Befehlshaber der
Schlachtschiffe und Kapitän zur See Kurt Hoffmann,
Kommandantdes Schlachtschiffes„Schürnhorst".
'Im Juni 1941 übernahm Vizeadmiral Ciliax  als

Befehlshaber der Schlachtschiffedes Kommando über
die in Brest liegende deutsche Kampfgruppe, bestehend
aus den Schlachtschiffen„Scharnhorst" und „Eneisenau"
und dem Schweren Kreuzer „Prinz Eugen". Ihm wurde
die Aufgabe gestellt, diesen Schiffsverband durch den

der Schlachtschiffe durch den Kanal

Kapitän 2. 8vv UoKmuiin
Sc0sN-SI1<jscc1lsN!l (2)

Kanal zu führen. Vizeadmiral Ciliax bereitete diese
Unternehmung, die zu den kühnsten Taten der See¬
geschichtegehört, umsichtig und mit Tatkraft vor und
führte sie dann mit größtem Schneid dxrch. Er selbst
legte dabei höchste persönliche Einsatzbereitschaft Und
außergewöhnliche Tapferkeit an den Tag. Kapitän zur
See Hoffmann  ist seit Kriegsausbruch Kommandant
des Schlachtschiffes„Scharnhorst" und hat sein Schiff
bei allen Feindoperationen mit hervorragender Tapfer¬
keit und größtem Schneid geführt. Bei dem Marsch der
Schlachtschiffedurch den Kanal bewies Kapitän zur
See Hoffmann erneut seine außerordentliche Einsatz¬
bereitschaft und persönliche Unerschrockenheit.

Sie fthschnürung fluslraliens gelil weiter
Nach der velehting der Iylel Vuka / kriegsröte statt Hilfe / Nee Muff mir dem „ftrmeeluflkorps"

L. k. Berlin,  25 . März. Die Kriegslage im Pa¬
zifik ist im Augenblickdadurchgekennzeichnet» dah die
Japaner ihre bisherigen Erfolge durch Zwischenopera-
tionen in auherordentlichbedeutsamerForm abrunden,
bevor sie die kürzlichvon dem Sprecher der Kriegs¬
marine Kapitän Hiraide» angekündigteFortsetzungder
strategischen Erohoperationen eröffnen, deren Vorberei¬
tung natürlich eine gen-isse Anlaufzeit erfordert. Der
Besetzung der zur Salomon-Gruppe gehörenden Insel
Bukst kommt, wie von japanischerSeite festgestellt wird,
in diesem Zusammenhangeine dreifacheBedeutung zu:
1. Die japanischeKontrolle der Salomon-Jnsel unter¬
bindet jede Belieferung des belagerten Australien durch
Amerika via Samoa. 2. Der Verlust Bukas beraubt die

Alliierten eines wichtigenStützpunktesfür die Guerilla-
taktik gegen die Japaner. 3. Nordaustralien ist von den
japanischen Streitkräften nunmehr völlig abgeriegelt/
die gleichzeitig eine wichtige Basis für weitere Ope¬
rationen gegen die pazifischen Inseln östlich Australiens,'
wie Neue Hebriden und Neukaledonien» gewonnen
haben.

Auch gegenüber Indien entwickelt sich die strategische
Lage durch die Erfolge in Burma ständig zugunsten
Japans , dessen Truppen , wie der Londoner Kommen¬
tator Robert Harris feststellt, dort bereits bedrohlich
weit vorgerückt sind. Der britische Sprecher verband
diese Betrachtungen,mit einer Erörterung des Auftra¬
ges von Lripps , uiin „der indischen Führung " zu be¬

scheinigen, sie stelle noch immer merkwürdige Ansprüche.
Deshalb dürfe der Vorschlag von Cripps in keiner Weise
mehr debattiert werden. Auch hier tritt also die ulti¬
mative Forderung Englands einerseits und seine
Zwangslage in Indien andererseits ganz deutlich zu¬
tage.

Um diese Situation zu bemänteln , erfindet London
immer neue Agitationsmanöver . Nach dem Rummel
mit Wavell und Mac Arthur kommt nun die Kam¬
pagne mit dem „Armeelustkorps". Es handelt sich um
das große Geschrei über die Schaffung einer kombi¬
nierten Einheit , die die Zusammenarbeit einer moto¬
risierten Heeresdivision mit Luftstreitkräften und ferner

(Fortsetzung auf Seite 2)

Von
Qsnsrallsutasnt von lisscbov/itr

Clausewitz sprach einmal von der Kriegsgefahr , diS
sich aus „gewaltsam zusammengepreßten Nationen er¬
gibt". Für niemand trifft dieses prophetische Wort
mehr zu als für Deutschland, Italien und Japan Ihnen
allen fehlt Lebensraum . Roosevelt hat. in seiner Chika-
goer Rede vom Jahre 1937 im Hinblick hierauf das
Wort von der Revolution der Habenichtse geprägt.
Heute stehen drei Habenichtse nebeneinander , um ihr
Recht auf Lebensräum zu erkämpfen, nachdem alle Ver¬
suche, dies Ziel auf friedlichem Wege zu erreichen, fehl¬
geschlagen waren.

In Deutschland richtete sich der Drang ' nach Erwei¬
terung des Lebensraumes seit über 1000 Jahren nach
'den dünn besiedelten Gebieten des Ostens. Schon im
10. Jahrujidert , zur Zeit der großen Sachsenkaiser, be¬
gann planmäßig das Vordringen von der Elbe zur
Oder. Als dann unter den Hohenstaufen der Blick der
deutschen Kaiser sich vom Osten abwendete und immer
mehr aus Italien richtete, übernahmen ^der deutsche
Orden, die Hansa und der deutsche Bauer die Auf¬
gaben, die unter den Sachsenkaisern von Reichs wegen
durchgeführt worden waren. So dehnte sich das deut¬
sche Einflußgebiet allmählich auf Ostpreußen aus , auf
Kurland . Litauen und Schlesien. Durch die inneren
Wirren , von denen Deutschland im 16. und 17. Jahr¬
hundert erschüttert wurde, sowie durch das Erstarken
Rußlands trat ' die Frage der Kolonisation des Ostens
allerdings wieder zurück. In großartiger Weise wurde
sie aber dann zur . Zeit Friedrichs des Großen ' im
18. Jahrhundert wiederaufgenommen. Im 19. Jahrhun¬
dert verhinderten jedoch die napoleonischen Kriege und
der Kampf um die Vorherrschaft in Deutschland, der
erst am 3. Juli 1866 auf dem Schlachtfeld von König-
grätz sein Ende fand, die weitere Verfolgung der Ost-
pläne der alten Sachsenkaiser. '

Im Weltkriege 1914—1918 spielten sie aber wieder
eine entscheidendeRolle. Das Ziel der deutschenReichs¬
politik war es damals , ein Herzogtum Kurland und ein
Eroßfürstentum Litauen im engstenAnschluß an Deutsch¬
land und in Personalunion mit dem Haus Hohenzollern
zu errichten. Man hoffte, hierdurch «inen Schuhwall ge¬
gen Rußland zu erhalten und Land für Siedlungs-
»miiimimmimiii»niiiimi»i,i»iiiiiiiiii»iiiii»»iiiiinttiiiii»iii»m»miiii»ii»r

Mit dem kilffeniaub;um Mtterkreui ausgereilffnet
Avsdem Führerhauptquartier,  25 . März.

Der Führer verlieh dem Leutnant Hans Strelow,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader, das Eichen¬
laub zum Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes und sandte
ihm nachstehendes Telegramm: „In dankbarer Würdi¬
gung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf für die
Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen anlählich
Ihres 66. Luftsteges als 84. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaubzum Ritterkreuzdes Eisernen
Kreuzes. Adolf Hitler.«

Dex Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe, ReichsmarschallGöring, das Rit¬
terkreuzdes Eisernen Kreuzes an General der Flieger
Bogatsch,  General der Luftwaffe beim Oberkom-
mando des Heeres. -
UMIIUMIIMMIIIIIIMIIMIMIIIMIIIIIIMMIIMMMIIIIIMIMIMIMIUIMIIIIIII»»

Mecke zu gewinnen. Die weitgehendsten deutschen
Wünsche schienen erreicht zu sein, als am 17. März 1918
in Brest-Litowsk bei Abschluß des Friedens mit der
damaligen Sowjetunion bestimmt wurde, daß Polen,
Litauen , Kurland und ein Teil von Livland von Ruß¬
land losgelöst werden sollten. Diese Abmachungen wur¬
den im Jahre 1919 durch das Versailler Diktat zunichte
gemacht.

In Italien steht die Erweiterung des Lebensraumes
in engster Verbindung mit der Frage des Mittelmeeres.
Seit England dessen beide Zugänge, die Straße von
Gibraltar , das bereits am 4. August 1704 während des
spanischen Erbfolgekrieges von ihm besetzt wurde, und
den Suezkanal in der Hand hat. ist das Mittelmeer für
Italien tatsächlich ein mors clsusum , ein verschlossenes
Meer geworden, aus dem ihm der Zugang zum Welt¬
meer jederzeit verwehrt werden kann. Für England
bedeutete die Herrschaft im Mittelmeer die Sicherung
des kürzesten Verbindungsweges mit Indien . Bezug¬
nehmend hierauf sagt« Mussolini am 1. November 1936
in seiner Mailänder Rede: „Italien ist eine Insel , die
aus dem Mittelmeer aufsteigt. Dieses Meer ist für Groß¬
britannien eine Route . . . . durch welche es seine
feryen Territorien schneller zu erreichen vermag, für
uns ist es das Leben". Das Ziel Italiens ist ep also,
England aus seiner Machtstellung im Mittelmeer , die
sich auf den Besitz von Gibraltar sowie der Stützpunkte
Malta und Cypern und aus die Beherrschung des
Suez -Kanals stützt, zu verdrängen.

Aehnlich wie die Achsenmächtegehört auch Japan —
um mit Clausewitz zu reden — den den „gewaltsam zu¬
sammengepreßten Nationen ". Ueber 1000 Menschenwoh¬
nen dort durchschnittlichauf dem Quadratkilometer kul¬
tivierten Bodens. Japan wollte seinen Menschenüber-
fluß zunächst auf das asiatische Festland ablenken. Nach
dem russisch-japanischen Krieg besetzte es 1910 Korea,

NINIIMIIIMIIIMIMMMIMMIIIMIIMIIIIIIIIIMMIIIIMIMIIIIIMIIIMIIIIMMIII»

Der Führer empfing in seinemHauptquartierKönig
Boris von Bulgarien; dem ReichsmarschallHer¬
mann Göring stattete König Boris in Karinhall
einen Besuch ab.
Im nördlichen Abschnitt der Ostfront wurde der
Feind in harten Angriffskämpfen geworfen.
Auch deutsche Angriffe ostwärts Charkow waren
erfolgreich.
Im Hafen La Valetta erhielt ein feindlicherKreu¬
zer Bombentreffer.
Maisky richteteeinen verzweifxlten Hilferuf an die
Verbündetendes Bolschewismus.
Die japanische Luftwaffe richtete einen vernich¬
tenden Großangriff gegen die auf der Insel Corre-
gidor eingeschlossenen USA.-Truppen.
Die AbschnürnngAustraliens geht weiter.
Der Reichswakter des NSLB . ruft zum neuen
„Hilf-mit"-Wettbewerb „Für Deutschlands Frei¬
heit" aus.



dltnn 1932 Manidschükuo, aber beide Geriete Voten in-
fo^ e der klimatischenVerhältnisse und Ernährungslagenicht das geeignete Land für den japanischen Siedler.
Es ist daher nicht zu verwundern, daß man jetzt in
Tokio, um dem Bevölkerungsüberschuß Lebensmöglich-

. reiten zu schaffen, den Blick nach Süden richtete, wo
große dünnbesiedelte, an Rohstoffen reiche Gebiete lie¬
gen. Diesen Notwendigsten standen jedoch England
und die Vereinigten Staaten verständnislos gegenüber,
sie versuchten im Gegenteil, Japans berechtigtes Ex¬
pansionsbestreben durch brutale Drohungen zu ersticken.
Das seit Beginn der Erd« gültige Gesetz findet daher
auch hier seine Anwendung. Nachdem es nach langen
Bemühungen nicht gelungen war , auf friedlichem Wege
die gewünschte Lösung zu finden, muß im Pazifik und
Ostafien eben die Gewalt den Habenichtsen zu ihrem
notwendigen Lebensraum verhelfen.

Vor Italienische welirmachtsbericht
Rom,  23 . März . Das Hauptquartier der italie¬

nischen Wehrmacht gibt bekannt: „An der Cyrenaika-
Front nichts von Bedeutung. Der Feind unternahm
einen Luftangriff auf Vengasi. Auch im Gebiet von
Athen warfen englische Flieger zahlreiche Sprung - und
Brandbomben ab. Einige Vorstadthäuser wurden beschä¬
digt, ein Grieche getötet. Im östlichen Mittelmeer griffen
italienische Bombenflugzeuge gestern einen Flottenver-
Vand an und trafen mit Sicherheit einen Kreuzer mitt¬lerer Tonnage."

kmpörting
über die Verhaftung norwegischer Seeleute

lins. Oslo» 25. März . Die Nachricht, daß 3000 nor¬
wegische Seeleute, die ihre Schiffe verließen, in den
USA. interniert  werden sollen, hat in Norwegen
größtes Aufsehen und Empörung erregt . „Von der
Zwangsarbeit für die Emigrantenregierung in das
plutokratische Gefängnis ", überschreibt „Aftenposten"
diese Nachricht. Sie sei sehr überraschend und nur so
zu verstehen, „daß diese 3000 Seeleute sich von der
Emigrantenregierung losgesagt  haben,
weil sie sich im Stich gelassen und betrogen fühlen von
einer Regierung , der sie bislang gläubig folgten, und
für die sie ihr Leben einsetzten. Die Gefangenschaft in
den Konzentrationslagern  der Plutokraten:
das ist der Dank für die Blutopfer , die norwegische
Seeleute in Englands Diensten brachten": — „Die Tat¬
sache, daß 3000 norwegische Seeleute die Schiffe ver¬
ließen, ist ein Beweis dafür , daß die Norweger nicht
freiwillig in Englands Diensten arbeiteten ", schreibt
„Fritt Folk". „Sie wurden im Gegensatzzu der eng¬lischen Propaganda gezwungen, und diejenigen, welche
sich weigerten, werden nun wie Verbrecher ins Gefäng¬
nis geworfen". „Morgenposten" schreibt zu der Meldung
aus Newyork: „Betrogene norwegische Seeleute sagen
sich von der Emigrantenregierung in London los". Die
Verhaftung der norwegischen Seeleute bezeichnet das
Blatt als einen unerhörten Vorgang gegenüber freienMenschen, der in Norwegen stärkste Reaktion hervor¬
ruft , da er von einem Staqt veranlaßt wurde, der von
sich behauptet, daß er die kleinen Staaten und deren
Bürger schützen wolle.

In dieser Situation , so betont „Nationen ", gewinnt
der Aufruf des Norwegischen Reederoerbandes an die
im Fernen Osten befindlichen norwegischenHandelsschiffe
eine besondere Bedeutung. Hier bietet sich den nor¬
wegischen Seeleuten dank dem Entgegenkommen der
japanischen  Regierung die letzte Chance, ihre
Schiffe für Norwegen zu retten und gleichzeitig aus
der Todesfahrt für England und USA. herauszu¬kommen.

finnischer Journalist sah VeulschlanV
Helsinki» 25. März . Axel Erönvik, der Leiter der

finnischen Journalistengruppe , die kürzlich eine Reise
nach Deutschland unternahm , gibt in einem ausführ¬
lichen Bericht seine Eindrücke über die „Winterreise in
Deutschland" wieder. Am Anfang seiner Betrachtungen
stellt er zwei historische Gestalten heraus , deren Werk
und Gedanke heute mit zum Inbegriff Großdeutschlands
gehörten : Kant und Friedrich der Große. Kants kate¬
gorischer Imperativ beseele nicht nur das im Krieg
befindliche deutsche Volk, sondern sei auch die Grundlage
für das gesamte Leben verdeutschen Volksgemeinschaft.
Veit Harlans Film „Der große König", von dem ganz
Deutschland spreche, sei nicht der König in Sanssouci,
sondern der König ohne Freude,  der mit eisernem
Willen nicht nur Preußen rettete , sondern aus Preußen
eine europäische Großmacht gestaltete. Der Verfasser
schildert dann eingehend seine Eindrücke von der deut¬
schen Theaterkunst in Berlin , München, Wien und an¬deren Orten.

Lettische flrbeitskröfleim Neich
Berlin , 25. März . Im Zuge des Einsatzes ausländischer

Arbeitskräfte sind nunmehr auch die ersten Transporte
junger Mädchen und Frauen aus Lettland im Reich
eingetroffen. Sie stehen zumeist im Alter von 16 bis
25 Jahren und haben ihre Arbeitsverträge in Riga für
die Dauer eines Jahres abgeschlossen. Als Land- und
Fabrikarbeiterinnen kommen sie vorerst nach der Nord¬
mark. _

Eine eindrucksvolle Kundgebung deutsch-italienischer
Waffenbrüderschaft fand in Neapel statt. Der Präsident
der Deutsch-italienischen Gesellschaft, Minister für Volks¬
kultur , Pasolini , hatte deutsche und italienische Ver¬wundete M einer Sondervorstellung in die Königliche
Oper in Neapel eingeladen. Zur Aufführung gelangte
Puccinis Oper „Tosca". Im Verlaufe des Abends ve¬
rrußte der Kronprinz mit dem Botschafter von Macken-
en und dem deutschen Militärattache General von

Rintelen die deutschen und italienischen Schwerver¬
wundeten einzeln.

Ne Abschnürn«- Australiens geht weiter
(Fortsetzung von Seiche 1)

die Einbeziehung von Luftangriffstruppen (Fallschirm¬
jäger und Luftlandetruppen ) ermöglichen soll, und die
eine besondere Form der Schaffung einer Heeresluft¬
waffe darstellt . Das Entscheidende aber beim Einsatz
solcher Einheiten , die im Grunde nichts anderes als
die Nachahmung der in diesem Krieg in großzügiger
Form von der deutschen Wehrmacht bereits erprobten
Zusammenarbeit der Wehrmachtsteile Heer und Luft¬
waffe darstellen, so betont der Reuter -Kommentator
Gough, sei das Vorhandensein der Luftüberlegenheit
in dem Operationsgebiet , sonst, so fährt er fort, „seiensolche Lufttransporttruppen nur totes Hammelfleisch".
Da England Niederlage auf Niederlage erlitt und sie,
angefangen von Norwegen und Frankreich bis zum Ver¬
lust Singapurs und den jetzigen Schlägen in Burma
mit der Luftüberlegenheit der Gegner begründet hat,
hat General Gough mit seinem Satz über das tote
Hammelfleisch schon jetzt das Urteil über den Agita¬
tionsrummel mit dem Armeeluftkorps gesprochen.

Im gleichen Augenblickhat auch General Wavell sich
ganz ähnlich wie Max Arthur abweisend bedankt für
die peinlichen Folgerungen und Anforderungen, die an
ihn aus dem Offensivrummel Londons gestellt werden
könnten. Er hat den zweiten Hauptgrund für die stän¬
digen Niederlagen Englands in diesem Krieg berührtund zwar neben der fehlenden Kontrolle über die in
den Kämpfen wichtigen Meerengen und Küstengewässer
das Fehlen eines ausreichenden Nachschubsund der er¬
forderlichen Reserven an Kriegsmaterial . Er hat für
die Niederlagen in Ostasien die ungenügende Vorberei¬
tung der „Alliierten " verantwortlich gemacht und da¬
mit eine laute Anklage gegen Churchill und Roose-velt erhoben, die mir ihrer Strangulierungsoolitik ge¬
gen Japan bewußt diesen Krieg provoziert haben. InOstasien sei als Fernziel die Wredereroberung der See¬
herrschaft das wichtigste; für die unmittelbaren „Kriegs¬ziele" — Wavell meint wohl die Kämpfe in Burma
und die einmal drohenden Kämpfe um Indien — sei
die Luftherrschaft von noch größerer Bedeutung. Wavell
wies darauf hin, daß es ihm wohl verständlich sei,
daß Man in England gern von Offensive rede. Er
warnte aber davor, zu vergessen, daß eine moderne
Offensive gewaltige Reserven an Kriegsmaterial er¬
fordere. Diese Reserven hätten England niemals seit
Beginn des Krieges zur Verfügung gestanden. Sowohl
in Westeuropa 1940 sowie im Mittleren Osten und Ost¬
asien seien sämtliche Operationen durch die Nachschub¬
schwierigkeitenbeeinträchtigt worden. Jetzt in der De¬
fensive haben man niemals mit wirklich ausreichenden
Waffen. Schiffen. Flugzeugen und Soldaten kämpfenkönnen. Diese Aeußerungen Wavells erhalten eine in¬
teressanteErgänzung durch eine Korrespondentinmeldung
über einen Flug von Tschungking nach Kalkutta . Die
Korrespondentin von „Daily Sketsch" bestätigt darin)
daß durch den Ausfall der Lurmastraße die Verbin¬
dung' zwischen China und Indien endgültig beseitigt
ist und daß „eine kleine Zahl von Flugzeugen die ein¬

zige Möglichkeit darstellten, um mit China in persön¬lichen Kontakt zu treten".

erung der ungenügenden Pro-
orten Wavells uneingeschränkt

hervorstach, sich keine große Illusionen darüber macht,
was nun der „Vereinigte Kriegsproduktionsstab" desHerrn Lyttleton zu bewirken imstande ist. Es wird
schon befürchtet, daß diese Produktionsstäbe zu Debattie-r-klubs würden.

Lyttletons Vertröstungen für Australien und Indien
sind also „Produktionsstäbe "» die Vertröstungen von
Rooseoelt find noch fragwürdigerer Art . Sie bestehen
nämlich in der freundschaftlichenBereitschaft, „Kriegs¬
räte", insbesondere einen solchen für den Pazifik, in der
gewünschtenArt in Washington erstehen zu lassen. Roo-
sevelt ist zwar schon ganz zufrieden mit dem „Zusam¬
menwirken" zwischen den USA.» Australien und Neusee¬
land, aber er will gern entgegenkommen und die schon
befriedigende Zusammenarbeit noch enger gestalten, das
heißt, seinen Raubzug im englischen Empire mit aller
Entschiedenheit fortsetzen. Rooseoelt hat im übrigen auch
einen neuen Feind entdeckt, der offenbar an der schlechten
Stimmung der USA.-BLrger. über die Niederlagen
schuld sein soll, in die Roosevelts Politik der rücksichts¬
losen Kriegshetze sein Land getrieben hat. Er gab der
Welt Kenntnis , daß in den USA. nun eine „K. Kolonne"
am Werk sei. Diese 6. Kolonne bestehe aus Personen, die
bewußt oder unbewußt die Tätigkeit der „5. Kolonne"
ausübten , indem sie das Gift dieser Kolonne verbrei¬
teten. Rooseoelt ließ die Vermutung zu, daß diese 6. Ko¬
lonne Zeitungen, Radio und „Cocktailparties" umfasse.
Jedenfalls bestätigt auch diese Aeußerung Roosevelts die
Mißstimmung in den USA., die aus den Erklärungen
Willkies zu erkennen gewesen war.

Wenn man diese Hilfsuwfähigkeit Londons wie Wa¬
shingtons bedenkt, erhält man erst den richtigen Hin¬
tergrund für die Dringlichkeit der Lösungsversuchedes
Jndienproblems durch Cripps . Dabei wendet sich Cripps,
wie Indiens Nationalausschuß in Bangkok feststellt im
wesentlichenan die Vertreter der britischen Herrschaft in
Indien und zeigt sich darin deutlich als Sendling des
britifch-bolscheistischenImperialismus und Nicht als
Freund Indiens . In der gleichen Weife läßt der neue
Freiheitsaufrnf des Nationalistenführers Nash Behari
Bofe in Tokio erkennen, daß die Inder , die sich frei
äußern können zur Lage ihres , Landes, deutlich aus-
sprechen, um was es in der jetzigen Entscheidung um
Indiens Freiheit geht. Daß diese Freiheitspropaganda
auch Erfolg hat , beweist eine Aeußerung des Premier¬
ministers von Bengalen , eines Instruments der briti¬
schen Gewaltherrschaft, der um seine Zukunft fürchtet
und deshalb ängstlich vor der Gefährlichkeit und der
Bedeutung des Einflusses der Aufrufe der Nationa¬
listenführer Subhas Chandra Böses und Behari Böses
spricht — ein Zeichen, daß die Stimmen des freien
Indiens auf die Dauer nicht überhört werden können.

„Littorio" brachte die kntscheidung
b . V

Vrttische Verlegenliettserklarunsum Motto- „Man weiß noch nichts näfferes"
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleituna
erlin,  25 . März . Die Atemnöte der britischen

Admiralität , kaum reichend für mühsame Aufrufe zu
weiteren Spenden zur Schiffahrtswoche, haben sich zu
asthmatischenAnfällen angesichtsder deutschenU-Boots-Erfolge im Atlantik und der Katastrophe des Malta-
Geleitzuges gesteigert. Beharrliches Schweigen ist die
Zolge des ersteren, ein Verlegenheitskommunique be°
anderer Färbung die Folge des zweiten Unglücks, das
>ie britische Schiffahrt betraf , als ein italienisches Ee-
chwader in den Gewässern des syrtischen Golfes, 400

Seemeilen von den italienischen Stützpunkten entfernt,
im Zuge der deutsch-italienischen Angriffe gegen den
britischen Geleitzug operierten und Rom und Berlin
zum Abschlußfolgende Erfolgsbilanz vorweisen konnten:
1. Versenkt wurden von italienischen Flugzeugen 1 Kreu¬
zer, eine nicht genauer bestimmte Einheit und ein
10VÜÜ BRT . großer Transporter . Deutsche Flugzeuge
versenkten 3 Dampfer von zusammen 18V0V BRT . —

von Lufttorpedos getroffen wurden 5 Kreuzer, davon
einer zweimal, zwei Zerstörer und 3 Transportdampfer.
— 3. Im Seegefecht in der Großen Syrte wurden ein
Kreuzer und zwei Zerstörer von den italienischen
Schiffsgeschützengetroffen. — 4. Deutsche Bomber und
Stukas beschädigten einen Kreuzer, einen Zerstörer und
3 Transporter . — 5. Ein italienisches U-Boot erzielte
einen Torpedotreffer auf einer nicht näher bestimmten
Einheit.

Bemerkenswert ist es , daß auf britischer Seite we¬
der Schlachtschiffenoch Flugzeugträger eingesetztwaren,
wodurch die mangelnde Kampfstärke der Cunningham-
Flotte ein außerordentlich bezeichnendesSchlaglicht er¬
hält.

Diese Tatsachen stehen fest, London aber hüllt sich inUnwissenheit, die peinliche Eingeständnisse verschleiern
oll. Man wisse noch nicht, so heißt es in dem amtlichen
Bericht der Admiralität , man könne noch nicht genau
agen , eine genauere,Uebersicht fehle noch, Vizeadmiral
Vian habe noch keinen ins einzelne gehenden Bericht
gekabelt und so fort . Die. Folgerungen aus dieser Un¬
gewißheit sind ebenso kühn wie falsch. „Ergebnisse über
diese Kampfhandlungen sind bisher nicht eingelaufen",meldet Reuter als den amtlichen Bericht Alexanders,
„aber es ist bekannt, daß der Gegner vertrieben wurde,
ohne daß unsere Schiffe Beschädigungen erlitten ."Warum der Eeleitzug nicht in Malta eintraf ? Auch
dafür weiß London eine Begründung : Der Sturm , der

Von-en ostastatischen Kriegsschauplühen
Lettners LowbensnFritte suk Oorre§i6or

In einem Massenangriff von bisher an der Philip-
pinen-Front noch nicht erlebtem Umfange warfen japa¬
nische Armee- und Marineflugzeuge am 24. März zahl¬
reiche Bomben auf die Jnselfestung Eorregidor ab, wie
„Tokio Nitschi Nitschi" von einem Stützpunkt auf den
Philippinen berichtet. Im Verlaufe des Angriffes , an
dem nur ausgesuchte Formationen teilnahmen » wurde
die gesamte feindliche Flak zum Schweigen gebracht.
Riesige schwarze Rauchwolke» zeugten noch lange Zeit
von der Wirksamkeit des Bombardements.

Einem Bericht aus Manila zufolge landeten japa¬
nische Seesoldaten am 15. März auf der südöstlichen
Halbinsel der Insel Mindanao  in Mati , 65 Kilo-
meter östlich von Davao und befreiten 19 dort inter¬
nierte Japaner . Wie Domei erfährt , haben japanische
Flotteneinheiten auf Patrouillenfahrten in den philip¬
pinischen Gewässern am 16. März das 522 BRT . große
Schiff „Princeß of Negros" der Negros-Navigation
Company und einen weiteren 300-Tonner gekapert.

Ssuderungssktionen suk Sumstrs
Domei meldet aus Medan, daß japanische Truppen

zur Zeit Säuberungsaktionen gegen die Ueberbleibselder niederländischen Truppen auf Sumatra unterneh¬
men, die sich in das Berggelände etwa 100 üm westlichvon Medan geflüchtet haben , um von hier aus einen
Kleinkrieg zu führen. Da die Japaner alle strategisch
wichtigen Punkte an der Ost- und Westküsteder Insel
besetzt halten , wird die Vernichtung des Gegners nur
noch eine Frage der Zeit sein.

Verlust von r>vel l18^ .-2erslörern ruZeZsben
Das USA.-Marineministerium hat nach wochenlan-

gem Schweigen bekanntgegeben, daß die Zerstörer
„Pillsb « ry " und „Edsal  l", die der amerikanischen
Asien-Flotte angehörten, Anfang März in der Seeschlachtbei Java versenkt worden sind.

Beide Zerstörer" gehörten der gleichen Klasse an, die
aus dem Baujahr 1918 bis 1920 stammte. Die Wasser¬
verdrängung der Schiffe, die eine Geschwindigkeitvon35 Seemeilen erzielten, betrug 1190 Tonnen. Die Be¬
satzung bestand aus 122 Mann . Als Bewaffnung hatten
sie außer Flugabwehr vier 10,2-cm-Geschützeund 12
Torpedoschußrohre.
kolitiscke ^ktivitst äer befreiten Lurmesen

Untrer dem Eindruck der militärischen Ereignisse und
angesichts der Fortschritte, die in den von den Japanern
besetzten Gebieten Burmas schon jetzt festzustellensind,
erwachen, wie „Pomiuri " aus Rangun berichtet, die
rund eine Million zählenden Inder in Burma zu leb¬
hafter politischer Aktivität . Ein in Rangun unter dem
Vorsitz von H. C. V. Radia , einem früheren Schrift¬
leiter einer indischen Zeitung , und Tasma Alif, einem
führenden indischenFinanzmann , stehendes Komitee hatin den knapp 14 Tagen seines Bestehens starken Zustrom
und begeisterte Mitarbeit zahlreicher Inder gefunden.Die Arbeit des Komitees erstreckt sich nach zwei Rich¬
tungen : Erstens wendet «s sich an die in Burma leben¬
den Inder , denen engste Zusammenarbeit mit den ja¬
panischen Zivil - und Militärbehörden als bestes Mittel
zur Förderung der Unabhängigkeit Burmas empfohlen
wird, zweitens sind Vorkehrungen getroffen worden, um
die Verbindung mit den für die Befreiung Indiens
wirkenden Kreisen in Britisch-Jndien selber aufzunehmen
und die dortige Unabhängigkeitsbewegung mit allen
Kräften zu fördern.
Lriegsrst au! Osylon gegründet

In Ceylon ist ein Kriegsrat gegründet worden. Seine
Mitglieder sind nach dem Londoner Nachrichtendienstder Oberkommandierende, Vizeadmiral Sir Geoffrey
Layton , der Gouverneur, Sir Andrew Caldecott, der
Ministerrat sowie Vertreter des Heeres, der Marine
und der Luftwaffe. Vertreter der einheimischenBevöl¬
kerung, die hauptsächlichaus Singhalesen besteht, sind in
den Kriegsrat nicht berufen worden.

verdammte Sturm hat ihn aufgehalten. Im amtlichen
Text : ,̂ Die Ankunft des Eeleitzuges in Malta wurdedurch einen plötzlichaufkommenden starken Sturm ver¬
zögert", Ob dieser Sturm nur bildlich gemeint ist, undrn Wirklichkeit die Wucht der deutsch-italienischen An¬
griffe umschreiben soll, weiß auch Reuter nicht zu er¬
läutern , denn dieser Sturm hat nicht verhindert , daß
„es den feindlichen Luftstreitkräften möglich wurde,
im Laufe des 22. März eine Serie schwererLuftangriffe
auf den britischen Eeleitzug durchzuführen. Was immer
der Feind auch versuchte", so fährt London fort . „sokonnte er nicht verhindern , daß Malta mit den wich¬
tigsten Lieferungen versorgt wurde." Sind also nur
Schiffe versenkt worden, die weniger wichtiges Material
an Bord . hatten und ausgerechnet die Schiffe, die die
wertvollsten Güter geladen hatten , kamen ungehindert
durch? Doch man suche in britischen Kommuniques nicht
nach Logik. Auch der Schlußabsatz der amtlichen briti¬
schen Verlautbarung ist wenig logisch: „Die feindlichen
Behauptungen über Kriegsschiffversenkungen sind ohne
jede Begründung , obgleich ein Schiff infolge Luft¬
angriffe versenkt wurde !"

Dementis vermögen jedoch nicht die Tatsache zu ent¬
werten, daß die versuchte periodische Eroßversorgung
Maltas durch Eeleitziige gründlich scheiterte, daß die
Flotteneskorte zum Abdrehen gezwungen wurde, und
daß es höchst Zweifelhaft ist, ob überhaupt eines der
sich dem Schicksal überlassen gebliebenen britischen Han¬
delsschiffe Malta erreicht hat.

*
Wie unser römischerbn.-Vertreter kabelt, zerfiel nach

den Schilderungen der italienischen Kriegsberichter das
Seegefecht am Sonntag in zwei Abschnitte. Eine ausdrei Kreuzern und vier Zerstörern bestehendeitalienische
Flottendivision sichtete den Feiyd, der sich bis dahin
hart an der nordafrikanischen Küste gehalten hatte , nach
16 Uhr in der Syrte und eröffnete das Feuer auf einen
britischen Teilverband , der fünf Kreuzer und zehn Zer¬
störer umfaßte. Die britische Formation nebelte sich ein
und erwiderte heftig das Feuer . Nach längerem *Manö-
vrieren unter fortwährendem Salvenwechsel glaubten
die Engländer , die von ihnen eskortierten Transport¬
schiffe in Sicherheit gebracht zu haben und nun ihrer¬
seits den Angriff gegen die zahlenmäßig unterlegene
italenische Kreuzerdivision vorgehen zu können. In die¬
sem Augenblick erschien das italienische 35 000. Tonnen
große Schlachtschiff„Littorio " am Horizont und eröff¬
nete mit seinen 38,1-Zentimeter -Drillingstürmen das
Feuer.

Die feindlichen Kreuzer zogen sich darauf unter neuerEinnebelung rasch zurück und schickten die Zerstörer zur
Attacke vor. Der entsprechende Funkbefehl wurde, wie
auf italienischex Seite festgestelltwerden konnte, in der
Eile im Klartext gegeben. Aus der Nebelwand stießen8 britische Zerstörer heraus und schössen 30—40 Tor¬
pedos ab, die jedoch sämtlich ins Leere gingen. Eine12-om-Eranate eines feindlichen Zerstörers traf einen
italienischen Kreuzer und brachte ihm, ohne zu explo¬
dieren, eine Schramme bei. Dies war der' einzige Tref¬
fer, den die Engländer während des langen Seegefechts
verzeichneten. Die „Littorio " hatte unterdessen auf einen
feindlichen Kreuzer mit einer Salve ihrer schwerenKa¬
liber einen Volltreffer erzielt . Von der Einheit erhob
sich sofort eine gewaltige Flammensäule. Italienische
Kreuzer trafen mindestens zwei feindliche Zerstörer
schwer. Während des ganzen Seegefechts herrschte hoher
Seegang, und ein Sturm von ungewöhnlicher Stärke
trieb den von den englischen Kriegsschiffen erzeugten
künstlichenNebel beständig den Italienern zu. Die Po¬
sition des Gegners war zumeist nur aus dem Feuer¬schein seiner Salven zu erkennen.

Kanadas Schiffsraumnot
Stockholm, 25. März . Die britische Weltreisende Ro¬

sita Forbes , die dieser Tage von einer Reise durch Ka¬
nada zurückkehrte, veröffentlicht im Londoner „Daily
Telegraph" einen Bericht über die Folgen der Ope¬
rationen deutscher U-Boote im westlichen Atlantik und
in den amerikanischen Küstengewässern. Rosita Forbes -
erklärt , die kanadischeRegierung müsse auf ihre letzten
Schiffsreserven zurückgreifen, um gegen die Gefahr der
deutschen U-Boote anzukämpfen.«„Schiffe, die schon als
Alteisen verkauft worden waren und auf den Flüssen
fern vom Atlantik darauf warteten , verschrottet zu
werden, müssen heute wieder in See stechen", erklärt
Rosita Forbes . „Zernarbt und verbeult , oft mit starker
Schlagseite, erhalten sie eine neue Mannschaft und wer¬
den in See geschickt. Die Weltreisende erzählt weiter, es
wimmelte an der kanadischenKüste von schiffbrüchigen
Matrosen und Offizieren. Man habe «ine Art „Sam-
mellager der Schiffbrüchisen" eingerichtet.

Im Empire und in USA. ist neuerdings der Bart ^ein maßgebender Befähigungsnachweis für Politiker . -
Die größte Zukunft eröffnet sich jenem, der außer einem ,erstklassigen Herrenschneider ein wohlgepflegtes Bärt - i
lein sein eigen nennen kann.

So hat schon Anthony der Hübsche aus dem Hause
Eden seinen Weg gemacht in dem derzeit sich abwickeln-
den letzten Kapitel der Empire-Geschichte. Niemand be- ,
sitzt in London so elegante Wäsche wie er. Und nie¬
mand hat ein so wohlgepflegtes, schön duftendes und
reizend kitzelndes Bärtchen rechts und links unter derNase Herausguckenwie er. Darum wurde Anthony ja
auch Außenminister! Und die Briten müssen zufrieden
mit ihm sein. Denn nun wurden seine charakteristischen
Kennzeichen Prüfstein für künftige Größen der anglo-
amerikanischen Politik.

Das beweist das jüngste Mitglied des Empire-Kriegs-kabinetts, aus Australien. Von ihm hat doch der Daily
Herold Entscheidendes berichtet: „. . . Australiens hüb¬
schesterund bestangezogener Politiker , der häufig mit
Eden verglichen wird, besitzt alle Fähigkeiten, die ihn zu
einem erfolgreichen Vertreter des Kriegskabinetts im
Mittelosten machen sollten. Richard Casey ist 52 Jahre
alt , hat schwarzesHaar und blaue Augen und — einen
Schnurrbart !"

Na also, die Hauptsache ist da, der Schnurrbart!
Und darum auch sieht das Empire so hoffnungsfroh

in die Zukunft : Es verfügt über eine gewaltige
unschlagbare Reserve: Bereits hat Anthony, der hübsche
Eden. Mister Churchill seinen Schneider verraten . Wenn
sich Winston nun einen Vollbart stehen läßt , dann kann
nichts mehr schiefgehen. Schafe geben Wolle, vielleicht
bringt Churchills Vollbart die Weltherrschaft wieder?

Uebrigens : Die Roosevelts jenseits des großen Teichs
haben dieses Rezept schon befolgt. Franklin zwar noch
nicht, wohl aber Miß Eleanor : Bereits sprießt weithin
sichtbarer Pflaum von ihren lieblichen Wangen.

L. Bs.

verlorene Illusionen in London j
Stockholm, 25. März. Die schleichende Krise in Eng» iland wird auch von dem Londoner Korrespondenten s

eines englandfreundlichen Eöteborger Blattes gesch'il- >dert. Die Atmosphäre in London werde imtner drücken- i
der und dumpfer, und die Regierung Churchill könne ,
ckaum mehr länger durchholten, wenn sie nicht entweder 1
Siege vorweisen oder weitgehend radikalere Formen
durchführen könne. Die Entwicklung in China und inIndien und die Lockerung der Beziehungen zwischen
den Dominions und dem Mutterland hätten dem eng-
lischenImperialismus von gestern und vorgestern einen i
tödlichen Schlag versetzt. Man redet auch von dem
Chaos im Kohlenbergbau, das durch schwersteUnter- ^
lassungssünden der Regierung Churchill hervorgerufen
worden sei. Um ein klein wenig diese peinlichen Vor¬
gänge abzuschwächen, spricht der Göteborger Bericht auf
der anderen Seite von der Freude in England über
die schon baldige Rückkehr von Cripps , der als Mann
der Stunde und künftiger Ministerpräsident gelte. Man
verzeichnet auch den erneuten Agitationsversuch mit der
Verjüngung des Offizierkorps in der Armee, wobei man
verständlicherweisesich nicht gern der großmäuligen Be¬
hauptungen des Generals Jronside erinnert, " der ein¬
mal die jungen-Generale des deutschenHeeres als Ur¬
sache der zu erwartenden Frankreichniederlage Deutsch¬
lands bezeichnet hat. Der Frankreichfeldzug hat die
Briten bald eines besserenbelehrt. Jetzt haben sie Angst
vor ihren Fluchtgeneralen bekommenund möchtern gern
unbelastete militärische Führer an die Fronten schicken
können. Aber auch diese Wünschegehören zu dem Illu¬
sionismus. der sich mit wachsendem Pessimismus in
London zu mischenpflogt.

Im Schlepptau der USfl.
Stockholm, 25. März . Die südamerikanische Politik >

der Vereinigten Staaten ist in der letzten Zeit durch !immer deutlicher zutage tretende militärische Durch¬
dringung der ibero-amerikanischen Länder gekennzeich¬
net. So wird der Ausbau von Stützpunkten in Ekua¬
dor. Guatemala , Kuba und Venezuela gemeldet. Dazu
treten Waffenverschiebungen an andere zur Gefolgschaft '
bereite ibero-amerikanischeStaaten , wie Uruguay , Peru
und Brasilien. Auch Mexiko soll ins Schlepptau der
USA. genommen werden. Nachdemdie mexikanischeRe--
gierung bereits vor kurzem den Vereinigten Staaten
freies Verfügungsrecht über Häfen und Flugstützpunkte
des Landes einräumte , trat nach einer Meldung aus
Washington die mexikanisch-nordamerikanische Verteiln-
gungskommission wiederum zusammen. In diesem Zu- !
sammenhang ist bemerkenswert, daß ebenfalls ein« Ab¬
ordnung der brasilianischen Luftwaffe unter Führung
des Brigadegenerals Games in Washington eingetrof¬
fen ist.

Der Außenminister von Ekuador, Tobar Donoso, hat
sein Rücktrittsgesuch eingereicht. Der Staatspräsident
erklärte hierzu, daß das Gesuch erst nach Ratisizierung
des Erenzvertrages mit Peru angenommen würde.
Donöso war in der letzten Zeit von der liberalen Par¬
tei, heftig angefeindet worden. Sie hatte das Verblei¬ben des"Außenministers als untragbar bezeichnet.

Zwei Infanteriedivisionen , obwohl sie während der
ganzen Woche in schweren aber siegreichen Abwehr- !
kämpfen standen, haben nach vorläufiger Feststellung
RM . 323 500.— für das Kriegs -Winterhilfswerk
gesammelt.

Die Bilanz der Pariser Vlutnacht. Die finanziellen
Verluste, die dem französischenStaat und der Pariser
Bevölkerung durch den englischen Luftangriff vom i
3. März gegen die Pariser Arbeitervororte zugefügt
worden sind, werden vom „Matin " auf 7 Milliarden
Franken (350 Millionen Reichsmark) geschätzt. Insge¬
samt hat der britische Ueberfall 600 Menschendas Leben jgekostet. Für die Wiedergutmachung der Schäden stehen
107 Millionen Franken zur Verfügung, von denen
100 Millionen aus einer Judenbuße stammen und von -
den deutschen Besatzungsbehörden zur Verfügung ge- >!
stellt worden sind. !

Ein Jahr bolschewistischerHerrschaft in Lettland ^
forderte, wie jetzt bekannt wird, 40 000 Opfer der Mos¬kauer Mörder. !

In Gibraltar traf ein bei einem 'Gefecht im Mittel¬
meer beschädigterbritischer Kreuzer ein.

Radio Teheran sowjetifiert. Nach der iranischen Nach¬
richtenagentur Pars ist nun auch Radio Teheran unter
sowjetischeKontrolle gestellt worden, da über diesen --Sender einige Meldungen gegeben worden waren, die !
das sowjetischeMißfallen erregten. -

Die Frühjahrsreisernte wird im April auf Java
30 v. H. über der Durchschnittsernte geschätzt. Damit
kanü der gesamte Niederländisch-Indische Äahresbedarf '
gedeckt werden.

In Burma töteten die Engländer 500 Personen , um .einen antibritischen Aufstand zu unterdrücken.
Die englische Niederlassung in Kanton wurde von

Japan der chinesischen Nationalregierung übergeben.

Feisiee Mimte
Sie „indische flotte" ruriickberufen

ra. Bern,  25 . März. General Wavell hat sich, um
Indiens angebliche Verteidigungsbereitschaft zu be¬
kunden, zu einer erheiternden Geste entschlossen. Die
Schiffe der indischenFlotte , die im Mittelmeer , Atlantik sund Süd -Pazifik fahren» find von ihm in die indischen
Gewässer zurückbeordertworden. Die indische Seemacht
besteht allerdings nur aus fünf Kanonenbooten und
einigen kleinen Fahrzeugen.
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Das neue Europa
1 [ Ein Bortrag von Prof . Dr. Hunke

Zum Abschluß der vom Verein Berliner Kaufleute und Jndu-
£ prieller und der Wirtschaftshochschule veranstalteten Vortragsreihe
, „ EuropäischeWirtschaftsgemeinschaft" sprach Ministerialdirektor Eau-
P Wirtschaftsberater Prof . Dr. Hunke über das Thema „Europa —
" ein geographischer Begriff oder eine politische. Tatsache?" — Der'
p Redner ging davon aus , daß Europa als geographischer Begriff
n nicht existieren könne, denn das Fundament seiner Existenz sei

seine politische Macht. In unseren Tagen habe der Führer selbst
t darauf hingewiefen, daß es keine geographische Definition unsers
tl Kontinents gibt, sondern nur eine völkische und kulturelle. Für

!|ihn reicht daher Europa so weit,/wie das Lebensbild des Westensreicht. Daraus folge, daß wissenschaftlichzunächst ein Begriff wie
Eroßraum oder Eroßwirtschaftsraum  als völlig

, unbestimmt abgelehnt  werden müsse. Denn Europa werde nicht
etwa ein sogenannter Eroßraum im Sinne seiner verkleinerten

t Weltwirtschaft, in der im übrigen aber die alten Konstruktions-
I gesetzt der anglo-amerikanischen Weltwirtschaft gelten, sondern die
!'| europäische Wirtschaftsgemeinschaft. müsse nach neuen politischen

Kategorien gestaltet werden und sehe daher anders aus als die
's Wirtschaft der Vergangenheit. An Stelle des Individuums werde

das Volk,  an die Stelle des Weltmarktes der Lcbensraum
und an die Stelle des Kapitals die Organisation der

' Arbeit  treten . Dadurch werde das ungezügelte Erwerbsstreben
als Regulator der Wirtschaft ausscheiden und durch die L e-n -

, kungsbefugnisse ,der Eemeinschaft ersetzt werden. Wenn
! wir den deutschen -Lcbensraum forderten, dann werde damit auch
; der Lebensraum anderer  Völker bejaht.

i Eine Reichsvereinigungvastfaser
Der Reichswirtschaftsminister und der Reichsminister für Er¬

nährung und Landwirtschaft haben gemeinsam eine Verordnung
über die Errichtung einer Reichsvereinigung Bastfaser erlassen, die
im Reichsgesetzblatt I S.  132 verkündet wurde. Durch diese Wer¬

ft ordnung sind die Erzeuger von inländischen Bastfaferpflanzen mit
der aufbereiteyden und weiterverqrbeitenden Bastfaserindustrie zu

einer Leistungsgemeinschaft zusammengefchlossenworden. Die markt¬
regelnde Tätigkeit der Reichsvereinigung umfaßt auch die bisher
von der Reichsstellefür Bastfasern auf dem fraglichen Gebiet wabr-
genommenen Bewirtschaftungsaufgaben. Cs erfolgt zunächst nur die
Ilebernahme des Flachs - und Hanfgebietes  durch die
Reichsvereinigung, bei Hanf jedoch nur insoweit, als es sich um die
Aufbereitung und Weiterverarbeitung von in Deutschland erzeugtem
Hanf handelt. Die Erzeuger (Anbauer) und Sammelstellen von in¬
ländischen Bastfaserpflanzen stnd gesondert in dem Reichsverband
für inländische Bastfaserpflanzen, einer Körperschaft des öffentlichen
Rechts, zusammengeschlossen. Dieser ist Mitglied der Reichsvcr-
einigung Bastfaser. Jedes Mitglied des Verbandes ist außerdem
unmittelbar Einzelmitglied der Reichsvereinigung.

kapita Erhöhung
der Leerer Heringsfischerei A-E, Leer

Wie aus einer Handelsrcgistereintragung hervorgeht, hat die
HV der Leerer Heringsfischerei A-E, Leer, die angekllndigte Kapi¬
talerhöhung um 431 000 RH auf 1 Mill . RM nunmehr beschlossen.

Eeestemllndcr Bank, Wcsermüade-E. Die HV beschloß wieder
6 Pzt . Dividende. Ein ausscheidcndes Aufstchtsratsmitglied wurde
wiedergewählt und Fritz Meyer, Reichsfachschaftsleiter der Kauf¬
leute für Fisch und Fischwaren in Wesermünde, dem Aufsichtsrat
neu hinzugewählt. Pas erste Quartal des neuen Eeschäftsjahres
verlief normal.

llebcrlandwerke und Straßenbahnen Hannover A-E, Hannover.
Die HV nahm die Berichtigung des Aktienkapitals um 4 auf
2ü Mill . RM zur Kenntnis . Auf das berichtigte AK gelangt für
1941 eine Dividende von S Pzt . zur Verteilung (i. V. 6 Pzt . auf
das alte Kapital ).

„Heag" HannoverscheEisengießerei und Maschinenfabrik A-E, An¬
derten, Hannover. Der Umsatz konnte bei der „Heag" 1940/41
gegenüber dem Vorjahr um 9 Pzt . erhöht werden. Rach Abschreibun¬
gen von 0,98 (0,08) Mill . RM verbleibt ein Reingewinn von
0,13 (0,04) Mill . RM , der zur Verringerung des Verlustsaldos auf
84 164 RM Verwendung findet. Das AK beträgt 0,8 Mill . RM.
Der Auftragsbestand im neuen Jahr entspreche dem Jahresprogramm.

Bereinigte Stahlwerke A-E, Düsseldorf. Dis HD beschloß wieder
8 Pzt . Dividende. An Stelle des verstorbenen AR-Mitgliedes Dr.
ing. e. h. Earl Friedrich von Siemens wurde Dr phil. Hermann
von "Siemens neu in de« AR gewählt. An Stelle des ausscheidcnden
Dir . Dr. Karl Kimmich wurde Direktor Johannes Kiehl (Vorstands¬
mitglied der Deutschen Bank, Berlin ) gewählt Ferner wurden dem
Aufstchtsrat zugewählt Dr. ing. e. h. Eustav Knepper, Essyi, und
BergassessorDr. Hermann Wenzel, Dortmund.

Waggonfabrik Uerdingen A-E, Krefeld-Uerdingen. Das Kapital
wird zum 30. 9. 1941 von 4,2 Mill . RM um 50 Pzt . auf 6,3 Mill.
RM berichtigt. Der HV soll eine. Dividende von 4 Pzt . auf das
berichtigte Kapital vorgeschlagen werden̂ was der vorjährigen
Dividende von 6 Pzt . auf das alte Kapital entspricht. Ferner soll
die HV über eine Kapitalerhöhung um 1,3 auf 7,6 Mill . RM
beschließen.

Norddeutsche Affinerie, Hamburg. Die HD beschloß für 1940/41
wieder 5 Pzt . Dividende und wählte neu in den A u f s i cht s -
rat Dr. Schoepf, Berlin , Generaldirektor Rud. Stahl , Berlin und
Generaldirektor Wisselmann, Berlin

Augsburger Kammgarn-Spinnerei in Augsburg. Der unmittelbare
Earnexport ist 1941 weiter zurstckgegangsn, dagegen behielt der
mittelbare Export einen beachtlichen Anteil . Das Werk ' ist für
mehrere Monate mit Aufträgen versehen, doch sei eine Voraussage
über die weitere Entwicklung nicht möglich. Der , Rohüberschuß
beträgt 4,88 (5,05) Mill .. RM . Rach 0,50 (0.42) Mill . RM An-
lageabschreibungen und 0,60 (0,45) Mill . RM Rücklagezuweisungen
errechnet sich ein Reingewinn von 7f5 528 (667 373) RM , .aus dem
wieder 4,8 Pzt . Dividende verteilt und 49 595 (—) RM vorge-
tragen werden sollen. In der Bilanz per 31. Dezember 1941
wird das Anlagevermögen mit 7,69 (7,87) Mill . RM bewertet.
Das gesamte Umlaufvermögen beträgt 13,72 (12,27) Mill RM . Bei
unverändertem Grundkapital von 13,87 Mill . RM wurde die ge¬
setzlicheRücklage >von 1,0 auf 1,40, die freiwillige von 0,30 auf
0,40 und die Rücklage für Unterstützungen von 0,23 auf 0,32 Mill.
RM erhöht. Die Wertberichtigung des Umlaufvermögens stehi mit
0,37 (0,12) und Rückstellungenmit 2,75 (2,51) Mill . RM zu Buch
Die gesamten Verbindlichkeiten erfuhren eine Erhöhung von 2,29
auf 2,47 Mill . RM . — Die Werdener Feintuchwerke
A - E,  Essen -Werden, deren gesamtes AK stch im Besitz der Augs¬
burger Kammgarnspinnerei befindet, erhöhen gemäß DaDo das
Grundkapital von 2 Mill . RM um 400 000 RM auf 2,4 Mill RM
Die HV beschloß eine Dividende von 5 Pzt auf das berichtigte
Grundkapital (i. V. 6 Pzt . auf das alte AK).

Im Reichssteuerblatt Nr. 22 vom 20. 3. sind Dermögenssteuer-
Ergänzungsrichtlinien (VStER ) —. Zweite Folge — RdF-Erlatz
vom 20. 3. (S 3 300/340 III ) erschienen. Dies« zweite Folge der
Bermögenssteuer-Ergänzungsrichtlinien vervollständigt die Richtlinien
vom 20. 8. 1940 (RStBl . 1940 S . 777).

flmtliche berliner Devisenkurse
L o m b a r b » t ti S t u 6 Reicks b a n k d is k o n t
feit 9i Avril 1940: 4ft, Pzt . feit 9. Avril 1940: 8</. Pzt.

1943

Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Auitralien
Belgien
Brasilien
Brtt .-Indien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreick
Grieckenland
HollandHolland
»ran
Island

25. März
Geld ! Briet

1943
25. März

Geld I Brief

* 9.89
18.79
9.588

* 7.912
89.9«
0.18

*74.18
8,947
52,15

* 9.89
5.0«

* 4.995
1.668

132.70
14.59
88.42

9,91 Italien « 18.14
18,88 Japan 0,585
0,592 Kanada * 2,098
7,928 Kroatien 4,995

40,04 Neuseeland * 7.912
0.182 Norwegen 56,76

74.82 Portugal 10.14
8,058 Schweden 59.46
52,25 Sckweiz 67,89
9.91 Serbien 4,995
5.07 Slowakei 8.591
5.005 Svanien 28,56
1,679 Südafrika * 9,89

182,70 Türkei 1,978
14,61 Uruguay 1,199
88.50 Ver . St . v. A. * 2.498

18,16
0,587
2,102
6.005
7,928

56,88
10,16
59.58
68.01

5.005
8.609

28,60
9.91
1,982
1,201
2.502

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 25. 3. wurden Hapag (111,37)
0,12 Pzt . leichter, dagegen Reptun plus 1 Pzt . mit 165 aus dem
Markt genommen. Lloyd notierten plus 0,37 Pzt. (109), Hansa-
Dampf und Hamburg-Süd blieben ohne Notiz Von Derkehrsaktien
wurden Hamburger Hochbahn 0,75 Pzt . fester (131,5) umgesetzt.
Norddeutsche Hochseefischereihandelte man plus 1,5 Pzt mit 164.
Atlas -Werke waren gestrichen (198), Bremer Vulkan zogen »m
0,25 Pzt . auf 204 an, Reis und Handels wurden 1 Pzt . niedriger
mit 189 angeboten Sonst keine Veränderung.

Berliner Börse. Am 25. 3. neigten die Aktienmärkte vorwiegend
zur Schwäche. Man handelte Verein. Stahlwerke mit 156, Far¬
ben mit 206,12 nach' zeitweise 206 und Reichsbankanteile mit 138,5.
Dessaucr Eas verloren 0,75 Pzt . Gegen den Vortag kamen Demag
2 Pzt . niedriger zur Notiz. Segen Ende des Verkehrs lagen- dre
Aktienmärkte im großen und ganzen behauptet. Verein. Stahl¬
werke wurden mit 156 nach zeitweise 156,25 und Farben mit 206,25
umgefetzt. EW Schlesien schlossen0,5 und Wintershall 0,75 Pzt.
unter erstem Kurs Andererseits befestigten stch Siemens Stamm¬
aktien gegen den Verlauf weiter um .1 Pzt.

Lehrt-, 24. März. Auftrieb 633 Ferkel und 245 Läufer- und
ältere Futterschwsine. Es kosteten Ferkel 5—6 Wochen alt bis
29 RM , 6- 8 Wochen alt 29—32 RM , tz—10 Wochen alt 33- 38 RM,
10—12 Wochen alt 37—43 RM : Läuferschweine über 3—5 Monat-
alt 44—60 RM : ältere Futterschweine bis 110 RM . Marktverlauf
lebhaft.

ksmilisnsnrsigsn

Verlobungen
Die Verlobung ihrer Tochter

Gisela mit Herrn Helmut Wolle
geben bekannt : Adolf Wind¬
horst und Frau, - Erna , geb.
Scharfschwerdt . Isarstraße 5

Meine Verlobung mit Fräulein
Gisela Windhorst beehre ich
mich anzuzeigeiy HelmptWoIle,
zur Zeit auf Urlaub . Bremen,
den 29 . März 1942

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt:

Wilhelm Steinwald , Ober¬
schirrmeister F. Z., Lisa Stein¬
wald , ‘geb . Barnstorff . Bremen,
28 . März 1942 , Deimestr ^ 91.
Trauung : 3%  Uhr Zionskirche

Ihre Vermählung geben bekannt:
Rudolf Koch , Vera Koch , geb.
von Franken . Br.-Vegesack,
Wilhelmshaven , am 21 . 3. 1942.
Für die uns zur Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst

Silberhochzeiten
26 . März 1942 . Silberne Hoch¬

zeit feiern heute Karl Plötz
und Frau , Elisabeth , geborene
Schwanghart . Ansgaritorswall-
straße 8

Danksagungen
Für die uns in so reichen Maßen

erwiesenen Glückwünsche und
Blumenspenden anläßlich un¬
serer Silberhochzeit sprechen
wir allen Verwandten , Be¬
kannten , Nachbarn , Arbeits¬
kameraden und Kameradinnen
unseren herzlichsten Dank aus.
Hermann Kohnsen und Frau.
Br .-Hemelingen,Neustadtstrll3.
Im März 1942

Meiner werten Kundschaft , allen
Freunden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl ! Familie
Ernst Finke , V . d. Steintor 96

©tott Karten
Bei den schweren Kämpfen
im -Osten siel in treuer

Pflichterfüllung für Führer,
Volk und Vaterland , am 22. Fe¬
bruar , mein lieber , guter Sohn,
unser Bruder und Schwager , der
HJ .-Gefolgschaftsführer und Trä¬
ger des HJ .-Ehrenzeichens

Oberschütze
Walter Klee

In stylzer Trauer:
Wwe . Katharina Klee; Jeldw.
Jan Klee, z. Z. im Osten, und
Frau , Hilde , geb. Homann;
Usfz. Werner Klee, z. Z. im
Osten

Stuckenborstel , 22. März 1942

Am Montag , 23. März 1942, ent¬
schlief saust und ruhig , nach
kurzer, schwerer Krankheit, mein-
lieber , guter Mann , mein lieber,
einziger Bruder , Schwager , On¬
kel und Großonkel, der
Reichsbahn-Oberzugschaffner i , R.

August Wilhelm Manthey
im fast vollendeten 74. Lebens¬
jahre. In tiefer Trauer:

Sophie Manthey , geb. Staats;
Gustav Gromoll und Frau,

i Elisabeth , geb. Manthey und
alle Angehörigen

Bremen , Grünbergstr . 19
Quarkow i. Pomm ., Berlin.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn ., Germaniastr . 56; etwaige
Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Frei¬
tag , 2 .̂ März , 10 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Nach schwerem Leiden entschlief
plötzlich und unerwartet meine
innigstgeliebte Fr am meine her¬
zensgute , treusorgende Mutti,
meine liebe Tochter und Schwie¬
gertochter, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Martha LammerH
geb. Plöger

in ihrem 38. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Lammert ; Karl -Heinz
Lammert ; Marie Plöger ; Fritz
Lammert und Angehörige

Bremen , den 24. März 1942
z. Z. Holtenauer Str . 24.
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht ", H. Scho-
maker, Wartburgstr . 39. Trauer-
seier am Sonnabend , 11 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried-
hoses.

Bon seinem Komp.-Führer
erhielten wir aus dem
Osten die tieftraurige Nach¬

richt, daß unser geliebter , ein¬
ziger Sohn ^ Nesse und Vetter,
der Offiziers -Anwärter

Unteroffizier
Heinz Kremer

Inhaber des EK. II
am 22. Februar 1942, im Alter
von 24 Jahren den Heldentod
fand. Er starb in echter solda¬
tischer Haltung und Pflichterfül¬
lung . getreu seinem Fahneneid
für das Vaterland.
In tiefem Schmerz:

Heinrich Kremer und Frau,
Hedwig, geb. Wesche, Bremen-
Hemelingen , Hastedter Heer¬
straße 589; Leutnant M . A.
Walter Wesche (z. Z. Narvik)
und Frau ; Frau Wwe. Else
Winkler, geb. WescheftAugust-
dorf; Familie Otto Weste und
Frau , Lotte, geb. Wesche, Det¬
tum ; Frau Wwe. Meta .Weh- |
meher, geb. Wesche, Freuden - I
stadt I

Unser einziger , heißgelieb¬
ter, sonniger Junge , mein-
innigstgeliebter Enkel,

mein herzensguter , edler Bruder,
mein lieber Schwager

stuck, zur.
Horstmar Rüther

Oberschütze in einem Jnf .-Regt.
ist im Alter von 21 Jahren im
Osten im Kampfe für Führer,
Volk und Vaterland gefallen,

vr . Karl Rüther , Landgerichts-
Präsident und Frau , Trude,
geb. Bartel ; Geh. .RegierungS-
rat Wilhelm Barten , Amts¬
hauptmann a. D .; Hildburg
Ott, geb. Rüther ; Heinz Ott,
Major im O. K. H. Heeres-
wafsenamt

Bremen und Berlin , 24. 3. 1942.

Heute entschlief sanft meine
liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und
Tante , Frau

Johanne Hopmann
im 84. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

D , Heim Und Frau , Frieda,
geb. Hopmann und Angehö¬
rige

Bremen , den 24. März 1942
Flensburger Str . 116.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn ., Germaniastraße 56. Die
Tranerfeier findet am Freitag,
um 11 Uhr, in der Kapelle des
Waller FriedhoseS statt,
i ii r

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Ver¬
lust unserer lieben unvergeß¬
lichen Mutter , Frau Dora Nöl-
ting , sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Refer , unse¬
ren tiefempfundenen Dank.

' Geschw. Nölting.
Bremen , den 23. März 1942.

Danksagung / Statt Karten
Für die erwiesene Anteilnahme
beim Verlust unserer lieben Ent¬
schlafenen durch Wort , Schrift,
Geleit und Blumenspenden , sa¬
gen wir allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Be¬
tauten sowie Herrn Pastor Arlt
für seine lieben .Worte , unseren
innigsten Dank.

Wilh . zum Felde und Frau,
geb., Lührs ; A. Knapp und
Frau , geb. Lührs

f ür die aufrichtige Teilnahmeeim Tode unseres lieben klei¬
nen Bernd -Uwe sagen wir - in¬
nigsten Dank allen Verwandten,
Freunden , Bekannten , der Poli¬
zei 1. SW .-Revier , insMson-
öere Herrn Pastor Penzet für
seine trostreichen Worte am
Grabe.

Dietrich Gcllert und Frau
Renate , geb. Rataizak , als El¬
tern : Heinz-Dieter als Brü¬
derchen.

Bremen , Lloydstr . 55,

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme ,bei

dem für uns so schmerzlichen
Verlust anläßlich des Helden¬
todes unseres lieben , guten
Sohnes und Bruders , Schwa¬
gers . Onkels , Neffen und Vet¬
ters , des Gefreiten Bernhard
Engels , sagen wir allen unseren
tief empfundenen Dank.

Familie Tönjes Engels.
Br .-Huchting. Dingstätte 18

Immer auf ein Wieder¬
sehen hoffend, mußte mein
innigstgeliebter , herzens¬

guter Mann , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn . Bruder , Schwa¬
ger, Enkel, Neffe, Vetter und
Onkel, der

Unteroffizier
Lorenz Springer

Inhaber des EK. H . Klasse, des
Verwundeten - und Infanterie-

Abzeichens
im blühenden Alter von 27 Jah¬
ren, in den ' schweren Kämpfen
im Osten, sein junges Leben
lassen. Wer ihn gekannt, weiß
was jvir an ihm verloren . '
In tiefem Schmerz:

Frau Gertrud Springer , geb.
Bornbusch; Bernhard Sprin¬
ger u. Frau als Eltern ; Hein¬
rich Vornbusch und Frau als
Schwiegereltern nebst allen
Angehörigen.

Von Beileidsbesuchen bitte ab¬
zusehen.
Bremen , Hastedter Heerstr. 541,
Abbentorstr . 3.

Mein innigstgeliebter
Mann , unser einziger,
herzensguter Sohn und

Schwiegersohn , unser lieber Bru¬
der und Schwager

Otto Watermann
Unteroffizier in einem Jnf .-Regt.
fand am 27. Februar bei den
Kämpfen im Osten im 31. Le¬
bensjahre den Heldentod.
In tiefem Schmerz:

Elfriede Watermann , geb. Va¬
ges ; August Watermann und
Frau , Bertha , geb. Hey; Fa¬
milie Ehr. Voges ; Wilhelm
Quent und Frau , Martha , geb.
Watermann ; Anneliese Wa-

* termann '<
Bitte keine Besuche.
Bremen , im März 1942, Oel-
mühlenstr . 17, EickedorferStr . 35.

Nach langem , mit großer Ge¬
duld ertragenen Leiden ist unser
herzensguter , einziger , lieber
Sohn . Bruder und Neffe

Günther Kindt *
im 15. Lebensjahre unerwartet
von uns geaangen . Dein armes
Herz hat ausgelitten . Ruhe sanft!
In tiefer 'Trauer:

Earl Kindt und Frau ;. Sonja
Kindt ; Carla Kindt ; Otto
Kindt und Frau , Albert Kindt
und Frau ; Paul Hörig und
Frau ; Frau Martha Spelthahn

Bremen , Geeren 26 II.
Stralsund.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Nordstr .; etwaige Kranz¬
spenden bitten wir dort abzu¬
geben. Die Einäscherung erfolgt
am Sonnabend , 28. März , um
15 Uhr , im Krematorium.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
verschied heute morgen meine
liebe Frau , unsere geliebte
Mutter und Großmutter ^ Frau

Sophie Mewes
Im Namen aller Angehörigen:

Carl Mewes und Kinder
Bremen , den 25. März 1942
Vegesacker Str . 36.
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
stattungs -Jnst . Feiertag , Oster-
seuerbergstr. 194/105. Die Trau¬
erfeier findet am Sonnabend,
14 Uhr, im Krematorium statt.

Danksagung / Statt Karten
Die uns in so überaus
reichem Maße zum Aus¬

druck gebrachten Beweise inni¬
gen Mitempfindens bei dem so
schmerzlichen Verlust unteres
lieben , unvergeßlicherb Sohnes,
meines einzigen , herzensguten
Bruders , meines Enkels , unse¬
res Neffen , Vetters und Onkels,
des Gefreiten Heinz Bödeker,
haben unseren Herzen so wohl¬
getan . Sie bringen uns den
Verlorenen nicht wieder , zeigen
uns aher, daß wir in unserer
Trauer nicht allein stehen, und
daß gute Freunde feiner und
unser in .Liebe gedenken. Ganz
besonders dünken wir der Be¬
triebsgemeinschaft der Firma
Ueberlanöwerk Nord -Hannover
Aktiengesellschaft und der Kreis¬
leitung Breme » der NSDAP.
Wir danken herzlich!

Georg Bödeker und Frau.
Henny , geb. Svannhake;
Erich Bödeker und Angehö¬
rige.

Bremen , im März 1943.
Flensburger Str . 46a

Don seinem ft-Obersturm¬
führer erhielten wir die
schmerzliche Nachricht, daß

mein lieber , herzensguter , le¬
bensfroher Mann , meines Kin¬
des liebevoller Vater , unser lie¬
ber, stets ' um uns besorgter
Sohn und Schwiegersohn , unser
guter Bruder , Schwager und
Onkels der

ft -Oberscharsiihrcr
Willy Eickhoff

Inhaber des Kriegsverdienst¬
kreuzes mit Schwertern und

E. K. 11
am 3. März 1942 im 37. Lebens¬
jahre im Osten den Heldentod
fürs Vaterland erlitten hat.

Mary Eickhoff, geb. Schiphorst
und Töchterchen Ursel ; Wil¬
helm EickhofsUnd Frau , Annh.
eb. Lübsen; Friedrich Schip¬
orst und Frau , Johanne , geb.

Dierßen und alle Angehörigen
gremen -Begesack, Lemwerder,
>en 25. März 1942.

Mit der Familie trauern auch
wir um den Verlust unseres lie¬
ben, immer hilfsbereiten Junior-
Chefs. Er war uns jederzeit ein
'reudiger Mitarbeiter.

Die Gefolgschaft der Firma
Ziegeleien W. Eickhofs, Bre¬
men-Vegesack.

Unsere liebe Mutter und Groß¬
mutter , Frau

Johanne Brendecke
geb. Janssen

ist kurz ' vor Vollendung ihres
76. Lebensjahres heute sanft ent¬
schlafen. Ihr ganzes Leben war
vyn steter Fürsorge für ihre An¬
gehörigen erfüllt.
In tiefer Trauer:

Berta Hasselmann, geb. Bren¬
decke; Eduard Hasselmann;
Hanna , Adolf, Armin und
Hans -Hermann Hasselmann

Bremen -Lesum, 24. März 1942
Hermann -Göring -Str . 32.
Die Beisetzung findet Sonnabend,
28. März , 16 Uhr, von der Ka¬
pelle des Lesumer Friedhofes aus
statt.

Plötzlich und unerwartet ver¬
schied meine innigstgeliebte
Frau , unsere herzensgute Mut¬
ter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Auguste Denker
geb. Meyer

im 46. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Martin Denker; Helmut Den¬
ker; Ursula Cappelmann nebst
allen Angehörigen.

Bremen -Aumund , 24. März 1942
Elfa -Brändström -Straße 4.
Vegesack, Stade , Philadelphia
Die Beerdigung findet am Frei - ■
tag, 27. März 1942, 16 Uhr , von
der Friedhofskapelle Br .-Vegesack
aus statt . Zugedachte Kranzspen¬
den bitte zum Bestattungs -Insti¬
tut Stühmer , Vegesack, Gerhard-
Rohlfs -Straße erbeten.

Heute -morgen entschlief sanft
und ruhig mein lieber Mann,
unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und
Onkel

Hinrich Christoffers
im 74. Lebensjahr/
In tiefer Trauer:

Chatharine Christossers, geb.
Nordenholz ; Claus Uhlhorn
und Frau . Elise, geb. Chri¬
stossers: Carl Christossers und
Frau , Anna , geb. Maliske;
Gisela Christossers.

Br .-Blumenthal , 25. März 1942
Kapt .-Dallmann -Straße 42
Die Trauerfeier findet am Sonn --
abend, um 3 Uhr , im Trauer¬
hause stchtt, anschließend Be¬
erdigung.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei-
öen unserer lieben kleinen
Annegret sagen wir allen , be¬
sonders Herrn. Pastor Urban
für die trostreichen Worte , unse¬
ren tiefempfundenen Dank.

Hermann Dieckmann u. Frau,
Leni , geb. Fricke.

Bremen , im März 1942.
Mauerstr . 4

"Md Danksagung
jSSSj! Für die vielen Heweise
«st aufrichtiger , Teilnahme

zum Heldentod meines lieben
Mannes sage ich aus diesem
Wege meinen herzlichen Dank.

Frau Wilma Klenk, geb. Kuhl-
mann nebst allen Angehörigen'

Br .-Aumund , Winkelstr. 15. ,

Stellen - Angebot
Stcnotypist (in ), Kontorist (in ).

Fisser & Mueller , Langenstr . 8
Maschinenbuchhalter (innen ) zur Be¬

dienung d. Remington -Buchungs-
maschine gesucht. (Ansänger kön¬
nen ängelernt werden, müssen je¬
doch perfekt in der Bedienung von
Schreibmaschinen sein und Kennt¬
nisse in der Buchhaltung besitzen.)
Schriftliche Bewerbungen , bei de¬
nen die Angabe des Kennwortes
KA 994/BpZ unerläßlich ist, wer¬
den erbeten .von der Mineralöl-
Baugesellschast m. b. H.. Personal¬
abteilung , Berlin SW . 61. Belle-
Alliance -Straße 7—10_

Großbetrieb der Maschinenindustrie
in der Reichshauptstadt sucht zun
baldigen Eintritt Damen uni
Herren für das Lohnbüro . Bei Be^

angabe sowie , Mitteilung
Freigabe erbeten unter L 7335 an
Ala Anzeigen -Gesellschast m. b. H.

Perfekten Buchhalter resp. Buchhal¬
terin , evtl , für ft- Tag . Ange¬
bote unterF4219_

Für unsere Arzneimittel -Großhand¬
lung stellen wir ein : ausgelernte
Drogisten u Drogistinneg . Schrift¬
liche Bew . m. Zeugnisabschr . und
Gehaltsangabe . Richard Braune &
Co., Wachtstraße 14—15

Gesucht für die Beaufsichtigung und
Verwaltung eines Lê igenheimes^
mit weiblichen ausländischen Ar¬
beitskräften in der Nähe von Bre¬
men-Vegesack eine tüchtige^ ener¬
gische Frau oder Fräulein . Evtl,
eignet sich dieser Posten auch für
ein alleinsteh . Ehepaar . Schristl.

^ Angebote unter Angabe der. bis-
herigen Tätigkeit u. T 52 679

Vegesack! Textilaeschäft sucht zum
1. 4. 42 oder später iücht. männl.
oder weibl . Lehrling . Angebote u.
VS 1289

Männliche
Bauabrechner, Rechnungsprüfer

möglichst aus der Bau -, Maschi¬
nen- und Eisenbranche gesucht
Schriftliche Bewerbungen , bei de¬
nen die Angabe des Kennwortes
|KA 996/BrZ unerläßlich ist, wer¬
den erbeten von der Mineralöl-
Baugesellschaft m. b. H. Personal-
Abteilung , Berlin SW «1, Belle
Alliance -Straße 7—10

Jntellig . junges Mädchen als Zeich-
nerin -Anlernling für techn. Büro
ges. Kiel , Brandt , Stiller , Bre¬
men , BaMtraße112 —116_

Anfängerinnen ges Durchgeh Ar
beitszeit Ang unt F 3589

Anlernling oder Anfängerin per
1. 4. 1942 oder später gesucht von
Bücherrevisor Joh . Weber, Bre¬
men , Feldstraße 20 _

Wir suchen für kos. ein freundliches
junges Mädchen als Anlernling s.
unser Büro . Die Lehrzeit dauert
2 Jahre , das Pslichtjahr muß ab¬
geleistet sein. Schriftliche Ange-
byte an Dampfwäscherei Oelkers,
Fallingbostelet Straße 4/6

Generalgouvernement ! Wir suchen
zur Leitung unserer Abteilung
Rohkonserven -r- Gesamtproduktion.
20 000 ftl Faß — einen älteren er-
sahrenen Konservenmeister , der
über eine gute konserventechnische
und fachwissenschastliche Ausbil¬
dung verfügt . Ausbaufähige , sehr
aussichtsreiche Dauerstellung . Ge
halt und Umsatzbeteiligung . Woh¬
nung und Verpflegung auch für
Familie im reichsdeutschen Ge-
meinschaftshaushalt . Antritt per
1. Mai 1942. Kenntnisse der ipol-
nischen Sprache nicht erforderlich
Angebote mit Zeugnisabschriften
u. Lichtbild erbeten an : Terespoler
Großbetriebe für Gemüsebau und
Verarbeitung , Betriebe der Kreis¬
hauptmannschaft Biala -Podlaska
in Terespol am Bug ■_

Für leichte Kontorarbeiten stellen
wir ältere Herren (Rentner ) ein.
Richard Braune L Co., Wacht-
straße 14—15

Werkschutzangestellte stellen wir ein.
Meldungen bei unserem Werkluft-
fchutzleiter. Norddeutsche Hütte
A.-G., Bremen -Oslebshausen

Laufjungen nach der Schulzeit ges.
August Rust, Spitzenkiel 14/15,
Tel . 2 44 68

Lanfinnge nach der Schulzeit.
Düsternstr . 97. r

Wei bliche
Für mein Kaffee-Dersandgeschäft

suche ich per sofort oder später
eine aufgeweckte junge Dame in
angen . Dauerstellung bei durch¬
gehender Arbeitszeit . Auch Anfän¬
gerinnen mit leichter Ausas-
sungsgabe ist es absolut möglich,
sich schnell und sicher einzuarbei¬
ten. Gute Handschrift n. Kennt-

' nisse in Stenografie u. Schreib¬
maschine sind Bedingung . Kennt¬
nisse in Buchhaltung (Durch¬
schreibesystem) sind erwünscht,
aber nicht erforderlich. Wenn Sie
sich befähigt fühlen , diesen Posten
auszusüllen und den Willen ha¬
ben, vorwärts zu kommen, dann
richten Sie Ihre Bewerbung an
Nr . -3 3457

Perfekte Stenotypistin , auch Anfän-
gerin . sof. gef Persönl . Vorstell
erwünscht Bremer Zeitung . Ver¬
triebs -Abteilung , Geeren 6/8-

Verläßliche Stenotypistin geeignet f.
selbständ Sekretariatsorbeiten mit
Aufstiegsmöglichkeiten v hieüger
Kroßfirma ges Ang u M 3910

Stenotypistinnen gef Dchg Arbcits^
zeit Angebote unt H 3591

Vegesack! Junges Mädchen für Kon^
tok und Laden für sofort gesucht
Angebote unter VR 1288

Weibl Anlernling gesucht.
Angebote unter G 3590

Weiblicher Lehrling z. 1. 4. 42 oder
spät, gesucht. August Rust, Spitzen¬
kiel 14/15, Tel . 2 44 68, Seifen -,
Bürsten - u. Parfümeriegeschäst

1 Lehrmädchen und 1 Mädchen für
Laden und Betrieb . Buchdruckerei
Schinkel, Brm .-Blumenthal

Zahnärztliche Helferin , tüchtig und
selbst, arbeit ., Gehalt nach Verein¬
barung , nahe Bremen , sofort oder
spätestens T. 5. 1942 gesucht. An¬
gebote mit Zeugnisabschr . u . Bild
unter H 52 671

Ordentliches junges Mädchen für
Lebensmittelgesch . Ang . u . T 4188

Welche Schneiderin nimmt n. Kun¬
den an? Angebote u. M 4225'

Atlas -Werke AG. Bremen suchen
Kochsranen, Schreibhilsen , Bo¬
tinnen . Putzfrauen für Stunden,

. halbe und ganze Tage . Bewerbun¬
gen bei der Arbeiter -Abteilung
unseres Werkes erbeten.

Weibl . Hilfskräfte iür leichte Ar¬
beiten gesucht. Paul Thomas.
Färberei u. chem Reinigung Bre¬
men, Waller Heerstr. 122

Schnittbrot -Packerinnen für unsere
Simonsbrot -Scheibenoackungen

- (leichte und saubere Arbeit ) gef.
Meldungen bei der Lieken Voll¬
kornbrot - Fabrik KG .. Bremen,
Habenhauker Landstr. 63.

Pslichtjahrmädel oder Hausgehilfin
per sofort oder 1. 4. 3U Tag ob.
ganz . Zu melden ab 18 Uhr bei:
A. Bernett , Mindester Straße 26

Pflicktjahrmäbel für meinen Privat¬
baushalt (3 Kinder ) gespcht.'Hans
Schierloh , Habenhausen , Dorfstr . 32
Rut : 4 00 83

Gesucht z. 15. 4. Pflichtjahrmädchen
oder Hausgehilfin , welche 1 Kuh
melken ' kann. Frau Posberg.
Meyenburg

Tüchtige Hausgehilfin zum 1. 4. ob.
später. Frau Kattau , Hans -Tho-
ma -Stratze 9, Ruf 4 00 62.

Zuverlässige Hausgehilfin für ganz
oder Vi Tag . Frau H. Kropp,
Legion-Condor -Straße 96

Eine säubere Hausgehilfin od. junge
Frau Fleischerei Siedenburg , Br .-
Aumund , Schillerst ! . 347. Ruf 108

Hausgehilfin für ft« Tag z. I. oder
15. 4. 42 ges. Frau Anna Schade.

. Brm .-Blumenthal , Schwancweder
Straße 3̂9

Hausgehilfin f. spät. öd. sof. Zim¬
mermädchen, die auch bedien, kön¬
nen, Servierfräulein s. Juni ges.
Hotel Colmsee, Binz aus Rügen

Küchen-Hilfe . Konditorei Hecker¬
mann , Breitenwg 16

Eine nette Hilfe für leichte Haus¬
arbeit , evtl . Haustochter , f. ft-, ft«
Tag oder aus ganz . - Wachmann¬
straße 165

Junges Mädchen für Haushalt und
Geschäft aus *U  od . ganz . Tag ges.
Albert Oentrich. Obst u. Gemüse,
Kirchhofstr. 18 b, Ruf : 4 43.14

Gesucht zum 15. 4. oder 1. 5. eine
Morgenfrau und ein jg . Mädchen
oder Frau für ft« Tag . Deutsche
Lichtspiele im Stadttheater Brm .-
Begefack

Morgenhilse , 2—3 mal wöchentlich.
Sielwall 85 I

Morgenhilse für 2 Stunden . Herbst¬
straße 66, 1 X kl.

Stundenhilse s. mod. Haushalt ges.,
evtl , auch nachmittags . Straß¬
burger Straße 46, Ruf 4 42 90

Wir stellen noch einige Stunden¬
frauen iür leichte Arbeiten zum
Reinmachen ein . Zu melden beim
Hausmeister der Byemer Zeitung^
Am Geeren 6/8

Frau zum .Kontorreinigen , 2 X
wöchentU Bollhaqen , Parkallee 205
Ruf 4 45 52

Aushilfe z. Reinig , v. Lad. u . Trep-
penh. z. sof. ges. Bahnhosstr . 2 IV

Stellengesuche

Von unten aufrollen!
Die Tobe «oD man nicht ent »
der Mitte, sonderngleich am An¬

fang breit anfroUen.Das hilft mit
mm sparsamerenVerbraochvon

„PERI
ZAHNCREME

feS - ICOBTHAUS FBANKFUBT A M

Junger Schuhmacher sucht Arbeit
für halbe Tage in Bremen
Angebote unter B 4278

17jähriges Mädchen sucht Beschäfti¬
gung , leichte Kontorarbeit oder
ähnl . Airgebote unter BM 1285
an die Geschäftsst. Vegesack

Handelsschüllerin sucht Stellung im
Kontor , mögt Vegesack z. 1. 5. 42
Angebote unter VU 1291 an die
Geschäftsstelle Vegefack

Jung . Mädchen s. Stellung z. 1. 4.
in Haush . u . Gesch. Angeb . unter
5339 a. d. Geschäftsst. Blumenthal

"Sä» "*
\otta\vtn. es

DIE GUTE BEIKOST
FÜR DEN

SÄUGLING
UND DAS

KLEINKIND

NESTLE
-KI NDERNAHRUNG

für Kinder Im Alter bis zu 1Jahren

0 uf die ^ bscfmrfte A*D der Kinderbrofe

karte je eine große Dose Nest ^ ifOndem

«ahrung

Broschüre »Gesunde Cnder . gtuckßdia
Mütter* kostenlos und unverbindlich

durch die

DEUTSCHE AKTIENGESELLSCHAFT
EUR NESTLE ERZEUGNISSE

MtiiN .f f« »iutor

seltener

Genuß!

Reparaturen
schnell und  zuveiläsilg

Radio - Göfisch
_HohenlorsfraOe 84
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Erfassungsappell der Hitler -Jugend.
Die zur Erfassung der in der
Zert vom 1. 7. 1SS1 bis 80. 6.
1932 geborenen Jugenddienst-
vftlchtigen anberaumten Erfas-
sungsavvelle — s. Amtl . Bekannt¬
machung vom 25. Ls, Mts . —
linden für das ganze -bremische
Staatsgebiet am Sonnabend,
28^ üs . Mts .. statt . 26. 3. 1942,
Der . Senator für die innere
Zerwaltung-

Schtveiuemarkt i» Bremen -Blumeu-
thal . Am 1. und 3. Mittwoch im
Monat findet wieder in Bremett-
BlumentHal auf dem Schiller-
vlatz der Schweinemarkt statt
(erstmalig am Mittwoch , dem
1. Avril 1942). Beginn : 8 Uhr.
23. 3. 1942. Dienststelle Blumen-
thal der Hansestadt Bremen.

Freibaukfleisch . Freitag , 27. 3. 1942,
von 10—12 Uhr : 500 Karten
Nr . 23 001—23 500.

kinSkrungs- u. IVirlscksIlssm«
Verteilung der LebensmitteHartou.

Die Lebensmittclbezugskarteii
für die 35. Zuteilungsveriodevom 6. 4. bis 3. 5. 1942 werden
den Volksgenossen spätestens am
Sonntag , 29. 3. 1942 ins Haus
gebracht.

Alle Volksgenossen , die vom
Verteiler nicht angetroffen wer¬
den . können die Lebensmittel¬
bezugskarten ab Dienstag , dem
31. 3. 1942 in der für sie zustän¬
digen Außenstelle in Empfang
nehmen.

Hei der diesmaligen Vertei¬
lung kommen auch die für die
35. bis 38. Zuteilungsperiode
also für die Zeit vom 6. 4. bis
26. 7. 1942 geltenden Reichszucker¬
karten , die Reichskarten für Mar¬
melade (wahlweise Zucker ), sowie
die Reichseierkarten mit zur
Ausgabe . Es wird besonders,
darauf hingewiesen , batz Hühner-
oder Entenhalter keinen Anspruch
aus die Reichseierkarte haben,
ohne Rücksicht darauf , ob die
Hühner oder Enten Eier legen
oder nicht. Sie dürfen daher eine
Eierkarte nicht annehmen.

Ferner erhält jeder Haushalt
ein Antragsformular für Bezugs¬
ausweise für Sveisekartoffeln.
Diese Anträge dürfen nicht vor
dem 7. 4. 1942 in der Außenstelle
eingereicht werben . Näheres hier¬über wirb am 6. 4. 1942 bekannt
gemacht.

Wir weisen auch heute wiederdaraufhin , daß jeder Volksgenosse
beim Empfang der Lebensmittel¬
bezugskarten sich davon überzeu¬
gen mutz, daß er auch die ihm
zustehenden Karten erhält . Spä¬
tere Beanstandungen können nickt
anerkannt werden . Insbesondere
muß der Volksgenosse sich auch
davon überzeugen , daß die ein¬
zelnen Päckchen die aufgedruckte
Anzahl Karten enthalten . Bei
irgendwelchen Unstimmigkeiten
dürfen die Päckchen nicht ange¬
brochen werden , sondern müssen
zwecks Umtausch zurückgegebenwerben . 26. 3. 1942. Eruährungs-
amt der Hansestadt Bremen —Abt . S.

1. Zone 2. Zone 8. Zone 4. Zonecbm cbm cbm cbm
1 bis 14 15 bis 28 29 bis 60 61 u . mekr1 bis 17 18 biS 34 35 bis 80 81 u . mehr1 bis 30 31 bis 60 61 bis 100 101 u. mehr1 bis 30 31 bis 60 61 bis 100 101 u . mekr1 bis 38 39 bis 76 77 bis 120 121 u . mehr1 bis 39 40 bis 78 79 bis 120 121 u. mehr

ku »« 8rligs ksköielsn
Kreis Osterholz

Agave vou Süßwaren . Die Einzel¬
händler dürfen bis auf weiteres
auf Feld -L 2 des grünen Haus-
haltsausweises . 75 s Süßware«
an alle BersorgungHberechtrgten,
außer ä» Mäuuer « über 18 Jah¬
re «. abgeben , soweit hierfür Men¬
ge» zur Versüguug stehe« . Das
Feld ist durch Stemvelaufdrnck
zu entwerten . Die den Einzel¬
händlern auf Grund der Ab¬
schnitte 14 29 der rosa und blauen
Näkrmittelkarten 3g gelieferten
Praline » für Jugendliche fallen
nicht unter diese Regelung -. Die
Handhabung der Verteilung der
vorbestellten Pralinen wird dem¬
nächst besonders bekanntgegeben.
OsterholzrScharmbeck , 25. 3 1942.
Der Landrat — Ern .-Amt Abt , V.

Vsissminl ungsn

entrale für private Fürsorge . Ein¬
ladung zur ordentlichen Mitglie¬
derversammlung am Montag , dem
30. Mär , 1942, mittags 12 Uhr,
in der Geschäftsstelle Altenwall 6.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht.
2. Verschiedenes . . Der Vorstand

Vsr >oisn

wir d. Nadel abgebrochene Brosche
mit 2 Perlen u . 1 Diamant verl.
50 RM . Finderlohn . Feldstraße 30
ine Geldbörse mit Inhalt . Brem -̂
Blumenthal , -Ellhornstraße 25

' Reichskleiderkarte . Aufschrift:
Hanna von Harten , Brtmen -Blu-
menthal , Lüssumer Straße 5
m Sonnabendmittag eine goldene
Armbanduhr in Vegesack. Der ehrl.
Finder wird gebeten , diese gegen
Belohnung iu Bremen -Blumen-
thal , Birkenstr . 21, abzugeben.

Ssscßöltlic ks kmplsklungsn
2b Krieg - ob Frieden — Kran¬

kenversicherung ist unentbehrlich
für jeden , der . nicht -ins Blaue
hinein wirtschaften will . Be¬
denken Sie : Krankheiten kommen
meistens ganz plötzlich. Die Kosten
übersteigen oft die zur Verfügung
stehenden Mittel Wollen Sie
dann Ihre Ersparnisse opfern.
Geld leihen oder die Rechnungen
schuldig bleiben ? Das Kranken¬

haus nimmt Sie im übrigen
meist ohne Vorauszahlung gar
nicht auf . Diese Sorgen nahmen
wir Ihnen ab ! Wir führen Ta¬
rife für alle wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse und Ansprüche . Aus¬
kunst unverbindlich . Vereinigte
Krankenversicherung ? - AG . Be-
zirksdir Bremen . Komturstr . 2,
Ruf : 2 92 23
. Blutreinigung und zur .Besse-
rng des Achgemeinbefindens ist
ne Kur mit den bewährten na-
lrreinen Schoenenbergers Pflan-
msäften das richtige . Kurpackung
üt je 2 Flaschen Brennessel -, Lö-
enzahn - und Spitzwegerichsast u.
Pakete Tee ^ -4? 8.25. Aussühr-

che Prospekte kostenlos . Reform-
rus Lichtes Bremen , Ostertorstein-
eg 191

Tbomas . Färberei uud Chcuzi-
ieReipiguna Immer daran den-
n . . Hauvtgeichäft : Waller Heer-
ratze 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
emmstr >16: Buntentvrstwg 34:
ansastr 231 unt 65: Hastedter
eerstr I2ss-, Gröpelinger Heer-
raße 261: Llopdstraße 81: Oster-
uerbergstraße 103: Vegesocker
strotze 69: V. d Steintor 59/61

Stauwerke Bremen Aktiengesellschaft
Neue Gewerbe - und Sonbergastarife . Mit Zustimmung des Herrn

Reichskommissars für die Preisbildung wird zur . Vereinfachung der
Abrechnung mit Wirkung ab Januar -Abrechnung 1942 der Ende
September 1941 veröffentlichte , aber noch nicht zur Anwendung ge¬
langte Gewerbc -Gastarif geändert . Gleichzeitig werden für Raum-
hcizzwecke und für gasbeheizte zentrale Warmwasseranlagen in Mehr¬
familienhäusern Sondertarife neu eingeführt.

Der neue Gewcrbe -Gastartf findet , ohne daß es eines Antragesseitens des Abnehmers bedarf , für die Abrechnung des Gasver¬
brauches in gewerblichen Anlagen sowie für alle anderen Zwecke,
mit Ausnahme des Verbrauches in Haushaltungen Anwendung.(Die Gasvrcise des Haushaltstarifes sind - unverändert geblieben .)

Der Raiimheizgastarif und - er Gastarif für gasbeheizte zentrale
Warmwasseranlagen werden auf Antrag und nur unter der Voraus¬
setzung gewährt , daß das Gas ausschließlich für die genannten Zwecke
verwendet und der Verbrauch durch einen besonderen Messer festgestellt wird.

Allgemeine Tarifpreise fiie die Versorgung mit GasAuf Grund - er Verordnung über die Bildung allgemeiner Tarif-
preise für die Versorgung mit Gas (Tarifordnung für Gas ) vöm
15. Mai 1939 (Reichsgesetzblatt I S . 925) und der dazu ergangenen
Verordnungen und Ansfiibrungsbestimmungen stellt die Stadtwerke
Bremen Aktiengesellschaft in Bremen Hanshaltsabnehmern und ge
werblichen ' Abnehmern gemäß den jeweils geltenden BedingutttzenGas zu nachstehenden Tarifen znr Bcrfüaung:

I . Haushaltstarif
Zonentarif für Haushaltsbedarf:
1. Der Zonenpreis für Haushaltsbedarf beträgt bei den Abnahme

Mengen > der ersten Zone . . . . 15 HvVcbin
der zweiten Zone . . . . 10 ^ k/ebln
der dritten Zone . . . . "  8 M/edva

- der vierten Zone . . . . 6 ^ e/cbin
2. Die monatliche Abnahmemenge wird festgesetzt in der

für 1-Raum -Wohnung
für 2-Raum -Wohnung
für 3-Raum -Wohnung
für 4-Ranm -Woünnng
für 5-Naum -Wobnung
für 6-Raum -Wohnnng
für 7-u.-mehr -Ranm-

Wohnung Ibis 41 42 bis 82 83 bis 120 121 » . mehr
8. Neben den Zonenpreisen werden monatliche Verrechnungsgebührcnerhoben von

-I -T 0.30 für 1 und 2 Räume
, , 0,45 für 3 und 4 Räume

0,50 für 5 Räume .
0,.70 für , 6 Räume3? ,̂ ! 0,90 für 7 una mehr Räume.

4, Als Raum wird ohne Rücksicht auf Vorhandensein und Umfang
einer . Einrichtung für Gasverbrauch jeder bewohnbare Raum und
je Haushalt höchstens eine Küche angesetzt.Si Außer Ansatz bleiben:

r>) Räume von weniger als 8 am Grundfläche,
t>) Flure , Dielen , offene Beranden , Badcräume , Toiletten , Keller¬

und Bodenräume , Waschküchen, Bügel -, Holz -, Kohlen -, Heiz- undähnliche Räume,
o) Garagen,
ä ) vieh -, land - und vorratHwirtschaftlich genutzte Räume des Haus¬halts (z, B . Ställe , Scheunen , Sveichcr , Vorrats - u. Fntterkammern ).
6. Die in Ziffer 5 unter k bis st genannten Raume bleiben nur

so lange außer Ansatz , als sie vorwiegend den bezeichneten Zweckendienen.
7. Treppenhäuser in Einfamilienhäusern gelten als ein Raum,

sofern sie als bewohnbare Räume anzusehen sind.
8. Wohnungen , deren sämtliche Räume 8 am Grundfläche ' nickt

erreichen , werden wie Einraumwohnungen behandelt . Die Aus¬
messung der Grundfläche erfolgt am Fußboden von Putz zu Putz.

9. Der Gciamtvxrbrauch von Abnehmern , die in räumlicher Ver¬
bindung mit ihrem Haushalt ein Gewerbe betreiben , wird bis zur
dreifachen Abnahmemenge der 1. Zone nach dem Haushaltstarif ab¬
gerechnet . Der Mehrverbrauch wird nach dem in Betracht kymmen-öen Gewerbetarif abgerechnet . Für die Bestimmung der Abnahme¬
menge der ersten Zone stehen gewerbliche Räume den zum Haushalt
gehörigen Räumen gleich,

R . Münzgastaris für Haushaltsbedarf:
1. Abnehmer , die die Belieferung über Mnnsgasmesscr beantragenoder bei^ öencn die Voraussetzungen des Verlangens nach Sicher¬

heitsleistungen vorliegen , können nach dem Ermessen der Stadt¬
werke über Münzgasmesser beliefert werden . In diesem Falle beträgt
der Gasprcis 17 ^ //obin.

2: Werden von mehreren Haushaltungen benutzte , mit besonderen
Gasverbrauchseinrichtnngen versehene Räume der Ziffer I 5 d—6
genannten Art üher Miinzmesscr beliefert , bann beträgt der Gas-preis 12 H//obm.

n . Gewerbctarife
1. Für Gewerbebetriebe , soweit sie nicht -nach Ziffer 2 beliefert wer¬

den , beträgt der Zonenpreis bei einer Abnahmemenge von monatlich
1 bis 50 edrn . . . 15 /A//ebnr

51 bis ' 500 obm . . . 10 Ä̂ /ebm
601 bis 4000 ednr . . . 8 ^ //ebm

40001 und mehr i . . . 7 ^ l/cbm
2. Für .Bäckereien mit gasbeheizten Brotbacköfcn beträgt der Zonen¬

preis bei einer Abnahmemenge von monatlich
i 1 bis .100 ebin . . . . IlN ^ /ebrn

101 bis 400 olirn . . . . 8
401 und mehr . . . . 5 -

3. Die Vcrrcchmmgsgcbühr beträgt monatlich bei einer Eichlcistiingdes Gasmessers
bis 2,4 cbm . . . . . . 0,50
bis 6 cbm1,50
bis 12 cbm . . ^ 7-4/ 3,— - ^

über l2 cbm . 5,— 14. Mit Großabnehmern , deren jährlicher Verbrauch 100 000 cbm
übersteigt , können Svnderabkommcn geschlossen werden.

III . Sondertarife
^4. Raumheizgastarif

Für Raumheizzwccke wird an Haushalts - und gewerbliche Ab¬
nehmer Gas abgegeben , zu einem Preis von

8 H^ /ebm für die ersten 100 .cbm monatlich,
6 ^ /cbrn für weitere 300 cbm monatlich,
4 ^ //cbm für alle weiteren cbm monatlich.

6 . Zentrale Warmwasserversorgung
Für zentrale Warmwasserversorgung in Mehrfamilienhäusern (ohne

Gaszentralhcizung ) und für die Beheizung von Dampfkesseln und
Autoklaven wird an Hauseigentümer und gewerbliche Abnehmer Gasabgegeben zu einem Preis von

8 /Ak/cbm für die ersten 100 cbm monatlich,
6 ^ -//ckm für weitere 300 cbm monatlich,
4 /H//cdm für alle weiteren cbm monatlich.

0 . Verrechnuugsgebuhren
Die monatliche Verrechnungsgebühr beträgt 1,—.

IV . Rohrnetzbeitrag in Vorort -Gemeinde«
Als Baukostenzuschuß zu den Kosten der Rohrleitungen kann in

Vorort -Gemeinden und umliegenden Gemeinden ein Beitrag in Höhe
von 5 ^ k/ebm , höchstens 1,50 monatlich erhoben werden.

V- Heizwert des Gases
Der obere Heizwert des von der Stadtwcrkc Bremen Aktiengesell¬

schaft gelieferten Gases beträgt 4350 Wärmeeinheiten (Ho 760 mm Hg,
trocken und 0«,O>, Schwankungen des Heizwertes bis zu ch. 100Wärmeeinheiten sind zulässig.

VI . Allgemeine Tarisbestimmnugen
1. Die Abnehmer haben der Stadtwcrkc Bremen Aktiengesellschaft

alle für die Bildung der Tarifvretse notwendigen Angaben zu machen.Sie sind verpflichtet , der Stadtwcrkc Bremen Aktiengesellschaft jede
Aenderung der tatsächlichen Verhältnisse , die eine andere Einstufung
zur Folge hat , spätestens bis zum nächstfolgenden Ablesezsitviinkt
mitzuteilen . Dia Anzeigevilicht gilt erst dann als erfüllt , meyn dieAnzeige von der Stadtwerke Bremen Aktiengesellschaft schriftlich be¬
stätigt ist-

Wirö bei einer Prüfung festgestellt . Laß sich die Verhältnisse ge¬
ändert haben , die für die Festsetzung der Tarifprcisc maßgebend
waren, -ohne daß der Stadtwcrke Bremen Aktiengesellschaft Anzeige
gemacht worden ist, so kgnn der Unterschiedsbctrag zwischen den ge¬
zahlten Tarrivreisen und den aus Grund des Ergebnisses der Prü¬fung zu zahlenden Tarifpreisen für den ganzen Zeitraum seit der
lebten Festsetzung der Tarifpreise nachbercchnet werden.

2. Hat ein, Abnehmer die Wahl zwischen mehreren Tarifen , so ister an den gewählten Tarif bis zum Ablauf des Geschäftsjahresder Stadtwerkc -Bremen Aktiengesellschaft gebunden . Die Bindung
gilt jeweils für ein weiteres Geschäftsjahr , wenn - der Abnehmernicht spätestens einen Monat vor Ablauf dieses Jahres der Stadt¬
werkc Bremen Aktiengesellschaft schriftlich mitteilt , welche andereWahl er treffen will.

3. Soweit die allgemeinen Bedingungen eine vorzeitige Kündigung
oder Auflösung des Vertraasverhnltnisscs vorsehen , wird diesesRecht durch die Bindung nach Ziffer 2 nicht berührt.

4. Rückrechnüngen finden b.ci einem Wechsel des Tarifs nicht statt.5. Bei - er Abrechnung werden jeweils nur die von den Messern
angezeigten vollen Kubikmeter berücksichtigt.

6. Ueber die Anwendung der Tarife im Einzelfall entscheidet die
Stadtwerkc Bremen Aktiengesellschaft.

7. Die vorstehenden Tarife treten mit der Januar -Abrechnung 1942
in Kraft . Gleichzeitig treten die bisherigen Bedingungen sowie die
Haushalts - und Gewerbetarife und die Verträge für Einzelofen-
heizimgen außer Kraft.

Bremen , 25. März 1942.
Stadtwerke Bremen Aktiengesellschaft

Der Vorstand, (gez .) Matthias , (gez.) Dr . Hopf.

:ott Altpapier . Metalle . Wrisien-
rg . Hohetorstp 3R38 , Ruf : 54271
-transporte . Verlangen Sie
lusapvarat 21. Friedrich Bohne,
siesenstratze .28/39 , Ruf : 4 40 95.

Wohnungsausgabe vorteilhafte
öbellagerung . Friedrich Bohne,
ciesenstraße 28/39 Ruf : 4 40 95
rumziige . F , W , Neukirch A <Z7
ahnhofstr , 26, Ruf 22525 . Durch-
hend geöffnet.

7 kssIsr

Wiederholung des Lichtbildervor-
trages : „Wunder der Farben-
photographie " ausverkauft . Zweite
Wiederholung : Mittwoch , 1. April,
18.30 Uhr , im kleinen Saal der
>,Glocke". Sichern Sie sich zu
diesem interessanten Vortrag , der
viele wertvolle Tips und Tricks
bringt , rechtzeitig numerierte Plätze.
Karten zum Preise von RM . 1.20
bis 2.— im Vorverkauf bei Prac-
ger L Meier , Bischossnädel 1. Der
Reinerlös fließt dem Deutschen
Roten Kreuz zu . Veranstaltet von
einer Nebel -Ersatz-Abteilung.

Staatstheater . Kasse: Ruf 2 51 25.
Heute , Donnerstag , 17.45—20.30

Uhr , Donnerstag -Platzm ., Gr.
Ihnter der musikalischen Leitung
des Komponisten : „Die 4 Opti¬
misten " Lustspiel -Operette .in
3 Akten . Tert von Möller und
Lorenz . Mufft von Marc Roland.

Freitag , 18—20,30 Uhr : Freitag
Platzmicte „Das Nheingold"

Sonnabend , 17.45—20.30 Uhr , Sonn
abend -Platzmtiee Gr . 4̂ „Die 4
Optimisten ".

VssckLItl . kslesnnimsckungsn

Schauspielhaus . Heute , Donnerstag
19—21.15, 16. So .-Do. c> „Der

.Graf von Brechard ". Schauspiel
von Giovacchino Forzano.

Freitag , 19. Ende 21.15 Uhr , Serie
G/16 o „Der Graf don Brechard

ionnabend : 15 Uhr : Zum Tag der
Wehrmacht Bunter Nachmittag ".
Soldaten spielen fürs WHW.

onnabend : 19, Ende 21,15 „Der
Gras von Brechard"

Sonntag , 15 Uhr o „Der Graf don
Brechard ".
onntag , 19, Ende 21.15 Uhr : o
„Die Sonntagsfrau ".

Xonrsrts
Konzertdirektion Praeger L Meier

Bischossnädel I
I . S . Bach : Matthäus - Passion

am Gründonnerstag , 17 Uhr , und
Karfreitag , 16.30 Uhr , im großen
Saale der Glocke. Der Bremer
Domchor . Leitung : Richard Liefche.
Solisten : Elisabeth Schmidt , Ilse
Jhme -Sabisch , Matthias Buechel
Gerhard Be.rtermann , W , A. Dürr.
Das Bremer Staatsorchester.
Karten : (keine telephonischen Be¬
stellungen ) Donnerstag Einheitspr.
nichtnum . RM . 2.—, Karfreitag:
RM . 3.50, 2.50, 1.50 num . bei
Praeger L Meier ) Bischossnädel 1.
Karfreitag wenige Karten!

»Vorkrage

Bezugscheine über Ei -Austauschstoffe
auf Milch -Grundlage , Speise-
Gelatine , Brot -Ausstrichmiktel,
Kartoffelstärke -Erzeugn ' sie, einge¬
dickte, gezuckerte Magermilch
Maggi -Erzeugnisse , Wasch-Seisen-
Pulver erbittet umgehend , damit
keine Lieserungs - Verzögerungen
eintreten , Carl Pott , Bremen
Sedanstr . 87/89 . Ruf : 5 19 49

7 iIm - 7 k s a tsr

Wegen Familienfeier bleibt mein
Geschäft am Freitag , 27„ 3. und

^Sonnabend, - 28. 3. geschlossen.
Reinhard Karsten ?, Gaststätte
Osterdeich, Osterdeich 200

7 s I >k a b s r

Wer beteiligt sich noch still (oder
tätig ) mit ca. 50 000 -K od. mehr
an hiesiger Schiffahrts -Firma?
Makler Mariens , Dobben 17,
Ruf : 2 52 79, Sprechz . 4— 51/2  Nhp

Tu vorkauten

1 kl. Schrank (m. Glas ), 1 kl. weiß.
Schrkl , 1 Kredenz , d. Sach . s. ge¬
braucht , Stück 15,—. Adresse in
der Geschäftsstelle Begesack

Schö . gr . u . 1 kl. Oelgemälde , 25V,
u . 95,— Mk. Angebote u , T 4230

Neu« Bestrahlungsfonne 96 ^
Angebote unter B 41 94

Spielwaren -Wetkstatt Ilse _ „
mann . Verkauf ab Donnerstag
26. 3. 1942 wieder Fedelhören 107
Ecke Contrescarpe

2 Kleider . Gr . 40/40, L 20 Mark,
1 Rock und Weste 15 Mk., 1 Som
mer -Complet 35 Mk., 2 Blusen
L 5 Mk. Wachmannstr . 79, v, 4—7

Voigtld ., 6X6 , Optik 4,5 m, Leder
tasche 60,—. 1 P . Ledergamaschen
13.—. D.-Armbd .-Uhr 59,—. An
geböte unter M 3154

118.- «ellMSMIl tzE 6« JE

Centralhallen . Der große Erfolg der
Wiener Avsstattungs -Revüe „Me
lodie der Liebe" nur noch bis
zum 3V. März . Karten nur noch
für die 18-Uhr -Abendvorstellungen
Preise der Plätze 1.— bis 3.— -L
Vorverkauf täglich ab 11 Uhr an
der Kasse Centralhallen , Düstern
straße 4. KdF .-Dienststelle , Nord
straße 46 III,  _

Am Sonnabend , 28' März 1942, um
18.30 Uhr in der Strandlüst und
am Sonntag . 29. März 1942 um
15 Uhr im Hotel Union , Blumen¬
thal Groß -Väriete . Karten in den
bekannten Vorverkaufsstcllen,

Vsrgniigung 0 n
Cafe Central . Jeden

19 Uhr Konzert
Abend ab

Preisskat

Geldpreisskat . heute . 19.30 Uhr
Müller Begesacker Straße 43/45

Morgen , Freitag , den 27. März,
PrÄsfkat . Ansang 19.30 Uhr
Alfred Kröner , Grambke

Vorskoigorungon
Zwangsversteigerung , Freitag , den

27. März , vorm . 10 Uhr , inr
Psandlokal Königstraße 11, im
Auftrage der Gerichtskasss usw .:
1 Schlafzimmer , div . Einzelmöbel
2 weiße Metallbettstellen mit Aus¬
leger , Wanduhr , Betten u . a. m.
össentl . meistbietend gegen bar
Hünecke, Gerichtsvollzieher , Fromm¬
hold , Justizvollstr .-Ass.

Pslanzkartofseln sind eingetroffen
Frühe , Edelgard , Wickingen , Vor¬
an , Ostbotc , Ackersegen. Bitte die¬
selben sofort ab Lager abzuholen.
Harrh Dodt , Bremcn -Farge,
Ruf : 263

7susckgosueiio
1 Paar braune Damenlederschuhe,

Gr . 40, gegen weiße Tennisschuhe
Gr . 40. Angebote u . S 4229

Biete -Halbfchuhe , Gr . 43: gegen 44.
Angebote unter M 4246

1 Paar braune Damen -Sportschnhe
(Salamander ) Gr . 6' /-, fast neu,
gegen schw. Pumps , Gr . 7. An-
gebote guter R 4228

Gold . Dam .-Armbanduhr , 585 gest.
14 K. gegen gutes Da .-Rad . Ang
unter VT 1290 an die Geschäits-
stelle Dcgefack._/

Ufa-Metropol . Täglich 3.00 u . 6.30.
„Der große König ", Otto Gebühr,
Kristina Söderbaum , Gustav Fröh¬
lich / Jugendliche zugelassen /
Vorverkauf 11—19 Uhr.

Ufa-Europa . Täglich 3.30 und 6.30
(Letzter Tag !) „Geheimakte W . B
1", Alexander Golling , Eva Im
mermann / Jugendliche zugelassen
/ Vorverkauf 11—19 Uhr.

Ufa -Kaiser . Täglich 4.00 und 7.00
(Letzter Tag !) Wiederaufführung
„Reife in die Ehe" , Helge Rvs
waenge , Maria Beling , Hermann
Speelmans / Jugeri -dl. zugelassen

Ufa -Palast . Täglich 4.00 und 7..00
(Letztev Tag !) Wiederaufführung
„Reise iu die Ehe", Helge Ros
waenge , Maria Beling , Hermann
Speelnians / Jugendi . zugelassen

Ufa-Apollo . Heute 7 Uhr ! „Jenny
und der Heyr im Frack", Gust
Huber , Johannes Heesters / Iu
gendliche nicht zugelassen .

Usa-Sansa . Heute 7.00 Uhr : „Jenny
und der Herr im Frack", Gust
Huber , Johannes Heesters / Iu
gendliche nicht zugelassen.

Tivoli -Theater . Tägl . 3.30 u . 6.30
Der neue Tobis -Film : „Zwei in
einer großen Stad "̂ mit Monika
Burg Karl J -ohn . Hansi Wendler
Käthe Haack. Marianne Simson
Hannes Keppler , Paul Henckels /
Die neueste Deutsche Wochenschau
/ Jugendl zugelassen . / Vorver'
v. I I—l u ab 3.30 Uhr . Ruf 2 08 «U

Schnuburg . Tägl . 3.30 u . 6.30 Uhr
Der große Erfvlgsfilm in Wieder¬
aufführung : „Das Mädchen vom
Moorhof " (nach Selma Lagerlöfs
vielgelefenem Roman ) mit Hansi
Knoteck, Theodor Loos , Hilde Ses-
sak, Friedrich Kahtzler . / Jugend
nicht zugelassen / Die neueste
Teutsche Wochenschau.

Modernes Theater . Heute 3.30 Uhr
und 6.30 Uhr : Der große Wiedtr-
ausführnngs -Ersolg : „Ich heirate
meine Frau ". Ein spritziges Lust¬
spiel mit Lil Tagover , Paul Hör-
biger . Tlsto Lingen / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Dccla -Theater . Täglich 6.30 Uhr:
Der, große Wicdcranniihriingsersolg
„Ich heirate mein « Frau ". Ein
spritziges Lustspiel mit Lil Dago-
vor, Paul Hörbiger . Theo Lin
gen . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen.

1 Aktentasche gegen 1 Paar Fuß
ballschuhe, Gr . 37. Löhnhorst,
Branderweg 68 _

Gute Kleinbildkamdra gegen gut erh
Anzug , mittl . Größe . Adresse in d
Geschäftsstelle Vegesack

Ksutgssucks
kl. Schreibtisch , 1 kl. Biicherschrk.

.70—100 ein br . Ang . u . F 4282
I gut erhaltene Küche.

Ang . mit Preis unt . W 4233
Gut erh . vollstiind . Bett aus best.

Hause od. Bettstelle mit Aufkeg.
Preisangebote unt . C 1297 an die
Geschäftsstelle Hemelingen

Gebr . Schlafstube , Federbetten , Läu-
ser, Sportwagen . Angebote unter
VV 1292 an die Geschäftsstelle
Bremcn -Vegesack

Eilt ! 1 gut erh . einschl, vollst . Bett
und Flurgarderobe . Ang . C 4279

Kinder -Rollbettchen.
Preisangebote unter . E 4218

Kleiner ovaler Tisch u . 3teiliger
Ofenschirm . Angeb . unt . BN 1286

. an die Geschäftsstelle Vegesack

Vsisckisrisns»
Wer nimmt einen Schrank (Sekre¬

tär ) von Lübeck nach Bremen
mit ? Ang.  unter M 3763

Welcher Mann oder welche Frau
gräbt in Grohn Parzelle um?
Br .-Grohn , Nordstraße 3

Bremer Ring -Eilboten . Ruf : 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraße 12

Parkett schleift maschinell G A
Papenhauien Gr Jvhannisstr >69
Rui 5 30.85

Radio -Repar .-Annahme . 3—4 Tage
Henken, Gothaer St . 27, R. 8 14 42

Vegesack. Wer übernimmt ikn Neben¬
beruf Buchführung . Angebote unt.
DP 1287

50 Belohnung demjenigen , wel¬
cher mir den Täter nachlveist.
der in der Nacht vom Sonntag
aus Montag mein Radio (Tele-
s'.inksnl geKohlen hat , Chr . Nissen.
Hansastr . 29, Ruf : 8 32 05

Oessentlichc Versteigerung . Am Don
nerstag , dem 26. März , nachm
14 Uhr , und Freitag , 27. März.
vorm . )0 Uhr , in der Turnhalle
Aus den Häfen 66, im Auftrage
des Herrn Obersinanzpräsidenten
Weser -Ems : ' Auswanderergut
Schlafzimmer , Bettstellen , Klei
Verschränke, Bücherschrank , Schreib¬
tisch, Sofa , Sessel, Teppiche
Staubsauger , Garderobe , Wäsche
Glas - u , Porzellansachsn u . a. m
meistbietend gegen bar . Boeder
Rosenbusch, Gerichtsvollzieher . ^

Am Sonnabend , den 28. März 1942,
nachm . 13 Uhr , versteigere ich sür
den Landwirt Otto Namken , Brun-
dors , wegen Aufgabe der Pachtung
öffentlich gegen zulässiges Meist-
gebot und Fristzahlung : 1. 3 Ar¬
beitspferde , 6 Kühe , April und
Mai kalbend , eine güste Kuh , 1)H
bis 2jährige Ochsen, 5 einjährige
Kälber . — 2. 2 Selbstbinder , eine
Drillmaschine , ein Schabenwender,
eine Hackmaschine , sünf Ackerwa¬
gen, Schlitzen , Häckselmaschine,
Schrotmühle , 10 PS . Elektro¬
motor , Breitdrescher (Standard ) ,'
mit Strohpresse , Kartoffeldämpfer,
verschiedene Pslüge und Eggen
verschiedene Pferdegeschirre , meh
rere Milchkannen , Kartoffelroder.
Dogcart , und sonstiges Acker- und
Wirtschaitsger .ät . Die Sacken sind
gebraucht , aber noch gut erhalten
Meyenburg , 24. März 1942̂ Hin
rich Feldhusen , vereid . u . ofientl.
best. Versteigerer.

7IsimsrkI
Verkauf

Ein Kuhkalb . Bernhard Dierksen,
Schwanewede , Hünenstein

Ein Flitterschwein
Schwanewede , Vorbcrg 193

Ankarri
Kleiner Rchpinscher gesucht.

Angebote unter Z 4234
E n t f l 0 g .e n

Mövchentäubchen . Degesackerstr. 81

kulv . » hlolorisrlmsikk
Ankau  )

Ford V 8, Rheinland u . Eisel kaufen
laufend .Ahag " Automvbil -Han
de) s-Gesellichait Walsroder Straße
Nr . R15 , Ruf : 8 40 91.

stauten lau ' end gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen Eggers "L
Schmidt Auto -Verwertung . Bre¬
men 10, Ladestr . 20, Ruf : b 13 13

1 elektr . Kocher. Angebote unter 5340
an die Geschäftsstelle Bremen-
Blumenthal . - _

Admiral -Palast , Hemmstraße . 7.00
Uhr : Heute letzter Tag ! „Menschen
vom Variete ". Der große Artisten-
film mit 'La Jana , Karin Hardt,
Attila Hörbiger , Hans Moser u . ü.
/ Wochenschau: Neueste Folget /
Jugendliche .nicht  zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiele . Sögestraße
ll .00 / 1,30 / 4.00 / 6.30 Uhr:

"-^ anera " mit : Zarah Lean¬
der , Karl Martell , Ferdinand Ma¬
rion . . . u . a. Kulturfilm und
die neueste Wochenschau. Jugend-
liche nicht ' zugelassen.

Kammer -Lichtspiele. Ostertorstw >05
Heute zuletzt ! 1.45, 4.00, 6.30 Uhr:
Käthe v. Nagy , Brigitte Horney
„Liebe , Tod und Teufel " . (Zauber
der Südsee ). / Jugendliche nicht
zugelassen!

Welt -Theater . Heute 7 Uhr : „Die
Landstreicher " mit Paul Hörbiger,
Lucie Englisch , Ereil Theimer,
Rudolf Platte u . a. Die neueste
Wochenschau. Jugendlick ^ haben
keinen Zutritt.

Gut erhaltenes Paddelboot zu kauf
gesucht. Ang . unt . H 1302 an die
Geschäftsstelle Hemelingen

Gut erhaltener Kanadier mit Zu¬
behör . Preis bis 150 Angeb
unter N 4231

Gut erh . Herrcn -Fahrrad mit oder
ohne Ber . Schristl . Angeb . erbittet
Fr . Wilksen , .Bremen -Aumrind,
Vulkanstraßc 33_ '

Kinder -Sportwagen . Reichert,
Deichshausen . Kl . Siedlung 32

Gut erhaltener Kinderwagen , bis
75 Ruf : 8 28 83

Gut erhaltener Kinderwagen.
Angebote unter B 1502

Nur gut erhaltener Kinderwagen.
Ruf : 4 14 47 _

1 Kinderwagen . Br .-St . Magnus
Waldwinkel 40

H.-Sommermantel . Ang . D '4217
iommcrmantcl , Gr . 44—46 u . led

Aktentasche zu kaus ges. Ang . »
G ' 1301 Keschäftsst. Hemelingen

Dunkelblau «? eleg Kostüm , Gr 42
od. Kostümstofs zu kaufen gesucht
Nuss . Aug , m. Preis u S 3473

Heller Damen - Sommer - od. Staub-
mantel . evtl . Kostüm . Größe 42/44.
Angeb . n . S 3767.

1 gut erhaltener Damen -Sommer
mantel , Größe 48. Angebote unt
E 4281

Eist Paar neue oder neuwertige
Schuhe mit geteilter Holzsohle
(Größe 39) und eine runde
Marmor -Tischplatte , 80 em.
Angebote unter T 3768

Damen -Schuhe , gut erhalten , mit
ilachem Absatz, Er . 40 Angebote
mit Preis unter P 3765

1 gold. H.-Uhr . 1 gold. D.-Nhr,
1 Brill .-Rinq . Angebote mit Preis
unter N ßl45

Als Konfirmationsgeschenk suche
Damcnaritzpanduhr zu kaufen.
Angebote unter 11 1438

Gutgehende Damenarmbanduhr zu
kaufen gesucht. Angebote unter
S -2088

Altgold , Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Rapenstroße 16.
Gen 0 42/50118

Erstkl mod . Tanzplatten zu kaufen
gesucht. Nuss . Angeb . mit Preis
unter R 3472 '

Angelsportgcrät , Angelruten.
Angebote unter K 4223

suche laufend jeden Posten Sekt-
Flaschen u auch andere Behälter
Ruf : 2-87 71

Felle aller Art kauft Franz A.
Länge Landwehrstraße 146

Begesacker Lichtspiel-Theater . Breite-
straße . Täglich 19 Nhr . Der neue
Bavaria -Film voller starker Er
eignisse und mitreißender Höhe

-Punkte . „Geheimakte W . B . 1.
Unter Bennßung des Romans
„Der eiserne Seehund " von Hans
Arth Tbies . Hauptrollen : Äleran
der Gblling , Richard Häußler
Eva Jmmermann u . a. m.
Dieser Film macht den unsterb
lichen Erfinder des Untersee -Boo
tes , Wilhelm Bauer , zu seinem
Helden . Wer war Wilhelm Bauer?
Bor rund neunzig Jähren lebte

.und wirkte er. kämpfte gegen
kleinlichen Krämergeist , gehen Sa
botage , setzte sein Leben ein . über
zeugte Generale und Minister be
geisterte seinen König und baute
seinen „eisernen Seehund " seinen
„Brandtaucher " - das erste Unter
sex-Bovt der Welt . — Deutsche
Wochenschau / Jugendliche , zuge
lassen.
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ItMLizor

ttsussi u EiuncislUeks
Parzelle zu linsen oder pachten ge

sucht. Angebote unter H 4221

Luveiinistsn
Möbl . Ziinmer mit und ohne Pcns

Faulenstraße 42/44 1, rechts
Möbl . Zimm . Stendgrser Str . 35
Frdl . möbl . Zimmer an berufstät

Herrn . Brm .-Aumund , Zollstr
Fernumzügc . Wohnungsnachweis

Möbellagerung Wilhelm Roie
brock Breitenwea 28

Fernumzöge Louis  Neukirch seit 1824
im Famillenbeiitz Bahnhoistr 31
Ru ' 2 12 34/37

Woknungstsusck
Biete : 4 -Umm ., Küche, Bad , Win

tergartcn , Hzg., Unterhaus , Zen¬
trum , 92 Suche : 3^2—4 Zi.
Küche, Bad , abgeschl. EtaM , An¬
gebot« unter G 4226

Wohnungstausch WUHelmshaven
Bremen Biete sonnige , in gutem
Zustand befindliche 4-Zim .-Wohn
in Wilheimshoven u suche gleiche
in Bremen oder Umgebung Ang
unter B 1359 -

Hür älteres Ehepaar biete ich in
Pirna (Sachsen ) eine in gutem
Zustand beiindl . 5)Zimmer -Wohn
und suche gleiche in Bremen
Schönes , ruhiges Wohnen Angeb
unter D 1361

ĥ ieigssucks
2—3 leere Zimmer mit Küche,nbe

Nutzung von sauberem Ehepaar ge¬
sucht Instandhaltung wird über
nommen Angeb u C 1360

Jg , Brautpaar sucht möbl . Zimm.
mit Kochgelegenh. Ang . W 3519

Bess. jg. Mann sucht' ein Zimmer
m. 1—2 Bett . Ang . an Bruno
Mulde Stempelsabrik , Weqesende

Kartoffeln zu kaus. ges Ang . unter
D 1298 GeschäftSst Hemelingen

Was w viele loben muß gut
sein Also: ..BZ ."-Kleinanzeigen
aufgeben

Möblierte Zimmer od. leere Zimmer
mit Kochgelegenheit für unsere
Gefolgschaster laufend gesucht.
Angebote erbeten an „Weser"
Flugzeugbau G! m. b. H„ An-
ruf 8 4291. Apparat 410

S z. 15. 4. eine 3—4-Zim .-Wohng.
Nähe Br .-Lesum od. Grohn . Miete
nach Bereinb ., auch i. voraus . An¬
gebote unter BA 1337 a. d. Ge¬
schäftsstelle VegSsack
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- Bremen , 26. März.

Friderzianische Uniformen im Bremer
1' StrahenbilL erregten gestern berechtigtes Aufsehen. Es
1 waren Soldaten , die sich schon jetzt in den Dienst des
PKriegswinterhiffswerkes stellen, um durch Kartenver-
stkauf für^ ihre zahlreichen Veranstaltungen zum ,,Tag

der Wehrmacht ", einem der volkstümlichsten Sam-
.meltage, zu werben. Auch in diesem Jahr werden viele

-> flleberraschungen für die Bremer Bevölkerung bereit-
> gehakten, und die lustigen bunten Plakate , denen man
- auf Schritt und Tritt begegnet, machen schon jetzt „Stim¬

mung" für das bewegte Wochenende. Während durch
I die Sammler , die von der Wehrmacht, der Gefolgschaft

,der Wehrmacht, dem NS .-Reichskriegerbund, dem NS .-
! Marinebund , der . NS .-Kriegsopferversorgung, dem
> sReichsbund ehemaligeer Berufssoldaten und dem Deut-
, : schen Roten Kreuz gestellt werden, drei aus Walzzink
! . hergestellte Abzeichen und Postkarten  zum Ver-
! rauf gelangen, ist im einzelnen folgendes vielseitige
I Programm vorgesehen:

Am Sonnabend werden die Sammler durch Stand-
konzerte  unterstützt : von 12—13 Uhr auf dem Markt-

j platz (Wehrmacht), von 15—16 Uhr auf dem Marktplatz
/ (Wehrmacht mit Fanfarenzug der Fliegertechnischen
> , Vorschulen), ebenfalls auf dem Marktplatz von 17—18
i ^ Uhr (Arbeitsdienst) und von 17—18 Uhr auf der Dan-

: »ziger Freiheit (Reichskriegerbund). Von 15—17 Uhr fin-
s det der „Bunte Nachmittag"  im Schauspielhaus
: statt. Eine Formation der Wehrmacht wird in histo-
' rischen Uniformen  einen Werbemarsch von Huk-
; kelriede über den Bahnhof zum Markt durchführen, wo
, er in dem angesetzten Standkonzert des Reichsarbeits-
l dienstes endigen wird.

Am Sonntag finden von 11 bis 12 Uhr bei Hillmann
(Arbeitsdienst) und von 12 bis 13 Uhr am Bahnhof
(Wehrmacht mit Fanfarenzug der Fliegertechnischen
Vorschulen) Standkonzerte  statt . Im Tivoli be¬
ginnt um 10.30 Uhr die schon angekündigte Wehrmacht¬
sondervorstellung. Wie im vergangenen Jahre werden
die Kasernen um 10 Uhr ihre Tore öff¬
nen  und für die Gäste empfangbereit sein̂ Es können

.im einzelnem besichtigt werden : die Adolf-Hitler -, Let-
tow-Vorbeck-, Scharnhorst-, Lambrai - und Hindenburg-
Kaserne, Heimat-Kraftwagenpark und die Baubeleh-
rungs-Kriegsmarinedienststelle. In allen Kasernen und
Unterkünften wird , soweit der Vorrat reicht, ein mar¬
kenfreies Lintopfessen verabfolgt . Ebenfalls findet an
den Luftschutzbunkernbei Hillmann und an der Dan-
ziger Freiheit , sowie Lindenhofstraße. Schwarzer Weg,
Oslebshausen, und . im Deutschen Roten Kreuz (Müh-
lenstrahe) eine Essenausgabe statt.

In den Kasernen sorgen Soldaten durch vielseitige
: Vorführungen,  bei denen der Humor nicht zu

kurz kommen wird, für Unterhaltung . Daneben sind
Filmvorführungen , Schauturnen,. Boxvorsührungen, mi¬
litärisches Exerzieren und vieles andere mehr vorge¬
sehen, so daß jedem etwas geboten wird. Die Kriegs-

> schiffbaulehrabteilung wird mit einem Soldaten¬
chor  vor Hillmann und auf der Danziger Freiheit sich
in den Dienst der Sammlung stellen. Nicht zu ver-

! >. gessen sei auch ein Besuch der Fliegertechnischen Vor-
. jj, schulen in Bremen-Hemelingen und kn der Togostraße

sowie der Dienststelle des DeutschenRoten Kreuzes, wo
am Sonntag um 10 Uhr eine Filmvorstellung über

EiA DRK . - Arb ei  t gezeigt wird. Hingewiesen sei im
^ übrigen nochmals au^ die zahlreichen Werbeplakate in
D der Stadt , die ausführliche Ankündigungen über den

Tag der Wehrmacht in so reichem Maße bringen , daß
dem einzelnen die Wahl nicht leicht werden wird.

Aus allem ist zu ersehen: Die Wehrmacht ist gerüstet,
und Bremens Bevölkerung wird durch Besuch und Spen¬
den ihre Verbundenheit bekunden.

/'
Der Rundfunkam Donnerstag

Neichsprogramm: HamburgerSolistenund Kapellen dringen
von 17.10—18 30 Uhr slotte Welsen  und Lieder vom Ma-

,! trosenleben in der Sendizng „Das glüekhaktoSchiff".
! Opernmusik  von Wagner und Berdi.hören wir in der
s Sendung „Wie es euch gefällt" von 20.20—21 Uhr.

Deutfchlandsender: Wilhelm Schönherr, RudolfKattntg und
Kurt Wöß dirigierendie Wiener Symphoniker  in der
„Musik zur Dämmerstunde" von 17.10—18.30 Uhr. Die Bläser¬
vereinigungder Berliner Philharmonikerspielt von 18—18.30
Uhr. Pros. Margarete Schuchmann spielt in der Sendung „An
die Musik" von 20.1b—2l Uhr das Andante aus dem Konzert
in d-moll sür Cembalo und Orchester von Phil. Emanuel Bach.
Das Programm enthält ferner Werke von Pezel, Mozart und
Schubert und Händel.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 19.45 Uhr bis Freitag K.4S Uhr

Me vierte tVatte / Die Lsäsutuüy äsr Roicksbakn tür krönt nnä Heimat
Im Tampt mit 6en lücksn eines sibirischen Winters

Dieser härteste aller Winter machte auch dem blutigsten Laien handgreiflich, welch inniger
Zufamenhang zwischen der Reichsbahn und dem gesamten Leben der Nation besteht. Er machte deut- *
lich, wie die Front im Schnee und Eis der Sowjetunion trotz aller Motorisierung ohne den
Eisenbahn Nachschub  an Waffen, Munition und Verpflegung möglicherweise unhaltbar
gewesen wäre und auch die Heimat ohne den Nachschub ihres lebenswichtigen Bedarfs auf den
Schienen nicht hätte aushalten können. Wie wir vom Engländer an seiner Klagemauer tagtäglich
hören können, daß er befürchtet, den Krieg mit dem schwindenden Ueberseefrachtraum zu verlie¬
ren, so stellen wir vergleichsweisefest, daß auf unserer Seite der Krieg mit dem Eisenbahnfracht¬
raum gewonnen werden muß.

Mit ihren Transportleistungen ist die Deutsche Reichs¬
bahn zur vierten Waffe geworden. Der Führer  hat
dies in seiner Rede am 30. 1. 1942 bestätigt, als er
gleich anschließend an die Hervorhebung der Helden¬
taten von Marine . Luftwaffe und Heer den Verkehrs-
organtsationen seine Anerkennung dafür aussprach, wie
sie bei der katastrophalen Härte dieses Winters ihre
im Abwehrkampf gestellten Aufgaben meisterten. Auf
diese Anerkennung dürfen nicht nur die Zehntausend«
blauer Eisenbahner in den winterlichen Einöden Sowfet-
rußlands stolz sein: auch die Eisenbahner in
der Heimat,  bis an die Westgrenzen des Reiches,
hatten ihren Anteil an diesem Kampf bei schwierigsten
Schneeoerhältnisssn und grimmigster Kälte und waren
stolz, daß aus diesem Munde ihrem Kampf nicht die
Achtung versagt blidb und alle Welt es hören mußte.

Dissnbcrknsrin krost unci Lelrnss
Denn wer in aller Welt macht sich gemeinhin schon

eine richtige Vorstellung, wenn er überhaupt eine hat,
von den Schwierigkeiten, die der Eisenbahner fort¬
gesetzt und überall in Schnee und Eis zu überwinden hat,
um das Riesenräderwerk in Bewegung zu halten ? Man
sollte wqhl annehmen können, daß die Gedanken dar¬
über sehr naheliegen müßten. Diese Rückschlüsse liegen
ja für jeden auf der Hand, wenn er schon in den
Wohnungen die Leitungen einfrieren , die Spülungen
nicht mechr mitmachen und die Ladeeinrichtungen un¬
brauchbar werden sieht. Wer aber nicht einmal in sei¬
nem an sich kleinen Lebenskreise mit dem Frost fertig
werden konnte, sollte vorsichtig sein in seinen An¬
sprüchen und in seiner Kritik an dem Eisenbahner.
Nur dessenstahlhartem soldatischen Pflicht¬
gefühl  und Verantwortungsbewußtsein in einem
Wochen andauernden ununterbrochenen Kampf mit den
Tücken eines sibirischenWinters , im Freien , ohne Dach
und Fach, bei meist völliger Verdunkelung des Nachts,
nicht selten bei Fliegeralarm und Fliegerangriffen und

oft bei mehrstündiger Ueberschreituna der normalen Ar¬
beitszeit ist es zu' verdanken, daß dieser zur Sicherheit
des Betriebes ausgeklügelte feinste Mechanismus nicht
ebenso versagt hat , wie etwa eine winzige, nicht einmal
komplizierte Ladeeinrichtung in diesem Winter tausend¬
fach versagte.

In keinem anderen öffentlichen oder privaten Be¬
triebe, man ziehe Vergleiche wie man will , wird der
Durchhaltewillen , die Härte des einzelnen Eefolgschafts-
mitgliedes auf eine derartige Probe gestellt, wie bei
der Reichsbahn. Der Betrieb mutz laufen und niemand,
der in ihm tätig ist, darf schlappmachen, darf seinen
Posten ohne Ablösung verlassen, dars versagen, bis das
„Marschziel" erreicht ist. Das erfordert eisernes
Pflichtbewußtsein  bei jedem Eisenbahner, vor
allem dem Rangierer , dem Lok- und Zugbegleiter , dem
Weichenstellerund dem Arbeiter , und wir haben gerade
wieder in diesem'hinter uns liegenden Winter die herr¬
lichsten Beispiele solcher echt soldatischen Haltung bei
unseren Eisenbahnern feststellen müssen. Niemand wird
ernstlichglauben, daß während solcher Winter die Durch¬
führung des Eisenbahnbetriebes anders möglich wäre.

Dsr Lstrlsd rriuü Icnrlsn
Gehörte nicht eine zähe Verbissenheit dazu, auf tief

verschneitenBahnhöfen, bei eisigen Winden und Schnee¬
treiben , wochenlang Tag und Nacht, Zug für Zug be¬
müht zu sein, einen normalen Betrieb aufrechtzuerhal¬
ten ? War es nicht erschütternd zu sehen, wie dieser
Betrieb gegen alle Unbill verzweifelt in Gang gehalten
wurde, wie von unten bis oben eisverkrustete Loko¬
motiven ohne Schonung ihre Arbeit verrichteten und
immer wieder von neuem verwehte und vereiste Weichen
frei gemacht und geheizt wurden ? Wollen wir nicht
zugeben, wie geborgen, warm und sicher wir uns in
unserem Eisenbahnabteil fühlten , wenn wir mitten in
der Nacht im Schneesturm durch einen Bahnhof fuhren
und die Schatten der Eisenbahner draußen im Schnee¬
gestöber bei dem Irrlicht ihrer Handlaternen mit

Schauset und Schneebesen an der Arbeit waren , die
unzähligen Weichen gangbar zu halten ? Gewannen
wir nicht bei aMm Aerger doch vollstes Vertrauen,
wenn unser Zug mit einer Lokomotive auf der Strecke
liegenblieb und wir dann sahen, wie eme zweite Loko^
motive kam. sich vorzuhängen und vielleicht dann noch
eine dritte von rückwärts herangeholt wurde, um schie¬
ben zu helfen und als es auch dann noch nicht gleich
gehen wollte, die paar Eisenbahner am Zugd im neM
Schnee stehend, fröstelnd sich besprachen und es danach,
wenn auch mit Verspätung , dennoch geschafft wurde r
Kam nicht jeder von uns immer doch noch mrt der
Eisenbahn an sein Ziel . wenn alle anderen Transport¬
mittel schon längst versagt hatten ? Brachte sie ganz

Qsläkrlietisr Dienst
Und weiß man auch, wie gefährlich  der Dienst

eines Eisenbahners besonders in solchen Mitternächten
ist? Kein Laie würde dann „quer Beet" über einen
auch nur mittelgroßen Bahnhof gehen dürfen, ohne
ernstlichen Schaden an Leben und Gesundheit davonzu-
tragen . Es gibt wohl kein Krankenhaus , in dem nicht
ein unfallbeschädigter Eisenbahner liegt. Im Kranken¬
haus einer ' kleinen Stadt waren es im verflossenen
Winter gleichzeitig vier. Einer von ihnen starb an
seinen Verletzungen. Dem zweiten und dritten waren
beide Beine abgefahren. Der vierte war mit weniger
schweren Verletzungen unter einer Lokomotive hervor,
geholt worden, unter der er stundenlang im tiefen
Schnee liegen mußte, bis seine Rettung gelang.

Wo ist der Sänger dieser wahren Soldaten der Ar¬
beit ? ' . .

Aber die Anerkennung und Achtung dieses vorbild¬
lichen soldatischen Einsatzes durch den Führer genügt
dem Eisenbahner , sich durch seinen harten Willen zum
Einsatz durch keinerlei Kritik unmaßgeblicher Stellen
oder durch die geringe Würdigung , die aus kriegs»
bedingten Rücksichten seiner Leistung in der Oessentlich-
keit leider nur zuteil wird. beirren zu lassen. Sie sollte
wohl auch jedem Benutzer der Eisenbahn genügen und
Anlaß sein, nicht anders darüber zu denke» und ihm
nicht die Achtung zu versagen. Nicht jeden Benutzer der
Eisenbahn wird so das freudige Bewußtsein wie den
Eisenbahner erfüllen, an einem kriegswichtigen
und kriegsentscheidendenPlatze  zu stehen.

Walter. Händel.

Zeitweise Stillegung der Linie1
Die Direktion der Bremer Straßenbahn  teili

mit : Währen- der Zeit des Wechsels der Kriegschilfs-
dienstverpslichteten des ReichsarbeitSdienstes (weibliche
Jugend ) und während der Ausbildung der neuen Kriegs-
hilfsdienstvervilichteten als Schasfnerumen muß aus be¬
triebstechnischenGründen der Betrieb der Linie 1 still¬
gelegt werden. Linie 3 verkehrt während dieser Zeit
über Freihafen . Der E-Wagen-Betrieb während der
Verkehrsspitzenerfährt keine Einschränkungen. Diese Re¬
gelung tritt am Freitag , 27. d. Mts ., für die Dauer
von etwa 14 Tagen in Kraft.

Neuer ffilf-mit-wettbewerb
Wegen der großen erzieherischenKräfte , die ein Wett¬

bewerb mobilisiert, rüst der Reichswalter des NSLB .,
Gauleiter Fritz Wächtler, die Jugend zu einem neuen
Wettbewerb auf. Das Thema heißt : „Für Deutsch¬
lands Freiheit !" und läßt der Gestaltung weiten
Spielraum . Es umspannt das 'ganze Zeitgeschehen, wie
es sich im Erleben und im tätigen Einsatz der Jugend
spiegelt. Für die Gestaltungen stehen die Erfahrungen
des Borjahres zur Verfügung. Auch diesmal wird zu¬
erst an zeichnerische, werktechnischeund plastische Aus¬
führungen gedacht. Die Rvichswaltung des RS .-Lehrer-
bundes hat , um die neue Aktion aus die breiteste Grund¬
lage zu führen, Verbindung mit den einschlägigen
Dienststellen der Partei , der Wehrmacht und des Staa¬
tes aufgenommen. _

Die Mütterberatung Kinderklinik fällt heute aus . Die
Mütterberatung Lontrescarpe (bisher General-
Ludendorffstraße) fällt ab heute bis auf weiteres aus.
Die Mütterberatungen in Borg seid uckd Ober-
neuland  finden ab heute bzw. 27. März , lausend
wieder 14tägig statt. Die Mütterberatung Kirch-
huchting (NSB .-Heim) findet laufend am 2. und
4. Donnerstag im Monat , von 15—16 Uhr, in der
Siedlung Huchting jeden 1. und 2. Freitag von 14.30
bis 15.30 Uhr statt.

„Arbeiter -Sonderzüge" für Ausländer . Die Deutsche
Arbeitsfront teilt mit : Alle Betriebe (Firmen ), die
ausländische Arbeitskräfte beschäftigen (ausgenommen
landwirtschaftliche Arbeiter ) , dürfen in Zukunft Aus¬
länder , die Anspruch auf Familienheimfahrt haben, nur
noch mit „Arbeiter -Sonderzügen" in die Heimat schicken.
Der Transportstab für die „Ar"-Sonderzüge befindet

sich in Hannover , Deutsche' Arbeitsfront , Eauwaltung
Süd -Hannover-Draunschweig, und stellt die Transport¬
züge zusammen. Die erforderlichen Vordrucke und das
Unterlagenmaterial für die Belegung von „Ar"-Zügen
bei Familienheimfahrten , Urlaubsfährten bzw Rück¬
beförderung der Vertragsentlassenen sind bei den zu¬
ständigen Kreiswaltungen der Deutschen Arbeitsfront
anzufordern.

Der Anbau von Heil-, Gewürz- und Duftpflanzen
1941. Das Ergebnis der Sondererhebung des Statistischen
Reichsamts über den Anbau von Heil-, Gewürz- und
Duftpflanzen 1941 zeigt eine weitere Zunahme der
Anbauflächen. Insgesamt wurden 1941 10 374 Hektar
mit 52 verschiedenen Pflanzenarten bestellt. Für das
mit dem Vorjahr vergleichbare Gebiet ergibt sich eine
Anbauzunahme von mehr als 5 Prozent . Insbesondere
wurde der Anbau von Kümmel (um 29 Prozent ) , Ma¬
joran (um 21 Prozent ) , Dill (um 73 Prozent ) . Peter¬
silie (um 45 Prozent ) und Fenchel (uni 75 Prozent)
ausgedehnt. Bei dem steifenden Bedarf an Heil- und
Gewürzpflanzen ist auch in diesem Jahr eine weitere
Entwicklung des Anbaus zu erwarten . .
kismsüingsn

Den 7V. Geburtstag begeht heute Frau Witwe Eesche
Randermann , geb. Mattfeld . Blücherstraße 32.

Unter dem ssotzeilsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorss. Morgen, Freitag, Empfang der Le¬
bensmittelkartenin der Außenstelle. Stabs- und Zellenlei-ter-
Sitzung sällt aus.

Ortsgruppe Buntcntor. Morgan, Freitag, Ausgabe der Le¬
bensmittelkartenan die Politischen Leiter.
'Ortsgruppe Schwachhausen. Heute  Lobensmittelkarten-

Ausgabe. 16 bis 18.30 Uhr, Lettow-Borbeck-Schute.
Ortsgruppe Woltmershausen. Pol. Leiter und Heiser, Frei¬

tag, 27. 3„ Schule, Woltmershauser Straße, Lebensmittel-
karten-Ausgabe ab 17 Uhr.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Wasserturm. Sonntag, 2S. März, 10.30 Uhr.

nehmendie Amtswalterinnen der NS.-Frauenschast— Deut¬
sches Frauenwerkan der Schulung der NSDAP. teil im Fest¬
saal der Horst-Wessel-Schulc Eingang BremerhavenerStraße.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Werder. Freitag, 27. März, Zellen- und Block-

Walter-Sitzung in der Geschäftsstelle, pünktlich19 Uhr. Nur
sür Zelle 4.

Ortsgruppe Pagentorn. Ausgabe der Kinokarten Freitag,
27. März, von 9 bis 12 Uhr.

, Kriegswinterhilfswerk
Ausgabe noch nicht abgeholter Wertgutscheine fütc Monat März

Ortsgruppe Hohentor: Heute, Donnerstag, den 26. 3., von
9 bis 12 Uhr. Ausweise nicht vergessen! Kinder werdennicht
abgefertigt.

NS .-Kriegsopferversorgung
Alle Kameradenbeteiligensich an der Stratzensamm-

lung  zum Tage der Wehrmacht. Abzeichen und Sammel¬
büchsen werden ausgegeben am Freitag, 27. März, ab 18 Uhr,
durch die Kameradschaftssührer. In der Kreisdienststelle find
Sammelbüchsen und Abzeichen nicht zu haben.

Taschenlampen-Vatterien (Stab und Normal) wieder vor¬
rätig.

Das zeitgemäße Nezept
ModerneKartoffelsuppe

Die Kartoffelnwerden nach dem Einweichen und gründ¬
lichen Scheuern von schlechten Stellen befreit und ge¬
würfelt, man gibt außerdemetwas getrocknetes Suppen¬
grün. das sind Schalenvon Spargel, Sellerie, stark grüne
Porreeteile, Stiele von Petersilie, Kohlrabiblätter daran,
— diese hat man sich natürlich im Laufe des Sommers
und Herbstesgesammelt. —. Man kocht das Ganze mit
Wasser bedeckt gar, rührt die Masse durch ein Sieb, wobei
sämtliche Schalenteilezurückbleiben. Nun macht man mit
beliebigem Fett und 1—2 flachen Lösseln Mehl eine
Schwitze, gibt die Kartosselmasse dazu, läßt gut durch¬
kochen und reibd eine rohe, gesäuberte Wurzel daran; man
kann auch im Herbst eingesalzene Petersilie oder ein an¬
deres getrocknetes Küchenkrautnehmen. Die Suppe wird
mit Salz. wenn nötig mit Hefeslocken abgeschmeckt, ohne
nochmals zu kochen, Als Einlage können Würstchenscheiben
dienen An Stelle des getrockneten Suppengrün kann man
auch, soweit vorhanden, frisches nehmen.
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(36. Fortsetzung und Schluß)
Don Miguel brachte vom Telephon einige Instruk¬

tionen des Arztes mit . Er trug selbst sein« Hausapo¬
theke ins Zimmer des Kranken und begann zusammen
mit dem Heilkundigen das Werk.

Als man Hellcr begreiflich machte, daß ihr Mann
unbedingte Ruhe haben müsse, um zu genesen, ver¬
stummte sie. Donna Miguel führte ihren Gast mütter¬
lich m ihr Zimmer und wies auf das schlafende Kind.

„Hier ist Ihr Platz, Frau Hella. Der Arzt ist unter¬
wegs. Bis er kommt, können wir für Ihren Mann
nichts mehr tun ."

Der Nachmittag und die Nacht vergingen. Der Kranke
wälzte sich stöhnend und in Fieberträumen redend aus
seinem Lager. Ennis hielt ununterbrochen Wache, und
auch Don Miguel saß Stunden hindurch an dem Bett.

Die Monteure spähten einmal durch die Türspalte.
Die Dame des Hauses brachte kühlende Umschlägeund
ein Fiebermittel . Zweimal durfte Hella auf kurze Zeit
ins Zimmer . Sie Wie ihren Mann vorsichtig und hielt
die Tränen zurück. Nach dem Schreck der ersten Stunden
hatte sie ihre tapfere Haltung wiedergewonnen.

Kurz nach Tagesanbruch raste ein staubbedeckter
Wagest in den Hof. Der Arzt hatte das Unmögliche
geschafft und war die halbe Nacht durchgefahren, ob¬
wohl er dabei selbst Gefahr lief, zu verunglücken.

Als er den Kranken untersuchte, wurde sein- Gesicht
ernst. Außer ihm weilten nur Don Miguel und der
Heilkundige in dem Zimmer.
, „Haben Sie Hoffnung?"' fragte der Estanziero heiser.

„Ja, " antwortete der Arzt fest. .Man soll die Hoff¬
nung nie aufgeben. Die Wunde sieht sehr böse aus , das
Fieber ist hoch, aber der Patient ist kräftig und gesund.
Er übersteht, was andere umwirft ."

Dann machte er sich an die Arbeit , schnitt, desinfi¬
zierte, verband. Er löste Heilmittel in Wasser auf und
flößte sie dem Patienten sorgsam ein. Nach zwei Stun¬
den war er fertig.

„Jetzt müssen wir abwarten und bereit sein, Don
Miguel ."

Der Kranke war etwas ruhiger geworden. Die Tem¬
peratur wurde von den Medikamenten herabgedrückt.

Abends war er sogar für Sekunden bei Bewußtsein.
Man holt« Hella herein, die vor der Tür ihre Tranen
trocknete, um ihrem Mann gefaßt gegenübertreten zu
können. Als sie jedoch neben dem Bett stand, lag er
bereits wieder in fiebrigen Tränen und erkannte sie
nicht. ^

Eine zweite Nacht der Ungewißheit folgte. Alles im
Hause schien den Atem anzuhalten . Alle bangten um
das Leben des Kranken.

Gegen Morgen war die Temperatur erneut ^gefallen^
Der Kranke wurde jedoch nicht wach, sondern wälzte
sich in unruhigen Träumen . Immer wechselten kühlende
Umschläge auf seiner heißen Stirn . Der Arzt kontrol¬
lierte besorgt Puls und Fieber . Doch gab er die Hoff¬
nung nicht auf. "

Die Wunde hatte sich nicht verschlimmert. Wenn
auch noch keine Besserung zu entdeckenwar , so durfte
man trotzdem aufatmen.

Erst am nächsten Tage gegen Mittag erwachte der
Kranke. Er sah sich um, erkannte Don Miguel und
bat mit schwacherStimme , fast flüsternd, Hella herbei¬
zuholen.

Sie kam mit fliegenden Schritten und saß an seinem
Bett nieder. Günter sah sie liebevoll an. Seine Lippen
formten mühsam ein paar Worte. ,

Sie verstand. „Das Kind," sagte er.
„Unser Kind," antwortete sie mit unterdrücktem

Schluchzenund lief hinaus , um,mit dem Jungen zurück¬
zukehren. Sie legte ihn neben den Vater . Das . Köpfchen
ruhte in der Beuge zwischen Schulter und Arm. Günter
lauschte dem Herzschlagdes kleinen Wesens und fühlte
geborgene Zufriedenheit aufsteigen.

„Unser Junge, " flüsterte er leise und mit glücklichen
Augen, aus denen die Gewalt des Fiebers gewichen
war.

Line Verlelstunde soäter schlief er. Der Arzt beugte
sich beobachtend über oas Bett.

„Wir sind über den Berg," sagte er schließlichzu¬
frieden. „Jetzt Schlaf, viel Schlaf, kräftige Ernährung
und Ruhe. Alles Weitere geschiehtohne mich."

Hella sank auf einen Stuhl . Die Gewißheit der Ret¬
tung war - ebenso schwer zu ertragen wie die Angst
vorher . Sie weinte und lehnte sich fest an Donna Mi¬
guel, die sie tröstend in die Arme nahm und ihr über
das Haar strich, während sie lieb« Worte sprach.*

Fast eine Woche lang schlief Günter Uhlenhoff den
erquickendenSchlaf der Genesung. Nur ein- oder zwei-

Ler11 n , 16. /̂ pril 1911. Der kiesenüampler „Titsnic" üer
WUi1e-8tsr-lTN6 ist in üer k>Isckt vom 14. rum 15. Xpril snk äer
Uöke von Usiiksx mit einem rvvei Kilometer Isngen Lisberg
kollidiert unU um rvvsi vkr Lvvsnrig Minuten morgens ge¬
sunken. Der Lunsrff-vsmpier „csrpstkis " konnte nur nock
700 Sckiikbrüekigesus rvöii nbervoUen kettungsbootsn iibsr-
netunen . . .

Hinter dieser lskonineken dckeldung stellt die Tragödie eines Oresnriesen, vor der damals die
gesamte rivllisierts Weit den -Nein anhielt. Oas grollte Scdlkksunglii/lcaller leiten ist aber, wie
der morgen in der ,.8 reiner Leitung " aulsukeodeiromsn  von kelr von kettnsu

* ant 6rund sutllentiscden blsterisls bevetst , nickt aut eine unglüclllicke Verkettung von Umständen
ruriickruiükren die suLerllalb msnsckiicller Krskt und Voraussicdt lagen, sondern aut ungekeuer-
licde sckuidllsite Veriediung: kekvrdvako und Oeitungssuckt ksben ireventlick das kellen lau¬
sender auks Spiel gesetzt und — verloren!

Was den „Tttanic"-8kandal aller gerade kür den keutigen kesei dieser von unbestecdiicker
Wakrlleitsileke getragenen Sckiideruüg über blöke sensationelle keportags kinau«llebt, ist die
Ickonungslose llotllüllung und Verurteilung des plutokratisc . ken Leit-
alters.  Die dlenscken, die der Verkasser mit grollartigei Okaraktvrisierungskvnst In gesckickt-
iicker Treue viedsraukieben ISllt, sind Spitrentypou jener gewissenlosen und brutalen angelsäcd-
stscken ^ usbeuterscklckt, die sied nock keute Nerr der Welt und des Sckicksals dünkt. Wir über¬
lassen es dem keser, die Tratre des Holdes In diesem Toteotanr einer korrupten Welt Lug um Lug
ru entdecken und in dem Ossckeken um dey Untergang der „litanic " die keriekung rur 6egvn-
vart ru linden — ru einer Lelt, in der über diese kläckte endgültig Oericllt gekalten wird.

mal am Tage wurde er für kurze Zeit wach. schlürfte
die Brühe , nahm dankbar Obstsafte, fand ab und zu
ein frohes Lächeln, und vermochte sogar Hellas Hände
zu halten . All seine Anteilnahme umfaßte nur Frau
und Kind. Er fragte nie, wie es mit der Einrichtung
der Maschinenanlage bestellt sei. Ennis war deshalb
fast bekümmert: denn sein ganzer Stolz galt dem ge¬
lungenen Werk.

Als Günter dann wieder im vollen Besitz seiner
Kräfte , Gedanken und Ueöerlegungen war , fragte er
besorgt nach deck Maschinen. Ennis und Köhler mel¬
deten militärisch straff und mit strahlenden Augen,
daß alles pünktlich geschafft und der Vertrag damit
erfüllt worden söi.

„Na also!" Günter schloß zufrieden die Augen. „Ich
wußte ja , daß es gelingen würde !"

Dann sah er Hella forschendan, die ihren Sohn auf
dem Arm trug . „Viel Angst gehabt ?" fragte er leise.

„Ach Günter !" Sie weinte und lachte zu gleicher
Zeit.

„Jetzt ist doch alles gut." tröstete er. „Dein Vater
wird sich auch freuen. Weiß er schon?"

„Ja , wir haben ihm telegraphiert :"
„Bald reisen wir in die Heimat."
„Wenn wir nur dieses schreckliche Land hinter uns

lassen!"
„Schrecklich? Aber Hella ' Alle sind besorgt um uns

und erweisen uns viel Liebe "
„Nicht alle, Man hat dich heimtückischüberfallen !"
„Damit Muß man rechnen wenn man in den Krieg

zieht. Die Verwundeten zählen nscht, nur der Sieg.
Du warst immer meine tapfere Hella. Willst du nicht
mehr mit mir gehen, wenn ein neuer Einsatz sür
Deutschland uns ruft ?"

„Doch!" Unter Tränen lächelte sie ihm zu und küßte
ihn aus den Mund . .Immer , mit dir immer !"

Ende
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Reue Futtermittelscheine für Pferde

Die bisherigen Futtermittelscheine für Pferde laufen
ab und verlieren am 30. Juni ihre Gültigkeit. Mit Wir¬
kung ab 1. Juli werden neue Futtermittelscheine für
Pferde ausgegeben. Um das nur in beschranktê Um¬
fange zur Verfügung stehendePferdemischfutter Möglichst
gerecht verteilen und um insbesondere an die für kriegs¬
wichtige Arbeiten herangezogenen und unter erschwerten
Bedingungen arbeitenden Pferde höhere Futtersätze aus¬
geben zu können, sind die Pferde in drei Gruppen ein-
geteilt worden, leicht arbeitende Pferde , normal arbei¬
tende Pferde und schwer arbeitende Pferde.

Brake. Wieder ein Großeinsatz der Nie-
derbeut scheu Bühne.  Durch die NS .-Gemeinschaft
straft durch Freude" wurde die Niederdeutsche Bühne
Brake, die in den letzten Jahren ganz besonders aktiv
gewesen ist und zur Unterhaltung großer Volksmassen
lm^Kreise W'esermarschund darüber hinaus beigetragen
hat , wieder zu einöln Großeinsatz herangezogen mit
dem neueinstudierten plattdeutschen Stück von Friedr.
Lange. Delmenhorst, „Knoop up'n Büdel" oder „DeHochtiedsbidder".

Nordenham. Eine Manteldiebin dingfest
gemacht.  Vor einiger Zeit wurde aus einem hiesigen
Lokal ein Damenmantel entwendet. Gelegentlich von
Nachforschungen in einer anderen Sache wurde der
Mantel bei einem jungen Mädchen in Wilhelmshaven,
welches sowieso kein unbeschriebenes Blatt mehr ist,
vorgefunden und sichergestellt. Die Täterin weilte sei¬
nerzeit besuchsweise in Nordenham und benutzte diese
Gelegenheit dazu, den in einem Nebenraum des hiesigen
Bahnhofes hängenden Mantel an sich zu nehmen. Ihr
wird die zusätzlicheBeschaffung von „Punkten" teuerzu stehen kommen.

Oldenburg. Gemeinschaftsarbeit der Be¬
triebe.  Die Betriebsgemeinschaften der Gauhaupt¬
stadt haben in einer Werkschauein eindringliches Zeug¬
nis abgelegt von ihrer Bereitschaft, durch freiwillige
Mehrleistung mitzuschaffen. Wenn hier weit über tau¬
send Werkstücke, Einrichtungsgegenstände, Kleider, Sticke¬
reien, Kinderspielzeug, Gartengeräte , Bücher und viele
andere begehrenswerte und heute seltene Artikel zu¬
sammenkamen, die in den Feierstunden geschaffenwur¬
den, so liegt dies Ergebnis , auch was die Güte an¬
belangt , hoch über dem der vorjährigen Werkschau. Die
Leistung ist um so schöner, als die Werkstücke neben der
täglichen Berufsarbeit , die heute von jedem viel ver¬
langt , in den freien Stunden zusätzlichentstanden. Da¬
bei mußte das gemeinsame Schaffen von Lehrlingen,
Gesellen, Meistern, von Verkäuferinnen, Abteilungs¬
leitern und Betriebsführern das Zusammengehörigkeits¬
gefühl besonders stärken.

Bad Zwischenahn. NSKK . - Oberführer Leh-
mann in B cNd Zwischenahn.  Die Männer des
NSKK .-Motorsturmes 4/M63 aus Bad Zwischenahn,
Edewecht, Rastede, Ofen und Wiefelstede wurden in
Bad Zwischenahn durch den stellv. Führer , der Motor¬
gruppe Nordsee, Oberführer Lehmann, besichtigt. Der
Oberführer hielt selbst den Unterricht ab, um sich einen
Ueberblick über die kraftfahrttechnische Ausbildung zuerwerben.

Osnabrück. Oberbürgermeister Dr . Eaert-
ner - Osnabrllck 60 Jahre alt.  Osnabrücks
Stadtoberhaupt , Oberbürgermeister Dr . Eaertner , wurde
60 Jahre alt . In nun schon 15jähriger zielbewußter un¬
ermüdlicher Arbeit hat er an der heutigen Gestaltung
Osnabrücks besonderen Anteil gehabt, das unter seiner
Führung zur Großstadt aufstieg.

Hannover. Einführung von Regierungs¬
präsident Binding.  Gauleiter und Oberpräsi¬
dent Lauterbacher verabschiedete den bisherigen Regie¬
rungspräsidenten von Hannover, ll-Oberführer Diels,
der mit dem 16. März aus seinem Amte geschiedenist
und auf Grund eines Erlasses des Reichsmarschalls mit
der Leitung der Rcichswerke AG. für Binnenschiffahrt
„Hermann Göring" beauftragt wurde. Der Gauleiter
und Obcrpräsident führte dann Oberbereichsleiter Bin¬
ding, der durch einen Erlaß vom 16, März in Zukunft
auch die'-Verwaltuhg des Regierungsbezirks Hannover
übernehmen wird , in sein Amt ein.

Einbeck. Zwei Kinder ertrunken.  Beim
Spielen fanden ein neunjähriger und ein vierjähriger
Knabe den Tod durch Ertrinken . In Einbeckstürzte der
neunjährige Werner Schodder beim Spielen am Ufer
des Krummen Wassers in den heißenden Bach und
wurde von den hochgehenden Fluten mitgerissen. Am
gleichen Tage fiel beim Spiel am Tiefen Graben in
Moringen der vierjährige Adolf Leuze-ins Wasser und
wurde sofort fortgeschwemmt. Beide Knaben konnten
trotz sofort angestellter Nachsuchenoch nicht gefundenwerden.

Salzwedel. Furchtbarer Unglücksfall.  Beim
Holzzerkleinern wurde in Dllmbeckein Bauer von der
Säge ersaßt, die ihm die rechte Körperseite in Hüft-
gegend und darüber ziemlich tief aufschnitt. Ebenso
wurde ihm der rechte Arm aufgeschnitten. Der Schwer¬
verletzte wurde sofort ins Krankenhaus gebracht.

Wasierstände der Weser
Sann -Münden Larlsyaien Hameln

23. März 4.26 5.48 5.47
I4 . Mär, 3 82 4.74 4.47
25. März 3.52 4.46 4.43

Minden
5.98
5.05
4.64
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rodesstrae für Sililichkeitooerbrecher
Berlin , 25. März . Das Berliner Sondergericht hatte

sich erstmalig mit einem Fall von Sittlichkeitsverbrechen
zu befassen, für dessen Beurteilung die Neufassung des
Gesetzes zur Aenderung des Strafgesetzbuchesvom4. Sep¬
tember 1941 zugrundegelegt wurde. Dieses Gesetz sieht
bekanntlich vor. daß nicht nur der Gewohnheitsver¬
brecher, sondern auch der Sit .tlichkeitsverbrecher mit dem
Tode bestraft werden kann, wenn der Schutz der Volks¬
gemeinschaft oder das Bedürfnis nach gerechter Sühne
dies erfordert . Der 45 Jahre alte Heinrich Kurz aus
Berlin hatte sieben Kinder unter 14 Jahren in einer
Weise sittlich verdorben, daß der Entwicklungsgang die¬
ser Kinder auf das schwerste gefährdet ist. Das Sonder
gericht -kam in Uebereinstimmung mit der Anklagebe¬
hörde zu der Entscheidung, daß dies ein so schwerer' Fall
von Sittlichkeitsverbrechen sei. daß nur die Todesstrafe
als eine gerechte Sühne anzusehen sei Dementsprechend
lautete das Urteil auf Todesstrafe und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Eine merkwürdige „Doublette" des Schicksals ereignete
sich vor kurzem in Ahrensburg in Schleswig-Holstein.

Dort verursachte ein Monteur beim Auftauen einer
Wasserleitung einen Brand , dem das Haus zum. Opfer
fiel. Der Feuerwehr waren bei den erfolglosen Lösch-
versuchendie Schläuche infolge-der großen Kälte einge¬
froren. Durch die Unachtsamkeiteines Feuerwehrmannes
sjngen sie beim Auftauen ebenfalls Feuer , so daß das
Spritzenhaus abbrannte . Ddr vergeßlicheFeuerwehrmann
und der Monteur standen jetzt gleichzeitig vor dem
Richter. Sie erhielten wegen fahrlässiger Brandstiftung
empfindliche Geldstrafen.

Teure Kohlen aus bombardiertem Haus.. Vor dem
Sondergericht in Kiel hatte sich eine 59jährige Frau
zu verantworten , die aus einem bombenbeschädigten
Haus fortgesetzt Kohlen entwendet hatte . Wegen Ver¬
brechens gegen die Volksschädlingsverordnung in -Tat¬
einheit mit Diebstahl wurde sie zu zwei Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

Verbrecher erschießt Gefängnisaufseher. Der Gefängnis¬
aufseher des Polizeigefängnisses Gelsenkirchcnwurde von
einem wegen Verdachts eines Sittlichkeitsverbrcchens fest¬
genommenen Manne durch mehrere Sckmsie getötet. Der
Täter flüchtete, konnte aber in seiner Wohnung durch
Kriminalbeamte gestellt werden In einem Feuergefecht
wurde er durch mehrere Schüsse tödlich getroffen. Eine
bei ihm befindliche Frau wurde hierbei ebenfalls ge¬tötet.

Mskre ZporlmsMirmen
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Oer Ztanil der Nieükl ache -Meiste«schast
Wenn nicht alles täuscht , sind die Würfel im Kampfe um

Niedersachsens Fußballmeister schalt nunmebr endgültig gefallen
Es müßten schon Zeichen und Wunder geschehen wenn die
ohne Verlustpunkte führenden Werderaner von Eintracht noch
eingeholt werde » sollten , denn die Blaugelben haben nach dem
Unentschieden von 4:4 — das im übrigen in Braunschwelg
eher eine freudige Ueberraschung als eine Enttäuschung her¬
vorgerufen hat . weil man bei eigener Mannschaktsschwächung
schon vorher von einem sehr starken hannoverschen Aufgebot
wußte — nun schon vier Punkte abschreiben mußte , die zwar
theoretisch sich noch aufholen lassen, praktisch aber doch den
Verzicht aus den Meistertitel bedeuten dürsten.

Man kann sich ausrechnen , daß Werder in Hannover und
Braunschweig noch verlieren kann . auch vielleicht gegen
LWSV .' Wolfenbüttel in . der Weserkampfbahn noch nicht
gewonnen hat , während man das Spiel gegen den VfL . Os¬
nabrück schon auf der Habenseite buchen möchte. Abxr man
wird zugeben , daß dies Rechnung insgesamt wenig wahr¬
scheinlich aussieht . Sie setzt vor allem voraus , daß die Braun¬
schweiger als die nunmehr einzigen Rivalen der Grünweißen
ihre restlichen Spiele nicht nur sämtlich gewinnen , sondern
auch noch deutlich für sich entscheiden , denn mittlerweile ist
das Torverhältnis der Bremer auch nicht schlechter geworden
Es beträgt heute schon sechs Tore!

Eintracht hat demgegenüber noch außer Werder und LLÜSV
Wolsenbüttel zu Sause , gegen Wilhelmshaven und Osnabrück
aus fremden Plätzen anzutreten Man wird es also nicht als
Voreingenommenheit anrechnen , sondern sich ebenfalls aus den
Boden der Wirklichkeit stellen und zugeben müssen, daß die

Möglichkeit zwar vorhanden ist. doch noch an -den Drücker zu
kommen , die Wahrscheinlichkeit aber dafür spricht , daß die
Blaugelben wie schon öfter , wieder mit dem undankbaren,
wenn auch höchst ehrenvollen zweiten Tabellenplatz ^vorlieb
nehmen müssen Seitdem bei Eintracht Sukop und llachner
nicht mehr verfügbar sind. bleiben Abstriche in ber Leistungs¬
höhe unumgänglich . , Werder segelt diesmas ledenfalls mit
bestem Wind in die Meisterschaft und die geschlossene Mann¬
schaftsleistung der Grünweißen hat diesen Titel verdient!

flrbeitstogung der vremer 5ußba!ivere>ne
Nachdem bereit ? die Bereichsklasse sich zusammenfand , hatte

der Kreis die Vereinsführer der bremischen Fußballvereine nach
Ziegler gebeten . Gausachwart Jhler . der vorläusig noch die
Geschäfte des Kreissachwarts führt , hatte die Regie unter¬
stützt von seinem Stellvertreter Tuten Ahlers und den ' be¬
kannten Bremer Spielleitern Ernst Bergmann und W Rup-
Precht. Es würde zu weit führen , von allen Themen zu
berichten , zum Teil waren es die gleichen Tagesfragen , die
bei der Bcreichsklasse behandelt wurden.

Sechs Nadrennta"e in Hannover
Wie aus dem vom Fachamt Radsport veröffentlichten Ter¬

minkalender sür 4942 hervorgeht , werden Ostern bereits
25 Sommerradrennbahnen in Betrieb sein. Insgesamt sind
425 Rennveranstaltungen aus der Bahn vorgesehen Elf der
Bahnen bieten , an 54 Renntagen auch den Berufsfahrern
Gelegenhest zur Betätigung Die übrigen 71 Veranstaltungen
sind den ''Amateuren vorbehalten . Die in Hannover ange¬
setzten Rennen finden an folgenden Tagen statt : 5 April,
49. Mai . 7 Juni , 42. Juli , 16. August und 43. September,
in Braunschweig kommt der Radsport am 25. Mai , 19. Juli,
9. und 39. August zu Wort.

»cH H-tts Sts . . .
In einem Warenhaus war es. Die Verkäufer¬

innen eilten geschäftig hin und her, Frauen be¬
äugten die Auslagen , in der Musikabteilung rollte
ein blondes Talent automobilrasselnde Läufe über-
die Tasten, sinnend, unter halb gesenkten Lidern
scharf beobachtend, schritt eine Hausdetektivin da¬
hin. Da sah sie . . . Nanu , den Mann kannte sie
ja gar nicht! Jung noch war er, schmächtig, mit
schokoladenenbrauner, etwas kurzer Jacke bekleidet
stand er hinter  dem Ladentisch. Als wäre er
hier zu Hause, griff er hierhin und dorthin , öffnete
er diesen oder jenen Karton , rief er der kleinen
Verkäuferin am Nebentisch orientierende Worte
zu, denen sie diensteifrig folgte.

Die Detektivin konnte sich aus der Geschichte
keinen Vers machen. Sämtliche Angestellten im
Hause kannte sie. Hier war einer, der in ihre
Kartothek nicht ihneinpaßte. Also sprach sie ihn an.
Jungenhaft rot wurde der „Herr". — „Aber ich
bitte Sie > Kennen Sie mich denn nicht? Ich ge¬
höre doch zum Personal !" Nun hatte aber die
Detektivin gesehen,-daß der junge Mann vorhin
in einen Karton gefaßt und sich etwas in die Ho¬
sentaschegezwängt hatte . So etwas darf niemand
tun, der zum Personal gehört. Der Einladung , doch
einmal zum. Personalbüro mitzukommen,cfolgte
der Unbekannte bereitwilligst . Unterwegs aber
bekam er plötzlich einen unaufhaltsamen Zug in
die Beine. Er war weg, wie in die Erde gesunken!
Die Detektivin ging zum Warentisch zurück. „Was
war denn das für ein Herr , der hier eben bei
Ihnen gearbeitet hat ?" — Die Verkäuferin : „Das
war doch der neue Abteilungsleiter , der bei uns
seit heute volontiert ."

Es gab eine Ueberraschung! Niemand wußt«
etwas von einem neuen Abteilungsleiter . Die ins
Verhör genommene Verkäuferin fiel aus einer Ver¬

legenheit in die andere : „Wo er sich doch so nett
vorgestellt hat !"

Einge Tage später ! In einem anderen Waren¬
haus . Ein junger,schmächtiger Mann mit etwas
zu kurzer schokoladenbrauner Jacke hakte sachver¬
ständig die Holzverkleidung der Schaufensteraus¬
lage auf und machte sich, wieder als sei er hier zu
Hause, an der Dekoration zu schaffen. Die weib¬
lichen Hölzbüsten wurden üm-gruppiert , die Stoff¬
ballen auf einen Haufen gestapelt, die hängenden
Seidenbänder gelockert, bis sich dann der junge
Mann ein Leinenpaket unter den Arm klemmte
und zum Verlassen der Auslage anschickte. Diesmal
war in der Nähe eine leitende Persönlichkeit, die
die weiblichen Holzbüsten unter sich hatte und für
die Schaufensterdekoration maßgeblich war . Unge¬
halten über eine Anotdnung , die offenbar über
seinen Kopf hinweg getroffen war, wandte er sich
an den schokoladenjackigen Jüngling : „Was m aller
Welt murksen Sie denn hier im Schaufenster her¬
um? Wer hat Ihnen den Auftrag gegeben?"

„Ich bin doch der neue Dekorateur," erklärte der
Befragte mit kühner Wischbewegung der Hand,
„das lassen Sie nur meine Sorge sein, wer mir
den Auftrag gegeben hat ." — DeH Dekorateur, der
ein Haar in der Suppe witterte , war aber nicht
geneigt, sich die Sorge abnehmen zu lassen. Er
faßte den „neuen Dekorateur" bei der oberen
Jackendekoration und brachte ihn zur höchsten Ver¬
waltungsspitze des Betriebes , wo man . den jungen
Mann . einen 23jährigen bereits vorbestraften Karl,
seiner Dekoration  entkleidete und in Nummer
Sicher bugsierte.
> Die dreiste Einmischung in den Jnnenbetrieb
der Kaufhäuser sollte offenbar zur Tarnung von
Diebstählen dienen Ein ganzes Jahr muß Karl
jetzt in einem nur spärlich dekorierten Raum zu¬
bringen.

/ Von Sva Kcksuwecker
. An die Jagdhütte stößt ein winziger Stall . Hier
schien die Sonne am ersten Frühlingstage so warm
her, daß der dicke, lange Eiszapfen um die Mittagszeit
zu weinen begann und Tropfen auf Tropfen in den
mürben Schnee fallen ließ. Die Luft in diesem Winkel
erwärmte sich von Stunde zu Stunde , und als es vom
Dorfe her zwölf Uhr schlug, da wurde hier Jzza ge¬
boren, Jzza, das kleine, warme Lüftchen

Jzza erhob sich mit einem kleinen, schläfrigen Wirbel
und streichelteden Eiszapfen, daß seine Tränen schneller
zu laufen begannen und er schließlichabbrach und in
den Schnee klatschte. Triumphierend über seinen Sieg
stieg Jzza über den Dachrand hinaus , duckte sich aber
sofort wieder, denn kalte Lüfte, wjnterliche Brüder,
strichen über den First dahin und stürzten ins Tat
hinunter.

Vorsichtig suchte Jzza nun entlang der sonnengewärm-
ten Holzwand seinen Weg. Als er um die Ecke bog,
standen da,zwei Menschen Ina schmiegte sich in die
blonden Locken des innoen Mädchens und beiah sich
neugierig den älteren Mann , der vor ihr stand.

„Nun kommen Sie . Anni". sagte der Mann ,Es ist
ja öiiig hier. Nur auf dem Kalender ist es Frühling
geworden . . ."

Das/Mädchen schüttelte den Kopf. daß die Locken flo¬
gen und sich fester hineindrückten. „Ich weiß nicht, was
Sie wollen Doktorchen". rief sie, „die Luft ist doch lau
und weich. Aber, wie Sie wollen." Die beiden gingen
ein paar Schritte . Jzza flog ihnen voraus wirbelte zu
einem Strauch Seidelbast hin , der bedeckt war mit röt¬
lichen Blüten und flog dann zurück, dem jungen Mäd¬
chen gerade um das Gesicht. Sie hob schnuppernd die
Nase „Es riecht nach Frühling !" lachte sie. .Sehen
Sie doch nur . . .", und sie deutete auf den blühenden
Strauch.

Der Mann nickte, sah aber das Mädchen an und nicht
den Strauch. Er hatte den Pelzkragen hochgeschlagen
und nahm nutz die Hände aus den Taschen seiner Pelz¬
joppe, um sie warmzuklopfen. Das Mädchen hatte die
Handschuheausgezogen und brach ein paar der duften¬
den Zweige.

„Lgsfen Sie das lieber. Anni", meinte der Mann
etwas grämlich. „Seidelbast ist giftig . . ." Er trat näher
an die Hauswand und suchte Wäritie in der Sonne.
Eine ganze -Reihe von Eiszapfen hing glasig dicht
über ihm von dem niedrigen Dachrand und tropfte
aus seine Pelzmütze und Emuliern , aber er merkte es
nicht Er betrachtete etwas unzufrieden und verlangend
das Mädchen, das nun mit einem Strauß zu ihm trat.
Da ergriff er ihre Hand.

„Anni". fing er an machte eine Pause und fuhr dann
fort : „Sie wissen doch wohl. Anni, warum ich Sie um
diesen Spaziergang bat ?" Er blickte ihr eindringlich
in die hellbraunen Augen, die nun sofort auswichen.

„Ich habe mir gleich gedacht. Doktorchen, daß Sie
keinen Gefallen an diesem Gang finden würden. Ich
habe Sie gewarnt . Nun haben Sie nasse Füße und
frieren. Frühling ist schön, aber etwas anstrengend."

Er nickte mit einem schiefen Lächeln vor sich hin. „Na
ja — ich hätte mich vielleicht lieber an den warmen
Ofen setzen sollen, denken Sie . . . "

Jzza war inzwischendas Gespräch zu langweilig ge¬
worden. Er flog zu den Eiszapfen hinauf und begann
ein Spiel von neuem, liebkosteund streichelte an ihnen
herum, bis die sanfte Gewalt zu Hegen begann.

.Nun gut", murmelte der Mann als das Mädchen
ihm nicht widersprach, „gut,' gut, ich will mich ja nicht
aufdrängen . Aber Anni. ein Andenken könnten Sie
mir geben. Ich werde Sie nicht wiedersehen nach die¬
ser Enttäuschung, aber ich werde Sie nicht vergessen.
Geben Sie mir ein paar Zweige des Seidelbastes —
Frühling für Sie und Gift für mich!" Er stieß ein
urzes, hartes Lachen aus.

Das Mädchen sah ihn erschrocken an. Ihr Mitleid
wurde wach. Abe^ dann sah sie in seinem Gesichtdie
ekränkte Eitelkeit , den beleidigten Stolz , die ungestillte
Pst, — da warf sie den Kopf zurück und ihre Augen

wurden schmal. Sie öffnete den, Mund, aber ehe sie
etwas sagen konnte, hatte Jzza wiederum einen Sieg
erfochten, ein großer Eiszapfen brach untex seinen war¬
men Händchen ab und fiel hart auf die Schulter des
Mannes . Er zuckte zusammen und sah wütend nachoben.

Geschwind>bückte sich das Mädchen, hob den Eis¬
zapfen auf und hielt ihn dem Manne hin. Ein Lachen
flog um ihren Mund, das Lachen der Jugend , die un¬
geschminktdie Wahrheit sagt.

„Das Schicksal hat gesprochen", rief sie. „Nehmen Sie
dies von mir zum Andenken!"

Stumm ließ er sich das schmelzende Eis in die Hand
drücken. Sie hatte sich umgedreht und lief davon, Jzza
flatterte ihr nach, sie eilten durch die Sonnenstrahlen
den Berg hinauf. Nun stand er im Schatten. Ein kalter
Luftzug traf ihn. er schauderteund trat 'mit zusammen¬
gekniffenen Lippen den Heimweg an.
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Das Thema
Anton >Bruckner war stets sehr bescheiden. Als ihm

einmal der bekannte Dirigent Karl Muck seine Be¬
wunderung über das Tronipetenthema im Scherzo der
Siebenten Symphonie ausdrückte, sagte Bruckner:

„Vielen Dank! Aber des Thema is nel von mir!
Die Töne hat immer an Hahn g'kräht, der neben meiner
Wohnung am Misthaufen g'sesfen is ! Dem hab' i des
Thema äbg'laüscht!"

Richard Strauß und Beetho ven / «>»,-«
Die Wiederaufführung .der „Sympbovia ckomestica"

wird allen Freunden der Straußischen Musik ein be¬
sonderer Leckerbissen gewesen sein. Denn zweifellos
handelt es sich um „das am kunstvollsten gearbeitete
und vielleicht auch erfindungsreichste Werk des Sym¬
phonikers Strauß ", wie Generalmusikdirektor Schnacken-
burg eingangs seiner vortrefflichen Einführung sagt.
Und zugleich beschwört die Neuauffllhrung die Erin¬
nerung an die Zeit vor und nach dem Weltkrieg her¬
auf , wo alles musikalische Schäften von zwei großen
Schatten überdunkelt wurde : das waren im Bühnen-
schaffen der Wagners und im sinfonischen Gebiete der
Beethovens. Der Versuch, über sie hinauszukommen
oder doch wenigstens sich von ihnen frei zu machen,
führte zu vielfach krampfigen Abwegen, die heute rück¬
blickend durchweg nur noch Mitleid erwecken können.
Jede Symphonie erhielt von ihrem Schöpfer, oder besser
noch von ihrem federgewandten Verkünden, eine philo¬
sophische Begründung , und es war allgemeines lleber-
einstimmen in der Feststellung, daß Beethovens Schluß¬
chor in der Neunten keine einmalige Angelegenheit sei,
sondern Beginn des neuen Weges, den jede künftige
Symphonie beschneitenmüsse, um mit dem Worte die
Eindeutigkeit der Sinngebung zu erhalten , die die
Musik leider vermissen lasse.

Da war e§ ein geradezu ungeheuerliches Beginnen
von Richard Strauß , die Freuden seiner Vaterschaft
und seiner Häuslichkeit in einer Symphonie abzuhan¬
deln, und zwar mit soviel Können und Erfindung , daß
man es leider nicht als liebenswürdiges Nebenwerk
abtun konnte. -das Eigentlich des Konzertsaales und
seiner — mittlerweile recht kühl gewordenen — Eeistig-
keit unwürdig sei. Und wenn man in Auseinander¬
setzungen der damaligen Zeit blättert , ist es ein be¬
sonderes Vergnügen, den süßsäuerlichen Unterton her-

,auszukosten, init dem man diesen „Seitensprung " des
anerkannten Führers der Neuerer zu bemänteln oder
zu bagatellisieren suchte.

Wir wissen heute, Richard Strauß ist nie stärker ge¬
wesen als in seinen liebenswürdigen Schöpfungen. „Till
Eulenspiegel", „Don Quijote " und die „Domestica" sind
uns lieber als „Also sprach Zarathustra ", „Heldenleben"
und „Alpensymphonie", so hoch auch diese Werke wieder
über ähnliches ihrer Entstehungszeit Hinwegragen
mögen.

Und wir sind Generalmusikdirektor Hellmut Schnak-
kenburg  herzlich dankbar, daß er das selten gehörte

Werk wieder herausstellte und sich so nachdrücklich dazu
bekannte! Es dürfte nicht leicht gewesen sein, detz gro¬
ßen Orchesterapparat dafür möglich zu machen und die
notwendige Probenzeit zu gewinnen. Aber dafür ent¬
zückte uns eine Aufführung, die allê r Schien des viel¬
fältig schillernden Stückes herausstrich. Ja , fast hatte
man das Gefühl, es könne noch liebenswürdiger genom¬
men werden, in den Zeitmaßen, noch gegensätzlichersein,
in den kontrapunktischen Führungen noch spielerischer,
in den charakteristischenKlangfarben noch übermütiger
sein. Hoffen wir , daß es nach der jetzigen, mit lebhaf¬
tem Beifall aufgenommenen Aufführung bald wieder
erklingen möge, um den Spielern wie den Hörern noch
vertrauter zu sein. Denn soviel Kunst, die von Kön¬
nen kommt, erschöpftman nicht beim ersten Hören oder
beim Wiederhören nach langer Zeit.

Das zweite Werk des Abends zeigte, wieviel die Ver¬
trautheit den Genuß erhöht. Beethovens Symphonien
sind das Rückgrat jeder Konzeptmusik, dem Hörer wie

Reichsminister Dr. Goebbels  versammelte am
Mittwoch die hervorragendsten Vertreter des Ber¬
liner Kulturlebens im Reichsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda und besprachmit ihnen aktu¬
elle Fragen des kulturellen Schaffens der Reichsbaupt-
stadt. U. a. gab der Minister bekannt, daß er sich ent¬
schlossenhabe, für die besonderen kulturellen Kriegs¬
bedürfnisse der Reichshauptstadt ein Generalreferat ein¬
zurichten, mit dessen Leitung er den Oberregierungs¬
rat Scherler  aus dem Reichsministerium für Volks¬
aufklärung und Propaganda betraut habe.

In längeren Ausführungen behandelte Dr. Goebbels
die besonderen, durch den Krieg bedingten Schwierig¬
keiten, die sich der Entfaltung des kulturellen Lebens
in der Reichshauptstadt in den letzten Jahren entgegen?
gestellt hätten ; um so höher seien die Leistung und der
Einsatz aller, derer zu werten, die in vorbildlicher Zu¬
sammenarbeit dazu beigetragen hätten , daß Berlin sei¬
nen Ruf auch als kultureller Mittelpunkt des Reiches
sich nicht nur erhalten , sondern weiter gefestigt habe.
Hier aber lebe auch eine Bevölkerung, die mit be-

dem Spieler in jeder Einzelheit lieb und eigen gewor¬
den. Und aus dieser Kenntnis , die das Stoffliche als
selbstverständlichvorwegnimmt, entsteht der eigentliche
Genuß, der jede Aufführung als einmaliges Geschehen
zu nehmen vermag. Hier stand vom Dirigenten bis, zum
letzten Pult jeder über den technischenAnforderungen
und musizierte sich zur Freude und dem Meister zum
Lobe. Und so folgte man mit innerem Entzücken den
vier Sätzen, deren jeder eine Kostbarkeit für sich ist,
von denen das Thema des zweiten besondere Volkstüm¬
lichkeit im schönsten Sinne genießt und der dritte unver¬
geßlich wirkt in seiner Vereinigung des sprudelnden
Uebermutes mit dem besinnlichen Trio , das auf ein
altösterreichischesWallfahrtslied zurückgehensoll. Dann
aber wächst alles in das Furioso des ' Finales hinein,
das bet der Uraufführung 1813 soviel Kopfschütteln er¬
regte und einige ganz kluge Kunstrichter zu der Ver¬
mutung bestimmt haben soll, einen solchen Exzeß könne
Beethoven nur in der Trunkenheit „konzipieret" haben.
Uns ist es heute noch das Gleiche; nur haben wir den
Rausch als den einer göttlichen Besessenheiterkannt und
sind glücklich, wenn eine schöneAufführung wie diese
uns daran teilhaben läßt ! ^ Olemsns Ounis

sonderer weltstädtischer Aufgeschlossenheit, Aufnahme-
bereitschaft und mit sicheremkünstlerischemUrteil dem
kulturellen Leben in allen seinen Regungen und Schat¬
tierungen gegenüberstehe.

Daran habe der Krieg nicht nur nichts ändern können,
im Gegenteil sei das kulturelle Bedürfnis der Neichs-
hauptstadt in seinem Verlauf noch erheblich gestiegen.
Dieser Tatsache müsse von allen beteiligten Stellen in
vermehrtem Untfange Rechnung getragen werden.
Unser kultureller Bestand dürfe wäh¬
rend des Krieges in gar keiner Weise
zu Schaden kommen.  Nach dem gewonnenen
Kriege werde die Reichshauptstadt mehr noch als früher
Repräsentant unseres geistigen Führungslebens sein
Das müsse auch bei der Arbeit während des Krieges
jedem daran Beteiligten stets vor Augen stehen.

Unter den Erschienenen bemerkte man u. a. General¬
intendant Staatsrat Heinz Tietjen,  Generalinten¬
dant Staatsrat Gustaf Eründgens,  Staatsrat
Dr. Wilhelm Furtwängler,  Generalintendant
Staatsschauspieler Eugen Klöpser,  Generalintendant

Berlin Uulturmtttelpunkt auch im LLriege
Lercksnnmster Dr . Goebbels sprach vor führenden persönlichkerren des Kulturlebens -er Neichshauptstsdt

Wilhelm Rode,  Präsident der Reichsmusikkammer
Professor Dr. Maabe.  Professor Bruno Kitteb,
Professor Arno Pu eker,  Professor Hans Schwelt-
zer.  Professor Benno von Arent,  Generaldirektor
der Staatlichen Museen. Professor Dr. Kümmel,
ferner sämtlicheBerliner Theaterdirektoren , die Produk¬
tionschefs der Berliner Filmfirmen und Leiter aller
anderen Berliner Kulturinstitute und Organisationen.

Soldsien im tsnaemsrck--Studium
Das Langemarck - Studium der Reichs-

stu d e n te  n f'll h r u n g.  hat auch im dritten Kriegs-
wnrter seine Auslese- und Erziehungsarbeit erfolgreich
in 13 Hochschulstädten fortgesetzt. In diesen Tagen haben
sich in sieben Lehrgängen 250 Langemarck-Studenten
einer schwierigen Leistungsprüsung unterzogen und in
ihr den nationalsozialistischen Geist ihrer politischen
Mannschaftserziehunq und das hohe Maß ihrer wissen¬
schaftlichen Ausbildung unter Beweis gestellt. Sämt¬
lichen Männern , die am Ende der dreisemestrigenVor¬
studienausbildung standen, konnte im Auftrage des
Reichsstudentenführers durch den Leiter des Langemarck-
Studiums , Reichsamtsleiter Dr. Gmelin.  das Zeug¬
nis der Reife ausgehändigt werden, das zum Studium
an allen deutschen Hochschulenberechtigt. Erstmalig
wurden im abgelaufenen Winterhalbjahr Lehrgänge
von Kriegsteilnehmern  durchgeführt , in denen
bewährte Frontsoldaten mit mindestens dreijähriger
Dienstzeit Aufnahme fanden. Die Leistungsprüfung die¬
ser Soldaten bewies mit welchem Ernst und welchem
Erfolg die wenigen Monate der Beurlaubung genutzt
worden sind. Diese beurlaubten Soldaten sind inzwischenwieder zu ihren Truppenteilen zurückgekehrt. Alle Män¬
ner, die die Leistungsprüfunq ablegten, haben sich frei¬
willig zur Wehrmacht oder Waffen-jj gemeldet und
wurden an vielen Lehrgangsorten im Rahmen feier¬
licher Kundgebungen einem höheren Offizier der Wehr¬
macht übergeben. Die Ausbildung des jüngsten, noch
nicht wehrpflichtigen Jahrganges im Langemarck-Stü-
dium geht planmäßig weiter.

Erzähler wurden ausgezeichnet. Im Erzähler -Wett¬
bewerb 1942 der „neuen Linie"  erhielt Alfred
Richter,  der bereits früher mit dem Breis der Stadt
Leipzig ausgezeichnet wurde, den 1. Peers Weitere
Preisträger sind Arnold Ulitz, Günther Wandel, Heinz
Horn, Grete König und Hugo Gabriel Lindner. Dieser
Erzähler -Wettbewerb wird jetzt im zehnten Jahr durch¬
geführt und hat sich in den letzten Jahren hauptsächlich
um die Kriegserzählung bemüht.
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